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Die Urſachen der Lebensmittel

teuerung.
Von Dr. Karl von Tyszka-Charlottenburg.

(Schluß.) III.Die Getreidezölle haben die Wirkung gehabt, den
Getreide bauenden Großgrundbeſitz einſeitig auf Koſten
aller anderen landwirtſchaftlichen Produktionen, in
Sonderheit auch der Viehzucht, zu begünſtigen. Sie
haben die Viehproduktion erſchwert und gelähmt, denn
der Schwerpunkt der deutſchen Viehzucht liegt nicht im
Großgrundbeſitz, ſondern im Mittel und Kleinbeſttz:
88 Prozent des geſamten Rindviehſtandes werden in Be
trieben unter 100 ha gehalten. Noch viel mehr iſt die
Schweinezucht an den Kleinbetrieb gebunden faſt die
Hälfte des Schweinebeſtandes befindet ſich in kleinbäuer
lichen Betrieben von 2 bis 10 ha Dieſe Kleinbetriebe
haben aber von den Getreidezöllen nicht nur keinen Nutzen,
ſondern direkten Schaden, denn ſie müſſen die zur Auf
zucht von Vieh erforderlichen Futtermittel um ſo viel
teurer zukaufen, als der Preis derſelben durch den Zoll
ſchutz erhöht wird.

Der Zuſammenhang der gegenwärtigen ſchweren Fleiſch
keuerung mit dem Syſtem des Getreideſchutzes wird klar
Der dem Getreidebau einſeitig gewährte Schutz hat die

nkt,
ſt

einer vorübergehenden akuten Agrarkriß
chroniſchen Krankheitszuſtand geſchaffen

die gegenwärtige Teuerung. Sie iſt keine vorübergehende
internationale Erſcheinung, ſondern ſie iſt begründet in
den Pro uktionsbedingungen der deutſchen Landwirtſchaft
und wird ſo lange andauern, bis dieſe Bedingungen durch
eine gänzlich andere ſachgemäße Wirtſchaftspolitik von
Grund aus geändert werden.

Natürlich laſſen ſich die Getreidezölle, die nun ſchon
ſeit Jahrzehnten beſtehen, nicht von heute auf morgen
radikal beſeitigen. Daran denkt aber auch kein vernünf
ger Menſch. Was nur als Ziel feſt ins Auge gefaßt
werden muß, iſt die vorläuſige Herabſetzung und ſchließliche
Beſeitigung der Agrarzölle. Zavörderſt wäre die Ab
ſchaffung der Einfuhrſcheine und die Wiedereinführung
des Jdentitätsnachweiſes und dann die Beſeitigung der
Zölle auf Futtermittel zu erſtrebey, um dem kleinen
Landwirt die Aufzucht von Vieh zu erleichtern und zu
verbilligen. Die Getreidezölle wären nach Ablauf der
Handelsvertragsperiode etwa auf die Höhe von vor 1902
zu ermäßigen und zwar mit der Tendenz, daß nach einer
Reihe von Jahren eine abermalige Ermäßigung eintritt,
um auſ dieſe Weiſe die Landwirtſchaft zu gewöhnen, auch
ohne Zollſchutz auszukommen und den nowendigen
Abergang vom überwiegenden Getreidebau Zur über
wiegenden Viehproduktion allmählich in die Wege zu
leiten. Hand in Hand damit muß eine innere Koloni
ſakion großen Stils gehen. Dann wird Deutſchland in
die Lage kommen, zwar nicht ſeinen Getreidebedarf, wohl
aber ſeinen Fleiſchbedarf im Jnlande ſelbſt und zwar bei
durchaus maßigen, ſtabilen Preiſen ohne jene fortgeſetzten
Preisſteigerungen, die wir heute erleben müſſen, decken zu
können. Denn die deutſche Viehproduktion iſt, wenn ſte
nur unter die richtigen Lebensbedingungen gebracht wird,
noch außerordentlich ſteigerungsfähig. Sind dies die
Miltel zu einer dauernden und endgiltigen Beſeitigung,
ſo werden noch andere zur augenblicktichen Behebung des
Notſtandes zu ergreifen ſein. Als wichtigſtes Mittel iſt
hier die Einfuhr von Gefrierfleiſch zu fordern.

Die Maßnahmen, die die Regierung gegen die Fleiſch
teuerung letzthin getroffen hat, ſind völlig unzureichend

Das einzig brauchbare daran wäre die Einfuhrerlaubnis
von Vieh und Fleiſch aus den Nichbarländern wenn
dieſe wirklich überzähliges Vieh an uns abgeben könnten.

Wie ſteht es damit
Nach den letzten gählungen kamen auf 100 Einwohner

Jn Deutſchland 32 Stück Rindvieh in Holland 36, in
Frankreich 37, in Rußland 33, in Rumänien 43 und in
Hſterreich 32. Schweine kamen in Deutſchland auf 100
Einwohner 34 Stück, in Rußland 11 Stück. Dieſe

mit neuesten Marktnetierungen,

Zahlen ſprechen für ſich ſelbſt. Unſere Nachbarkänder
a im großen und ganzen auch kein Vieh für uns

rig
Und aus den Ländern, in denen Vieh und Fleiſch im

Uderfluß vorhanden iſt, aus Argentinien, wo 570 Rinder
auf 100 Einwohner entfallen, in Neuſeeland, wo 200
Rinder auf dieſelbe Einwohnerzahl kommen, darf kein
Fleiſch in gefrorenem Zuſtande herein, weil es das Fleiſch
beſchaugeſetz nicht erlaubt angeblich aus Rückſicht auf
die Volksgeſundheit und im Jntereſſe der heimiſchen Vieh
zucht! Der heimiſchen Vieh ucht, die jahrzehntelang als
Stiefkind neben dem Getreidebau behandelt wurbe, die
durch die Zollgeſetzzebung in ihrer Entwicklung behindert
worden iſt Jetzt, wo es den agrariſchen Kreiſen paßt,
iſt auf einmal die Rückſicht guf ſte maßgebend, um dem
Volk die einzig mögliche Zufuhr von billigem und gutem
Fleiſch zu unterbinden. Und wee ſteht es mit der augeb
lichen Sorge um die Volkogeſundheir Eagland führt
ſchon ſeit mehr als 30 Jahren in ſteigendem Maße Ge
frierfleiſch ein, ohne den geringſten Nachteil für die Ge
ſundheit ſeiner Bewohner dabei zu verſpüren. Und wenn
es der Regierung wirklich Ernſt wäre mit der Sorge um
die Volksgeſandheit, ſo wäre es ihre Pflicht, alles daran
zu ſetzen, dem Volke weder billiges Fleiſch und Brot zu
verſchaffen; denn die ſchwere Teuerung die jetzt über die
deutſchen Lande hereingebrochen iſt, iſt der geſundheit
lichen Entwickelung unſeres Volkes wahrüch nicht zu
träglich

ter 5 h m t e S
und der Krieg

Der Ausbruch des Krieges auf dem Halkan zeigt eine
Eigenſchaft der Sozialdemokratie in voller Blöße: die
Großſprecherei. In jüngſter Zeit haben ſich die Wort
führer der roten Jaternationale, allen voran die in
Deutſchland, gebärdet, als ob ſie die Macht in den Hän
den hätter, fortan jeden Krieg auf europäiſchem Boden
zu verhindern. So ſchrieb Ende Auguſt der ſozialdemo
kratiſche „Vorwärts“ in Berlin Es entſteht den
Mordepatrioten in den Kalturländern ein Gegner in der
Maſſe des klaſſenb wußten Proletariats. Uad dieſer
Feind jeder brutalen Gewalt wird immer mächtiger, der
Wille zum Frieden ſtärker und entſchiedener Die
Furcht vor dieſer wachſenden Macht iſt es vor allem, die
die Gewalthaber und Großen der Erde abhält, den
ſolgenſchweren Schritt (zum Kriege) zu wagen.“ Aber
bereits der Tripoliskeieg zwiſchen Italien und der
Türkei hatte die ſozialdemokratiſche Abſicht der Kriegs
verhütung als Prahlerei enthüllt. Hatte ſich doch ein
großer Teil der italieniſchen „Genoſſen“ der Kriegs
begeiſterung nicht entzogen und zur vaterländiſchen
Pflicht bekannt, um ſo den Bweis erbringen zu helfen,
daß der Volkswille, den zu verkörpern die vater landsloſen
Roten vorgeben, im ſchroffen Widerſpruch zu dem ſozial
demokratiſchen Friedenswillen ſteht!

Wie wenig vieſer bedeutet, daß er ſich faſt nur aus
marktſchreieriſchen, wirkungsloſen Worten zuſammenſetzt
und daher im Ernſtfalle ſo gut wie nichts auszurichten
vermöchte, bezeugt jetzt die Tatſache, daß die inter
nationale, den Krieg grundſätzlich verwerfende Politik
der Sozialdemokratie darauf, wie die ſchickſalsſchweren
Balkanfragen entſchieden werden, nicht den geringſten
Einflaß ausübt. Dieſe Fragen werden ſo beankwertet,
als ob es überhaupt keine Sozialdemokratie gäbe. Kein
Staatsmann, keine Regierung, die hierbei mitzuſprechen
hat, kein Volk, deſſen Geſchicke oder Lebensfragen auf
dem Spiele ſtehen, kümmert ſtch um das Geſchrei der
Sozialdemokratie. Jn der ſerbiſchen und der bulga
riſchen Volksverſammlung hat ſich je ein „Genoſſe“ den
ſchüchternen Verſuch geleiſtet, den Abſcheu ſeiner Partei
über Blutvergießen auszudrücken. Sie hatten den Er
folg, ſich lächerlich und verächtlich zu machen der eine
ward hinausgeworfen und ſoll dabei obenein nach ſozial
demokratiſchem Bericht eine gehörige Tracht Prügel ein
geheimſt haben. Auch ſoll es in der Türkei und Rumä
men „Genoſſen geben, die einen Aufruf gegen den
Krieg erlaſſen haben. Wenn es nicht „Privattele
gramme“ ſozialdemokratiſcher Blätter erzählten, würde
davon kein Menſch etwas erfahren. Dieſelbe gebührende

T bahn
Nichtbeachtung wird auch einem Aufrufe der öſter
reichiſchen Sozialdemokratie beſchieden, der dem öſter
reichiſch ungariſchen, dem ruſſiſchen und dem italieniſchen
„Jmperialismus“ die Schuld an dem Au bruch des
Krieges zuſchreibt und die Erhaltung es Friedens
fordert.

Dabei weiß die Sozialdemokratie ſelber, daß es auf
dem Balkan die Völker ſind, die den Krieg wollen. Ein
Völkerkeieg iſt es, der dort auflodert. Der Berliner
„Vorwärts“ hat nach Belgrad einen Sonderbericht
erſtatter geſchickt, der ihm „Kriegsberichte vom Balkan“
ſchreibt. Darin wird feſtgeſtellt, daß die Maſſen von
der Notwendigkeit des Krieges durchdrungen ſind. Es
heißt in einem der Briefe: „Was Serbien angeht, ſo
kann man ſich an Ort und Stelle Tag für Tag mehr da
von überzeugen, daß der bevorſtehende Krteg wirklich in

Schon die ſchier preu

Vol?.
Ein echter Vblkerkrieg entbrennt alſo auf dem Balkan.

Um ſo tbrichter iſt das Bemühen der ſozialdemokratiſchen
Zeitungen, den Staatsmännern und Regierungen die
Schuld zu geben, daß es zum Kriege gekommen iſt. Auf
die bankrott gewordene Diplomatie ſchimpfen die ſozial
demokratiſchen Blätter und brüſten ſich daß die Bewah
rung des Welkfriedens allein in die Hand des internatio
nalen Proletariats gegeben ſei daß ein Weltenbrand
auflodern könne, wenn nicht zuvor das Proletariat mit
ſeiner Weltpolitik dazwiſchenfahre. Das iſt Größenwahn,
eitle Großfprecherei. Sollten wider Exwarten und Hoffen
demnächſt noch andere Völker als die des Balkans zur
ehernen Notwendigkeit des Krieges geführt werden, ſo
würden „Genoſſen“, die es wagen wollten, mit der Loſung
„Krieg dem Kriege“ dagwiſchenzufahren, vielleicht die
erſten ſein, die zur gerechten Strafe ihrer Vaterlands
loſigkeit des Schwertes Schärfe zu koſten bekämen.

Die bedauerlichen Vorkommniſſe bei dem
Verkauf des ruſſiſchen Fleiſches in Berlin
(ſtehe heutige Beilage) ſind natürlich Waſſer auf die
Mühle der Agrarier Dieſe haben es ja immer geſagt daß
die Zwiſchenhändler, alſo auch die Fleiſcher, die Preiſe
verteuern und daher Schuld ſeien an der Kalamität.
Dieſe an ſich falſche Auffaſſung erhält kräftige
Nahrung, wenn die Fleiſcher, die zum Verkauf des von
der Stadt beſorgten Fleiſches gewonnen worden ſind, in
letzter Stunde aus Mangel an Gemeinſtun den Verkauf
verweigern und ſo die Stadt in ihrer gemeinnützigen
Abſicht in die ſchwerſte Verlegenheit ſetzen. Es iſt eine
außerordentliche Kurzſichtigkeit jenes Teiles der Fleiſcher

und es iſt ja nur ein Teil derſelben wenn ſie dem
Vothaben der Stadtverwaltung, der Bevölkerung billiges
Fleiſch zu liefern, aus egoiſtiſchen Gründen widerſtreben
und ſich dadurch ſelbſt ins Unrecht ſetzen. Die Empörung
der Arbeiterfrauen, die ſich am Mittwoch in draſtiſcher
Form geltend machte, iſt wur zu ſehr begreiflich geweſen,
und ebenſo ſind die Krawalle am Donnerstag, die ſchon
einen weſentlich bedenklicheren Charakter trugen, nur als
eine Folgeerſcheinung jener einmal entfeſſelten Volks
empbrung zu betrachten. Wenn die Menſchen in ihrer
Not und Sorge noch verhöhnt und verſpottet werden,
wie es geſchah, und wenn ihnen die freundlich winkende
Verbilligung der Lebensmittel wieder entzogen wird,
entzogen ohne irgend welche triftigen Gründe,
nur aus ſchlecht angewandtem Geſchäſtsſinn, ſo
kann man ſich nicht wundern, daß ſich der Zorn



der Maſſen in wörtlichen und tätlichen Exzeſſen Luft
macht und daß bei allen Volkserregungen ſchließlich auch
das lichtſcheue Geſindel heraus kommt und ſein Mütchen
kühlt, iſt eine Erſcheinung, die ſich immer wieder wieder
holt und den guten Kern der Bewegung zu diskreditieren
geeignet iſt. Die betreffenden Fleiſcher haben es ſich wohl
nicht genügend überlegt, zu welchen Konſequenzen ihr
wenig menſchenfreundliches Verhalten mit einer gewiſſen
Naturnotwendigkeit führen mußte. Und ſo ſehr man den
gewerblichen Zwiſchenhandel und auch den ſoliden
Fleiſcherſtand vor den allgemeinen Angriffen der Agrarier
in Schutz nehmen darf, ſo ſehr iſt man berechtigt, den
jenigen, die ihr kleines Selbſtintereſſe über das Allge
meinintereſſe ſtellten, ein ſcharfes Wort der Kritik und der
Entrüſtung entgegenzurufen. Was die Herren Agrarier
ſo oft zum Leidweſen der deutſchen Wirtſchaftspolitik ver
geſſen haben, deſſen ſollten ſich die an der Volksernährung
beſonders beteiligten Handwerkskreiſe ſtets bewußt ſein
daß ſie nicht um ihrer ſelbſt willen, ſondern um der All
gemeinheit willen da ſind, daß ihr ordentlicher und ange
meſſener Verdienſt ſich nur rechtfertigen läßt, wenn
ſie ihre Tätigkeit auch wirklich in den Dienſt der
Bevölkerung geſtellt haben. Und die Gewerbetreibenden,
die wegen einer befürchteten kleinen Einſchränkung ihres
Verdienſte ihre Mithilfe bei der Linderung der allge
meinen Not verweigerten, ſie ſollten nicht vergeſſen, daß
ihre engherzige Stellungnahme letzten Endes ſich gegen
ſie ſelbſt wendet. Vorkommniſſe wie die jetzigen treiben
geradezu dahin, die Verſorgung der Bevölkerung mit
wichtigen Lebensmitteln aus der Hand der Einzelbetriebe
in die der Kommune zu übernehmen, die Sozialiſterung
an die Stelle des Privatbetriebes zu ſetzen, den Zwiſchen
handel auszuſchalten. Alle Kommunen haben ſich bisher
bemüht, bei ihren Anſtrengungen zur Linderung der
Notlage der Bevölkerung den richtigen Mittelweg zu
finden, um den Moſſen zwar billigere Lebensmittel zu
beſchaffen, gleichzeitig aber den Gewerbetreiber den keine
Einnahmequellen zu entziehen Dieſes löbliche Streben
wird erſchwert, wenn ein gewiſſer Teil der Gewerbe
treibenden ſich weigert, an den entſprechenden Maß
nahmen mitzuwirken. Dann wird die Kommune
geradezu getrieben, die Sache ſelbſt in die Hand zu
nehmen.

Das bedauernswerte Vorgehen in Berlin iſt daher
durchaus gegen die Jntereſſen des gewerbetreibenden
Mittelſtandes geweſen. Und wir möchten in deſſen Jn
tereſſe nur herzlichſt wünſchen, daß ähnliche Vorkomm
niſſe ſich ſobald nicht wieder ereignen.

ver Krieg auf der Vallanhalbinſel.
Die Berichterſtattung von den Kriegsſchauplätzen im

Norden, im Weſten und im Süden iſt gleich mangelhaft,
was wohl auf die ſtrenge von den Türken ſowohl wie
von ihren Gegnern geübte Depeſchenzenſur zurück
zuführen iſt. Die beſonders intereſſterenden Nachrichten
vom thraciſchemazedoniſchen Kriegsſchau
platz, namentlich aus der Gegend von Adrianopel und
Kirkkiliſſe, wo die Hauptentſcheidung in dem türkiſch
bulgariſchen Ringen fallen muß, ſind ſpärlich, lückenhaft
und auf beiden Seiten tendenzibs Zurechtgemacht.
Während man geſtern noch an einen großen Sieg der
Türken glauben mußte, ſcheint es heute ſo, daß es im
ganzen doch keine Hauptſchlachten geweſen ſind, die vom
Sonntag an öſtlich und weſtlich von Adrianopel ge
ſchlagen wurden und wohl noch immer geſchlagen werden.
Beide Teile ſchreiben ſich den Sieg zu. Am auffallendſten
iſt, daß die angebliche große Schlacht, in der die Bulgaren
3000 Tote verloren haben ſollen, nach den nunmehr
vorliegenden Berichten gar nicht bei Kirkkiliſſt, ſondern
weſtlich von Adrianopel am Zuſammenfluß der Tundja
und Maritza geliefert worden ſein ſoll. Uberhaupt ſpielt
das „ſoll“ in den Berichten eine große Rolle. Nach wie
vor muß man alſo ſagen „Gewiſſes weiß man nicht.

Laſſen wir alſo zunächſt die türkiſchen Berichte
ſprechen

Konſtantinopel, 23 Okt. Die türkiſchen Blätter
veröffentlichen ein Telegramm aus Adrianopel mit Einzel
heiten über den heute nacht amtlich gemeldeten Kampf
zwiſchen den Flüſſen Tundja und Maritza.

Der Kampf ſoll bei Maraſch, 6 Kilometer weſtlich von
Adrianopel ſtattgefunden und neun Stunden gedauert
haben. Die bulgariſchen Streitkräfte beliefen ſich auf
30 000 Mann. Die Bulgaren ſollen in der Richtung
auf Kara Aga unter Zurücklaſſung von Tauſenden von
Toten geflüchtet ſein. Die Blätter melden weiter
einen Sieg der Türken bei Kadinkbi, 25 Kilo
meter nordweſtlich von Adrianopel. Die Türken er
beuteten 11 Kanonen und machten einen bulgariſchen
Major und mehrere Soldaten zu Gefangenen. Weitere
Kämpfe haben bei KiretſchöſchiHaskbi, Jspinli, Tſchali
und Kanak ſtattgefunden. Aberall ſollen die
Bulgaren geſchlagen worden ſein.

Konſtantinopel, 23 Okt. Authentiſche Meldun
gen beſtätigen, daß die Türken in dem Kampf bei Maraſch

nahe Adrianopel eine halbe bulgariſche Schwa
dron gefangen genommen haben.

Saloniki, 23. Okt. Von zuſtändiger Stelle wird
verſichert, daß bulgariſche und türkiſche Truppenteile
anch im Strumatale bereits aufeinander geſtoßen

ſind. Der Kampf nimmt immer größere Dimenſionen
an, immer mehr Truppen greifen ein. Die Türken haben
den Vorſtoß der Bulgaren zum Stillſtand gebracht.

Hier würde es ſich um die Kämpfe in Nordmaze
don ien handeln, wo die zweite bulgariſche Armee, ver
ſtärkt durch einige Diviſtonen Serben, vorgeſtoßen iſt.
Auf dieſen zweiten Kampfplatz beziehen ſich auch zum
Teil Einzelheiten des folgenden

amtlichen bulgariſchen Telegramms
der „Ager ce Bulgare“ aus Soſig vom Mittwoch

Auf allen Gebieten ſind erbitterte Kämpfe im Gange.
Aberall wurden Türken aus ihren Poſitio
nen vertrieben Jm Gebiete von Razlog marſchierten
die Truppen in ſüdlicher Richtung. Das Gebiet von
Tamraſch iſt endgültig abgeſchnitten. Vor Adrian
opel hat die bulgriſche Armee die Adra erreicht. Die
Türken flohen in Unordnung und Panik
unter Zurücklaſſung von 100 Toten und 160 Gefangenen.
Die bulgariſchen Verluſte ſind nicht bedeutend. Auf der
nordöſtlichen Seite der Befeſtigungslinie von Adrianopel
wurden einige vorgeſchobene Punkte beſetzt. Nach einem
überaus heftigen Kampfe wurde der Feind geſchlagen
und trat die Flucht gegen die Feſtung zu an.
Viele Tote und Verwundete, die noch nicht gezählt werden
konnten, blieben auf dem Felde zurück. Während des
Kampfes eröffneten die türkiſchen Batterien von den
Nordoſtforts aus das Feuer das jedoch ergebnislos blieb.
Die türkiſche Artillerie ſchießt unregelmäßig und unwirk
ſam. Eine feindliche Kolonne machte einen Ausfall aus
der Feſtung in öſtlicher Richtung, wurde jedoch vernichtet

Eine bulgariſche Kolonne iſt nach Beſetzung von
Waſiliko an der Küſte des Schwarzen Meeres
gegen Viſa vorgerückt. Die Stadt Malko Dir
nowo wurde genommen. Die türkiſchen Gefangenen
erzählen, die heftige Offenſive der Bulgaren habe die
türkiſche Armee, die unter ſchlechter Verpflegung leide,
und bei der ſich Diſziplinloſigkeit bemerkbar mache, über
raſcht. Die Türken fahren fort, die Dörfer an den Ufern
der Struma in Brand zu ſtecken. Die Dörfer Gorna
ſuchitza, Dolnaſuchitzg, Metſchkul, Vakanov Kresna und
andere kleine Dörfer ſind eingeäſchert.

Auch die neueſten Meldungen vom Mittwoch abend
und Donnerstag früh brachten keine Klarheit. Jedenfalls
aber ging daraus hervor, daß die Kämpfe fortdauern und
bis zum Mittwoch noch keinerlei Entſcheidungen gebracht
hatten. Die Meldungen lauten

Konſtantinopel, 23. Okt, 10 Uhr abends. Die
Kämpfe auf der Linie Kirktiliſſe Adrig
n opel, die noch andauewt, geſtalten ſich ſehr blutig

h örtert Singer echnicht veröffentlichten Nachrichten ſind die beider
ſeitigen Verluſte ſehr beträchtlich. Die Zahl
der Verwundeten, die hierher geſchafft werden ſollen, iſt
ſo groß, daß die im hieſtgen Militär und Regierungs
ſpital verfün baren Räume nicht ausreichen. Heute nacht
wurde die Räumung des Univerſttätsgebäudes angeordnet,
um es in ein Spital umzuwandeln.

Das war bis Donnerstag mittag alles, was vorlag.
Augenſcheinlich beobachtete man beiderſeits Zurückhaltung
mit Veröffentlichungen, da eben noch nichts entſchieden
wär.

Vom ſerbiſch türkiſchen Kriegsſchauplatz
liegen aus Belgrad Nachrichten über weitere ſerbiſche
Erfolge vor. Amtlich wird gemeldet, daß die dritte
ſerbiſche Armee Dienstag abend trotz heftigen Widerſtandes
der Türken Priſchting und die erſte Armee das zwiſchen
Egri Palanka und Kumanowo gelegene Stratſchin ge
nommen haben. Die von den türkiſchen Truppen auf
der Eiſenbahnlinie Riſtova c Kumanrowo zerſtörten
Brücken ſind von den Serben wieder in gebrauchsfähigen
Zuſtand geſetzt worden.

Gereral Jankowitſch hat, wie aus dem ſerbiſchen
Hauptquartier berichtet wird, am Mittwoch 3 Uhr nach
mittags Novibazar nach erbittertem dreitägigen
Kampfe gegen die Befeſtigungen eingenommen. Die
Verluſte ſind noch nicht bekannt. Nach einer Meldung
des Kreispräfekten von Raſchka ſoll eine öſtlich von
Novibazar befindliche, befeſtigte türkiſche Poſition
Gjurgdievi Stubovi von ſerbiſchen Truppen erſtürmt
worden ſein. Aus Vranja wird ferner gemeldet, daß die
türkiſchen Truppen ſich aus Kumanowo zurückziehen und
ſüdlich der Stadt Poſitionen beziehen; der Einmarſch der
ſerbiſchen Truppen in Kumanowo ſtehe unmittelbar
bevor.

Auf dieſe Weiſe haben die Serben luſtig weiter geſiegt
und ihre Siege gegen kleine türkiſche Vortruppen nach
echt ſerbiſcher Art übertrieben, bis ſte in Mazedonien ihr
Geſchick ereilte. Die Türken ſammelten ihre Hauptkräſte
bei Kumanowo in Nordweſtmazedonien und fielen dann,
als der Gegner in die ihnen gerade rechte Stellung ge
kommen war, über die Serben mit kühner Offenſive her.
Amtlich wird vom Donnerstag aus der türkiſchen
Hauptſtadt gemeldet

Konſtantinopel, 24. Okt., 9 Uhr 45 Min. vorm.
Die bei Kumanowo zuſammengezogene türkiſche Weſtarmee
hat die Serben, die vier Diviſtonen ſtark waren, ange
griffen. J. einer Schlacht wurden die Serben unter un
eheuren Verluſten vollſtändig geſchlagen. Die Türkenhaben die Verfolgung aufgenommen

Damit wäre die ſerbiſche Hauptmacht, die ſo kühn nach
Magzedonien vorſtieß, vorläufig erledigt, und die Türkei
auf einer Kriegsfront erheblich entlaſtet.

Die Montenegriner
kommen bei ihrem Vorgehen gegen Skutari nicht mehr
recht vorwärts. Sie ſollen Munitionsmangel haben und
ferner mit ihren Ferunden, den Maliſſoren, in Zwiſtig
keiten geraten ſein. Aus dem montenegriniſchen Haupt
quartier wird vom Mittwoch gemeldet: Die Operatio-
nen vor dem Berge Taraboſch ſind auch heute
fortgeſetzt worden. Die Türken befinden ſich in un
günſtiger Lage, da ſie von mehreren Seiten umſtellt ſind.
Die Nachricht, daß die Türken in Skutari 20 000 Mann
zuſammengezogen hätten, beſtätigt ſich nicht.

Auf dem griechiſch-türkiſchen Kriegsſchauplatz
ſind die Griechen weiter ſiegreich vorgedrungen. Die
Türken ſcheinen nur unzureichende und minderwertige
Streitkräfte im Süden entfaltet zu haben, die von der grie
chiſchen Ubermacht bisher leicht überwältigt werden konn
ten. Wir verzeichnen folgende Meldungen

Aben 2 O. er griechiſche Generakliſſimus
telegraphiert aus Khani Vigla unter dem 283. Oktober,
8 Uhr 50 Min. abends Unſere Truppen haben den Feind
auf allen Seiten von Cambunia bis Serfidje und auf der
Ebene Aliakmon verſolgt. Die ktürkiſche Armee iſt
zerſprengt worden. Wir haben 22 Feldkanve-
nen mit den Protzen ſowie eine große Menge von Mu
nition und zahlreiche Munitionswaägen er
beutet. General Danglis telegraphiert unter dem 28.
Oktober, 9 Uhr 30 Min. abends: Die Türken hatten
große Verluſte. Wir haben zahlreiche Gefangene ge
macht, darunter einen Oberſtleutnant. Eine Abteilung
von zwei Evzonen-Bataillonen, die unter dem Kommando
des Pionier-Oberſtleutnants Eonſtantopulo ſtand, griff
bei Walcho Livado zwei türkiſche Bataillone an, vernichtete
einen Teil und zerſtreute den Reſt.

Athen, 24. Okt. Die griechiſchen Truppen
haben Serfidje und eine Brücke bei Aliakmon
beſetzt und ſo den Türken den Pückzug abge
ſchnitten, Dieſe haben, bevor ſie Serfidje verließen,
70 Griechen und einen Prieſter ermordet.

Die Großmächte.
Dreibund und Balkankrieg. Der „Agenziag

Steſani“ wird aus Florenz gemeldet Während ſeines
Beſuches hatte Graf Berchtold lange Unter
redungen mit Marguis di San Guiliano über
die internationale Lage und verſchiedene aktuelle Fragen.
Selbſtverſtändlich bildete die Balkankriſe einen
weſentlichen Teil der Unterredung. Mit Befriedi
gung wurde die vollſtändige Ubereinſtim-
mung in den Anſichten der italieniſchenund der öſterreichiſche ungariſchen Regie
rung über dieſen Punkt ege el Die
beiden Staatsmänner waren ſich darin einig, daß es zweck
mäßig ſei, ſich in Fühlung miteinander zu halten, um, ge
ſtüßt auf die Bande des Bündniſſes, das beide Regierun
gen und die Regierung in Berlin einige, und unter Mit
wirkung der anderen Mächte zur Wiederherſtellung des
allgemeinen Friedens beizukragen. Die Harmonie, die
niemals zwiſchen der italieniſchen und der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung zu beſtehen auſgehört hat, hat ſich
wieder einmal im Laufe dieſer Unterredung gezeigt,
deren Ergebniſſe die enge Freundſchaft zwiſchen den bei

öch u r werden e ſtören
woch wegen einiger Erdkrerungen, die ſich an eine kürslich
gehaltene Rede eines hohen Beamten imSchaßamt Maſterm an anknüpften, in welcher dieſer
ſeiner Sympathie für den Balkanbund Ausdruck gegeben haben ſoll, an die Regierung einige An
fragen gerichtet, auf Grund deſſen Maſterman erklärte
daß er falſch verſtanden worden ſei und daß er im Laufe
der Rede beſonderen Nachdruck auf die Neutralität der
britiſchen Regierung gelegt habe. Auf weitere Anfragen
erklärke Premierminiſter Asquith, Maſterman
habe vollſtändig die gegen ihn erhobene Beſchuldigung
entkräftet. Die Haltung der Regierung dem Bal
kankriege gegenüber ſei von rer Neutralität. Es ſei ſelbſtverſtändlich Pflicht der Miniſter
wie auch jedermanns ſonſt, keine Sprache zuführen, die
mit dieſer Neutralität unvereinbar iſt.

Wirtſchaftliche Schäden des Krieges.
Der Deputierte von Marſeille Thiekry hat dem

Miniſterpräſidenten und dem Handelsminiſter Geſuche
der Syndikate der Mühlenbeſiter ſowie der
Jmportenre und Exporteunre überreicht, in
denen verlangt wird, die Regierung möge ſich mit den
anderen Mächten ins Einvernehmen ſetzen, damit das auf
die griechiſchen Handelsſchiffe gelegte Embargo Ausfuhr
verbot bezw. Beſchlagnahme) aufgehoben werde. In einem
der Geſuche heißt es, unſere Mühlen ſtehen ſtill, unſere
Hafenkais entbehren der Arbeit, die Brotpreiſe ſind er
bht, die Arbeiter unbeſchäftigt, die Zolleinnghmen ſtarkd e und die Reeder ihrer wichtigſten Frachten be

raubt. Das iſt das durch die gegenwärtige Lage ge
ſchaffene traurige Bild.

Politische Abersicht
Sſterreich- Ungarn. Das öſterreichi che Ab

geordneten haus begann am Donnerstag dieEtatsberatun g, die der Miniſterpräſident Graf
Stürgkh mit einer längeren Rede einleitete die eine
„Finanzreform“, d. h. neue Steuern, ankündigte,

Jtalien. Wie der deutſche „Reichsangeiger meldet,
hat die italieniſche Regierung die Blockade über Tri

olis, die Cyrengika und einige Teile der Küſte des Roten
eeres aufgehoben. Das Verbot der d Wer

von Waſfen und Schießbedarf jeder Art und Menge
nach Tripolitanien und der Cyrenaika bleibt edoch bis
auf weiteres beſte h V Meldung derAgenziag Stefani“ Aus Tripolis trafen am Donnerstag
rüh drei türkiſche e et re e breſchet
ä i e a axlamentäe e en Abdul Gelil zu

ürdi tung zeigten, ließenwürdige Haltung z d
Mittwoch kehrten die türkiſchen Parlamentäre in Begung e Meere Caldieri und der Araberhäuptlinge,

Carabinieri,
Die Mannſchaften der im Dienſte der Jtaliener s
Mahalla W ver ren n e rer
S von Arabern zuſammen und rietenre auf die gute Behandlung durch die Jtalſener, ihre
rer er fung zu veſchlannigen.



England. Gegen die Abſendung eines Ge
chwaders von acht Schlachtſchiffen nach dem Mittel

meer, die für Mittwoch angeordnet. iſt, proteſtiert
die „Marineliga“ und verteilt Extrablätter in gufreigen
den Worten über die deutſche Gefahr (Es wirdre Zeit, daß Fürſt Lichnowsky ſeine beſchwichtigende Tätig
keit aufnimmt.

r Rußland. Der Thronfolger hat den Mittwoche ruhig ohne Schmerzen verbracht. Die Temperatur be
er trug am Tage 88,2, am Abend 88,5, der Puls 182. Uber
e das Befinden des Thronfolgers iſt am Donnerstag vor

mittag folgender Krankheitsbericht ausgegeben worden:
Der Kranke hat nachts über fünf Stunden mit Unter
brechungen geſchlafen und ſelten über Schmerzen geklagt.
Die Grenzen der Geſchwulſt ſind unverändert. Heute
früh betrug die Temperatur 88, der Puls 124. Der

n Kommandant der ruſſiſchen Kaiſerfacht„Standart“ Konteradmiral Tſchagin hat am Donners-
tag früh in ſeiner Stadtwohnung ſeinem Leben durch eine
Hugel ein Ende gemacht. Der Soldat des Sofia-
Regiments, der während der Moskauer Parade mit dem
Kewehr aus der Front heraustrat, um dem Haiſer ein
Bittgeſuch zu überreichen, iſt vom Militärbezirksgericht
in Smolensk zu lebenslänglicher 3wangs-
arbeit verurteilt worden.
Dänemark
im Jolkething einen Geſetzentwurf über die An de
rung der Verfaſſung ein, deren wichtigſte Beſtim
mungen ſolgende ſind Den Frauen wird das gktive und
paſſive Wahlrecht. zum Folkething gewährt. Das
Wahlrechtsalker wird auf 25, ſtatt wie bisher auf das 30.
Lebensjahr, feſtgeſetzt. Die Zahl der Mitglieder des
Folkethings, jetzt I14, kann auf 132 ſteigen. Die Seſſions
dauer wird auf vier Jahre, ſtatt der bisherigen dreifähri
gen Dauer erhöht. Das privilegierte Wahlrecht zum
Landsthing ſoll abgeſchafft werden, ebenſo die Beſtimmung,
daß der König zwölf Mitglieder des Landsthings er
nennt. Von den 66 Mitgliedern des Landsthings werden
54 von ſtädtiſchen Vertretungen gewählt. Die auf dieſe
Weiſe gewählten 54 Mitglieder wählen ihrerſeits die feh
lenden 12 Mitglieder.

Rumänien. Die amtlichen Ziffern des Stagts
m budgets 1911/12 ergeben einen Überſchuß von 110
d. Millionen Francs.ge Marokko. Der Abſchluß der ſpaniſch-fran-zö ſiſchen Marokkoverhandlungen hat nach

eldungen aus Madrid eine neue Verzögerung
erfahren. Der ſpaniſche Miniſter des Außern Garcia
Prieto habe die letzten Vorſchläge Frankreichs betreffend
die Abgrenzung des Muluja-Gebiels als unannehmbar
bezeichnet und im Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter
und mit einſtimmiger Genehmigung des Minſterrats
eine Antwortnotke ausgearbeiket, die die äußerſten Zu
a wen Spaniens enthalte. Die Note ſei unverzüg
ich dem franzöſiſchen Botſchafter mitgeteilt worden

t Aus Marräakeſch wird gemeldet, daß die franzöſiſchen
Behörden den mutmaßlichen Mörder des Deutſchen Opitz
feſtgenommen haben. r

China. Die chineſiſche Expedition nach
Tibet hat Befehl zum Rückmarſch erhalten. Die offi
ziöſe Erklärung dafür iſt, daß der Friede geſchloſſen ſei,
der wahrſcheinlichere Grund aber iſt der Mangel an

e Mitteln und die Abneigung der Truppen gegen die Be
zahlung in Papiergeld. Der Gouverneur von Tatztſien-luerklärt in einer Proktamatisn, in Oſt Tibet ſei jest der

Friede hergeſtellt, t ilitär, die Einwoh
teſter auf, bei der Errichtung der neuen

Provinz, die aus OſtTibet und dem weſtlichen Szetſchuan
gebildet werden ſolle, mitzuarbeiten.

Nord und Sdamerika. Die Revolte von Verg
erung hat ein unrühmliches Ende genommen. Die Re
gierungstruppen haben Mittwoch vormittag Veraeru
ohne erheblichen Widerſtand eingenommen und Diaz und

Der Miniſterpräſident brachte Mittwoch.

ſeinen Stab gefangen genommen; ſämtliche Rebellen ſind
entwaffnet worden.

Deutschland.
Berlin, 25. Okt. Am Donnerstag vormittag um

10 Uhr 30 Min. traf der Katſer in Weimar ein und
wurde auf dem Bahnhof vom Großherzog mit Gefolge
empfangen. Der Kaiſer begrüßte den Großherzog aufs
herzlichſte. Der Kaiſer und der Großherzog begaben ſich
im Automobil durch die reichgeſchmückte Stadt zur
Faſaner jagd nach Ettersburg, wohin ſich vom groß
herzoglichen Schloß aus die Großherzogin, Herzog Ecr ſt
Günther zu Schleswig Holſtein mit Gemahlin und Prinz
Albert von Sachſen Weimar bereits begeben hatten.
Die Kronprinzeſſin iſt mit ihren Söhnen, die ſich
im Laufe des geſtrigen Nachmittags von der Kaiſerin im
Neuen Palais verabſchiedet hatten, geſtern abend um
11 Uhr 15 Minuten vom Bahnhof Friedrichſtraße nach
Danzig abgereiſt. Prinz Eitel Friedrich von
Preußen traf geſtern abend zum Jagdbeſuche beim
Herzog von Arenberg in Dortmund ein.

Prinzeſſin Rupprecht von Bayern),
die Tochter des verſtorbenen Herzogs Karl Theodor und
Schweſter des unlängſt verſtorbenen Herzogs Franz
Joſeph, iſt am Donnerstag auf einer Erholungs
reiſe in Sorent infolge Herzparalyſe plötzlich
geſtorben.

Gnu der Donnerstagsſitzung des
Bundes rats) wurde die Wahl von Mitgliedern des
Reichegeſundheitsrats und die Wahl eines Mitgliedes
des Reichsbank Karatoriums vollzogen. Zugeſtimmt
wurde der Vorlage betr. die Jnkraftſetzung von Vor
ſchriften des Verſicherungsgeſetzes für Ange
ſtellte, der Vorlage betr. die Errichtung eines Renten
gausſchuſſes für die Angeſtelltenverſicherung und der
Vorlage betr. die Errichtung eines Schiedsgerichts
für die Angeſtelltenverſtcherung. Ferner gelangten zur
Annahme der Antrag Preußens betr. die Verlängerung
der Geltungsdauer der nach der Bekanntmachung vom
23. Dezember 1911 erlaſſenen Ubergangsbeſtimmungen
zur Reichsverſicherungsordnung, die Vorlage
betr. Ubergangsbeſtimmungen zur Reichsverſicherungs
ordnung und die Vorlage betr ein Abkommen mit Belgien
über Unfallverſicherung.

(Hie Jmmediatkommiſſion) zur Vor
bereitung einer Verwaltungsreform wird am 9. November
eine Vollſttzung abhalten, die zur Beratung der Vor
ſchläge des ſechſten Ausſchuſſes über Vereinfachung der
Rechtsmittel und des Jnſtanzenzuges beſtimmt iſt.

C Dr. Jrmer.) Ein Mann, der früher in der
konſervativen Bewegung eine große Rolle ſpielte iſt
am Donnerstag geſtorben; der frühere Landtagsab
geordnete Dr. Jrmer, der ſeit einer Reihe von Jahren
als Kurator der Univerſttät Greiſfswald einen ſtillen,
zurückgezogenen Poſten inne hatte. Dr. Jrmer, der
unter den konſervativen Abgeordneten zweiſellos einer
der gebildetſten und intelligenteſten Männer war, hat
ein Alter von 62 Jahren erreicht. Er galt lange Zeit
in parlamentariſchen Kreiſen als der kommende Mann“,

und als er ſeinerzeit zum Hilfsarbeiter im Kultusmini
ſterium berufen wurde, nahm man an, daß er bald einen
höheren Aufſtieg in die Regierungsgefilde nehmen
würde. Dies iſt nicht geſchehen; es entzieht ſich unſerer
Kenntnis, warum man den begabten Mann nicht ſtärker
zur Regierung heranzog. Dr. Jrmer war in ſeinen
jüngeren Jahren einer der Organiſatoren der Berliner
Bewegung, und ihm iſt es wohl hauptſächlich zu ver
danken, daß dieſe konſervativ antiſemitiſche Bewegung
eine Zeit lang in Berlin einen gewiſſen Höhepunkt er
reichen konnte. Es gelang Herrn Dr. Jrmer, die ſoge
nannte „Bürgerpartei“, d. h. die reaktionäre Gruppe, in
der Berliner Stadtverordnetenver ſammlung auf 18 oder
14 Mann zu bringen, die damals alleſamt noch in der
dritten Klaſſe gewählt werden konnten. Dr. Jrmer
war ſelbſt als Stadtverordneter der Führer der Oppo
ſition gegen die freiſinnige Verwaltung und Stadtver
ordnetenmehrheit. Auch für den Reichstag hatte Dr.
Jrmer in Berlin nicht ohne einen gewiſſen Erfolg kan
didiert. Die ganze Bewegung erwies ſich aber bekannt
lich nur zu bald als Strohfeuer, und Dr. Jrmer warklug genug, ſich vom Wahlkreiſe Niederharmin Ober
barmin in das Abgeordnetenhaus wählen zu laſſen
und ſich von den Berliner Dingen zurückzuziehen. Jm
Abgeordnetenhauſe führte er wiederholt die Sache ſeiner
Partei mit unleugbarem dialektiſchen Geſchick. Wir
erinnern uns, daß er ſeinerzeit bei der Begründung der
ablehnenden Haltung der konſervativen Fraktion zur
Wahlrechtsreform als erſter die Mär von der Mittel
ſtandsfreundlichkeit des beſtehenden Wahlrechts auf
brachte, eine Variante, die bekanntlich der Abg. v. Heyde
brand ſpäter viel weniger geſchickt ausgeſpielt hat.

Mit dem Hinſcheiden des Herrn Dr. Jrmer iſt wieder
eine der Perſönlichkeiten vom politiſchen Schauplatze
verſchwunden, die mit Stöcker zuſammen jene uner
quickliche Berliner Bewegung inſzeniert haben. Von
allen dieſen Männern aber war Dr. Jrmer wohl noch
immer der ſympathiſchſte.

(Flieger- Unteroffiziere und Mann
ſchaften.) Nachdem ſechs preußiſche Unterofſi
ziere, die bei den Deutſchen Flugzeugwerken für den
militäriſchen Flugdienſt ausgebildet worden ſind, ihre
Pilotenprüfung beſtanden haben, folgt jetzt Bayern
mit vier Soldaten, die nach einer längeren
Kommandierung zur Fliegerſchule die vorgeſchriebenen
Flugzeugführer Bedingungen erfüllt haben. Unteroſſi
ziere und Mannſchaften ſollen im Aufklärungsdienſt zu
nächſt icht verwendet werden. Dieſer Dienſtzweig
bleibt den Fliegeroſizieren vorbehalten. Dagegen werden
ſie in der Nachrichten und Befehlsübermittlung inner
halb der eigenen Fronten Verwendung finden in
dieſer Richtung wird ſich auch die weitere Ausbilbung

erſtrecken.

(Gegen den übermäßigen Genuß des
Alkohols im Heere) hat der Kaiſer, wie erinner
lich, am 21. November 1910 an die Fähnriche der
Marineſchule in Mürw'ck eine Rede gehalten. Wie jetzt
bekannt wird, hat dieſe Rede in der Druckausgabe eine
ſehr große Verbreitung geſunden Jm ganzen
ſind bisher 30 800 Exemplare ausgegeben worden, die
ſich auf 270 deutſche Regimenter, Kriegsſchiffe, militäriſche
Jnſtitute und Schulen verteilen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

zielt auf den Beſitz eines ſchönen Seidenplüſch-Paletots, und ein kluger EhemankDer Herzens wunseh vieler W men wird den Wunſch gern erfüllen, denn er ſpart Geld dabei Dieſes vornehme
Kleidungsſtück iſt nämlich deshalb ſo dankbar, weil es immer modern bleibt, alſo jahrelang getragen wird; allerdings ſoll man nicht wegen 5 M. Unterſchied eine

eringe Qualität kaufen. denn die beſte koſtet nur ſoviel mehr und wird bei Sesen w. Leewen da in 9alle unter Garantie verkauft; die Firma führt ſeit hrem Be
tehen nur eine bewährte Qualität ind es iſt keine Seltenheit, daß ſold e Mäntel nach 10 Jahren noch wie neu ausſehen. Durch den guten Ruf der Ware wächſt der

Konſum jährlich deshalb können Loswendanls heute in Seidenplüſch und Samt Mänteln eine Auswahl in größen dieten (auch für ganz ſtarke Fiouren), wie ſie
ſonſt kaum in Sugros Geſchäften anzutreffen iſt. Den Grundſatz Echte Ware Rechter Preis ührt die Firma auch bei allen andern Artikeln ſtreng durch;
ſchwarze Zuchpaletats in gediegener Ausſübrung, farbige Uiſter-Mäntel, Koſtüme in blauen, ſchwarzen und gemuſterten Stoffen kann man ſehr vorteilhaſt kaufen.
Fertige Kleider bilden auch eine ſehr beliebte Abteilung des Hauſes da gibt es für ſede Gelegenheit und für jedes Alter ſchöne preiswerte Sachen in dem beſonders
epflegten gut bürgerlichen Geſchmack. Aöcke und Bluſen kann man täglich neue ausgeſtellt ſehen ebenfalls für jede Figur und für jeden Zweck, beſonders extraweite
öcke in ſchwarz blau und farbig. Es gibt wohl nicht viel Damen in Merſeburg und Umgegend, die nicht zu den treuen Anhängern der Firma Gesehw. Loewen-

Jan gehören; wer einmal hier gekauft hat, fühlt ſich gleich heimiſch und empfiehlt dies Geſchäft gern ſeinen Bekannten.

Bekanntmachung! in Frankleben am 4 November, 2 Uhr nachmittags im Erbisſchen
Gaſthof am Bahnhof, faſt neuer KatonaneKontroll erſanereet t Landwehrbezirk in dte e er ühr enſttaet m n „Zun

er onne“ die Mannſchaften der sklaſſen 1905, 1906 und 1907 30Zu den diesahrigen Herht Konkröllverſammlungen werdenß wie die unter a heren V nſeelen n n
und zwar auf dieſem Wege beordert: e in Schkeuditz am November, 12 Uhr mittags im Gaſthof Zur kauf Steinſtraße 13

ſämtliche Reſerviſten I Aufgeb Sonne die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1908, 1909, 1910

en evon t. 1 bis 90. 9 1900 in den Dienſt getreten ſind, und n e a 6. November, 9 Uhr 45 Min. vormittags im Kitſchen e z s i ſ 9 e t a
die bei der Kavallerie als dreijährig bezw. bei der Marine als in Kötzſchau am 6. November, 12 Uhr 30 Min. nachmittags im Blume nſtigen Bedingung eingerihet

De en gen welche hre hre gedient ger el erderi LatenS n 55 e S S 3P urkath e 4. Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppen in e 2 Uhr 15 Min. nachmittags im S e n Raden Ahe

eils be ind, nS. et en eep n vennlgudt t ans die zur in n en 10 Uhr 15 Min. vormittags im Gaſthof Dresden.
8spoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, jroß- Gö4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche Halbinvaliden, wie unter in Weihe Galle ber. 12 Uhr 45 Min. nachmittags im e

1 W 2 n ber ſoweit ſie nicht dem Landſturm bereits über Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß jeder Mann Schluß der
wen et haben ſich den bezüglichen Ortſchaften bei Ver erpflichtet iſt ſeine Militärpaptere mit der im Militärpaß auf

v aſeplichen golmen wie ſohn e geſtel aften bei Ver hewahrenden Kriegsbeorderung bezw. Paßnotis mit zur Stelle zu Anzeigen- Annahme
meidung der geſetz de len erf burg ringen und an der Kontrollverſammlung pünktlich n erſcheinen r den C ſpondentin Merſeburg am 1. en her 9 ühr Denittags im Thüringer a welchen c betreffende Jabrgang Hefoblen iſt. Die Jabres r arten

of die Mannſchaften nen n 1805, 1906 und 1907, S die Leute angehören, ſind auf den Militärpäſſen genau 9 Uhr vormittags
owie die unter 2 aufgeführken Mannſchaften des Stadt Etwaige Zweifel ſind vor der Kontrollverſammlung zur Sprache Jm Intereſſe der Auf

traggeber bitten wir umSt Beachtung dieſer
lußzeit.

Größere Anzeigen
wolle man am Zage vorher

ezirks;7 zu bringen.in Merſeburg am 1. November 11 Uhr vormittags, im Thüringer Weißenfels 21. Oktober lol2,
Hof“ die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1908, 1909, 1910, 1911und 1912, ſowie die unter s und A aufgeführten Mannſchaften des Königliches S emngnds

weder,Stadtbezirks; hOberſtleutnant z. O. und Bezirks-Kommandeur.in Merſeburg am 1. November, 2 Uhr 30 Min. nachmittags, im

ß rer Hof die geſamten Mannſchaften des Land aufgeben.egzirks; t J Gleichzeitig teilen wirin Beuchlitz am 2. e 9 Uhr 30 Min. r im Gaſthof, e ne c Be mit, daß ein iſeris am. 2. November 12 Uhr 15 Min. nachmittags im enntmachung in geeigneter Weiſe zur Kenntnis der Einwohner zu die Expedition von abds.
S in et am 2. November, 2 Uhr nachmittags im Gaſthof „Zum ringen erſeburg, den 28. Oktober 1912 /8 Uhr T ſchloſſen iſt.

rinzen“,z in Schafſtädt am 4. November, 9 Uhr 30 Min. nachmittags im Der Königliche Landrat. des Werſel Correſpondent.

Ratskeller, J. V. Gerber. 2
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wis frische Betten im Geschmack Immer frisch zum Verkauf kommend,
S Proz Rabatt in Sarken Pfund mal S Pfg S Pre2. Rabatt in Marken

I. ſiehe Wegs laveſrayon dochen ihren Bedarf
nur in solchen Gescehäften,

welche Keine Zugaben auf obigen Butter-Ersatz geben,

J u es t W a Kosen vnt n Aalität.
Telephon Nr. a14 Otto Vorn, W arkt 7 relepnon Nr. 414.

hre S ſlahtcpfende Sanga Sarg kauft u hoben Preiſen S J in F I n

e W. Naundorſ, Tiefer Keller S S agroßes Lager eichener und kieferner re Feſſchgeſcmoſſene
e Metall Sürge u Dann Kagtr fral Profes Wo Kelhe- PorterMalen m d a en ihn Aenn Kanichen, Bem Konrertwänger Ectch Augcpach.

h 34. L ran Hartung, Menſchauerm so e 0hx ß r (anpfwüſchereh Auweungen tn Wante Gegen u ſune I 2 II Hallesche Str. 30

Größtes Ateller Merſeburg a. S,S S notegra vie u.
An die verehrten Hausfrauen

von Merſeburg und Umgegend!
Für das große Intereſſe und Zutrauen, welches Sie ſeit der Eröffnung meinem dortigen neuen Geſchäft, Entenplan, eWtgegen e

gebracht, ſpreche hiermit meinen herzlichſten Dank aus und verſichere ſogleich aufs Neu, daß ich ſtets beſtrebt ſein werde, Jhnen nur friſche
beſte Ware zu billigſten Preiſen zu liefern. Etwaige Beſchwerden bitte ich, ſofort an mich direkt hier nach Halle zu richten.

Um nun meine ber und allgemein ſo beliebteF. Echte Ebel“ die Butter der Zukunft
(vgt. Margarine) auch dort in a Meryherg immer mehr einzuführen,

gebe von heute ab auf meine beliehte „Echte Ebel“ Buttermarken aus.
Empfehle welter friſche, ſchöne Weintrauben, Pfd. nur 35 Pfg.; zum alen gute Margarine,
Pfd. 60, x und 89 Pfg.; primg gekochten Schinken ſowie hin Pfd. nur 40 Pfg.



Händler gelang, den
Den blutete, zu befreien. Als einige Schlächter ihre

zum
Srote Bellage.

Frauenrevolte in den
Berliner Markthallen.

Mittwoch vormittag iſt zum erſten Male in den zwölBerliner Markthallen das ruſſiſche Schlen eh
das von der Stadt Berlin zur Linderung der Fleiſchnotangekauft iſt, zum Verkauf gelangt. Wahrend ſich der
Verkauf in den meiſten Mackthallen in ruhigen Formen
abwickelte, kam es in der Markthalle in der Reinicken
dorferſtraße zu einer richtigen Revolte de r Frauen,

bei welcher den Schlächtern in der Halle ſelbſt ſowie in
den umliegenden Straßen auf das Schlimmſte mitgeſpielt

wurde.
Vor den Eingängen der Markthalle hatten ich ſchongegen 5 Uhr morgens etwa 2000 Frauen a en ne die

von Zeit zu Zeit ſtürmiſch Einlaß begehrten. Es waren
nicht weniger als ſechs große Verkaufsſtände angeordnet
worden. Als die Halle gebffnet wurde, riſſen die Frauen
die an den beiden Eingängen ſtationierten Polizeibeamten
guf die Seite und ſtürmten in die Halle vor die Verkaufs
ſtände des ruſſiſchen Fleiſches. Die Schlächter erklärten
jedoch daß ſie kein Fleiſch verkaufen könnten, da ihnen auf
dem Zentralviehhof ſo minderwertige Sorten angeboten

Feien, daß ſie ſich geweigert hätten, es in Empfang zu neh
nen. Kaum hatten die ſchon erregten Frauen dieſe Worte
gehört, als ſie unter furchtbarem Schb rei en undHeulett den verkaufenden Schlächtern zu Leibe gin

en. Unter Rufen, wie: Wir wollen Fleiſch haben! Jhr
Hunde wollt uns nichts verkaufen. Wir wollen nicht mehr
hungern! drangen die Frauen in die Verkaufsſtände,
drängten die Fleiſcher und ihre Gehilfen unter Schlägen
und Stößen aus den Läden auf den Gang hinaus und be
mächtigten ſich aller Fleiſch. und Wurſtwaren, die nur
irgend erreichbar waren. Mit Meſſern ſchnitten ſie aus

Den aufgehängten Rindervierkeln und Schweinen große
Stücke heraus, die ſie ſich in die Taſche ſteckten, Würſte
wurden von den Stangen heruntergeriſſen und einige be
ſonders heftige und erregte Frauen warfen die Würſte und
Jleiſchwaren zu Boden und Zerſtampften ſie in wenigen
Augenblicken unter ihren Füßen zu Brei. Ein Schlächter
Michgelis, der den Raſenden entgegentreten wollte, wurde

aus ſeinem Stand herausgeriſſen und von den Frauen der
artig bearbeitet, daß es nur der ſchnellen Hilfe einiger

Mann, der aus mehreren Wun-
Läden ſchließen wollten, ſtürmte ein Haufen von Frauen
zu den Gemüſehändlern, raffte dort zuſammen was an
Obſt, Rüben und Kohlköpfen vorgefunden wurde und be

Auf
Händler eilte eine Abteilungtelephoniſche Hilferufe der

chutzleuten her Se

ins Geſicht geſchlagen mit Würſten, Fleiſchſtücken und an
deren Lebensmitteln beworfen, ſo daß ſie erſt, nachdem
Verſtärkungen gekommen waren, der aufrühreriſchen
Frauen Herr zu werden vermochten. Auf den Straßen
eßten die Frauen ihr Zerſtörüngswerk fort. Einige

Jleiſcherläden in der Schönwalder- und Reinickendorfer-
traße wurden im Nu geſtürmt. Was man auf den

Ladentiſchen vorfand, wurde geſtohlen. Als die Schlächter
ſich zur Wehr ſetzen wollten, wurden ſie mit Pferdekot be
worfen. Auch in der Markthalle in der Ackerſtraße kam
es zu ähnlichen Auftritten.

Schatten
J Kriminalroman von Jſtdore Kaulbach

S E. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Der Amtsgerichtsrat beobachtete ihn durch die Gläſer

ſeines Kneifers und fragte, indem er das geſchloſſene
Schriftſtück in den Händen hin und her drehte: Alſo
Jhnen iſt der Jnhalt des Kodizills nicht bekannt

Jch bemerkte bereits, daß das nicht der Fall iſt, er
widerte Mellin.

So ſo alſo nicht bekannt. Könnten Sie ſich er
klären, was während der Zeit, in der es wie Sie ſagen,
auf räkſelhafte Weiſe verſchwunden blieb damit ge
ſchehen iſt? Sie werden ſich überzeugen, wandte er ſich
an den jungen Referendar, daß es vermutlich erbrochen
geweſen iſt er wies auf die ſorgfältig aneinander ge
e Ränder an den Schnitten ja trotz der unver
ehrten Siegel kann ich mich dieſes Gedankens nicht er

re aber es ſcheint, wir müſſen uns damit zufrieden

geben. eEr erbrach den Umſchlag und begann die Verleſung:
„Dieſes iſt mein letzter Wille
Ich wünſche und hoffe, daß man nach meinem Tode

dieſe letztwillige Beſtimmung ehren und erfüllen wird.
Jch habe eine Tochter das Kind eines Verhältniſſes,

das ich ſpäter gelöſt. Für den Unterhalt des Kindes habe
ich bis zum heutigen Tage geſorgt. Es iſt bei dem Kauf

mann Stanislaus Groczinsky in Köpenick erzogen, wo es
noch heute lebt.

Bei der Bank habe ich ihr ein Vermögen von 25 000
Mark ſicher deponiert, von deſſen Zinſen ſie erzogen iſt.
Außerdem Zahle ich Groezinskys ein jährliches Koſtgeld
von 960 Mark. Jch beſtimme hiermit

Daß dieſe Tochter, Anna, meinen Namen Rehſe

rechtmäßig kragen ſoll. eS d e ne ihr eine Summe von zweimalhundert
tauſend Mark und wünſche, daß dieſe Summe keils von
dem Erlös meiner Villa, teils von den Legaten beſtritten
werden ſoll, die ich in meinem Teſtamenke verſchiedenen
Stiftungen vermacht habe. Die übrigen Beſtimmungen
meines Teſtaments ſollen unangetaſtet ihre Gültigkeit be

halten. SEs ſind beſondere Gründe, die mich veranlaßten, dieſes
Kodigill für meine Tochter Anng zu verfaſſen. Jhre Ent
wicklun ollte beſtimmend für mich ſein. Durch ihreSchönheit e die Lauterkeit ihres Charakters hat ſie mein

Here gewonnen. Sie ſoll ſo wenig wie möglich unter dem

gaänn ein wütendes Bombardemenkt auf diejenigen Schläch
ter, welche ihr Hab und Gut zu retten verſuchten.

tete die Auslagen: billige Seifen zwiſchen

Der Berliner Magiſtrat beabſichtigt eine Stellung
nahme gegen die Fleiſcher und führt in einer offiziellen Er
klärung folgendes aus: Verſchiedene Schlächtermeiſter, die
ſich an dem Verkauf des ruſſiſchen Fleiſches nicht beteilig
ten, haben von ihren Verkaufsſtänden aus das kaufende
Publikum mit höhnenden Zurufen bedacht Gegen dieſe
Schlächter wird ſeitens der Markthallenverwaltung
energiſch vorgegangen werden. Man erwägt, ob man
ihnen nicht die Verkaufsſtände entziehen ſoll.

Inzwiſchen iſt in Berlin eine zweite Sendung ruſſiſchen
Fleiſches eingetroffen und nach dem ſtädtiſchen Viehhof ge
ſchafft worden. Die Sendung umfaßt zwei Waggons.

Bei neuen Fleiſchkrawallen am Donnerstag
kam es gegen 11 Uhr in der Schererſtraße in Berlin vor
dem Schlächterladen von Morgenſtern zu aufregenden
Szenen. Männer, Frauen und halbwüchſige Burſchen
zertrümmerten die großen Ladenſcheiben des Geſchäfts,
entwendeten für mehrere tauſend Mark Fleiſch und gingen
tätlich gegen Geſchäftsführer Stiller und die Geſellen vor.
Der Geſchäftsführer erlitt ſchwere Verletzungen im Ge
ſicht, mehrere Geſellen wurden an Händen und Armen
verwundet. Erſt einem großen Polizeiaufgebot gelang es,
die Demonſtranten mit der Waffe zu vertreiben. Uber
den Wedding Stadtteil wurde, wie ſchon vor zwei Jahren,
ein polizeilicher Belagerungszuſtand verhängt. Der
eigentliche Anlaß zu dieſen Ausſchreitungen war, daß in
der Markthalle am Weddingplatz heute abermals kein
ruſſiſches Jleiſch entgegen der Ankündigung feilgeboten
wurde. Donnerstag nachmitag 1 Uhr wurde von bisher
unbekannt gebliebenen Tätern in der Pankſtraße 73 die
Schaufenſterſcheibe des Schlächtermeiſters Albert Menzel
zertrümmert und Wurſt und Fleiſchwaren entwendet.
Die Ruhe in der Straße iſt wieder hergeſtellt. Perſonen
ſind nicht verletzt worden.

Die Berliner Fleiſcherinnnng und der Magiſtrat.
Die „Allg. Fleiſcherztg.“ veröffentlicht eine Erklärung

des Vorſtandes der Fleiſcherinnung, nach der der Ma-
giſtrat den Verkauf von ruſſiſchem Fleiſch in den Berliner
Fleiſcherläden grundſötzli abgelehnt und dieſen aus
ſchließlich an Perſonen übertragen hat, die kein Geſchäft
haben. Die Verantwortung für die Auswahl und
das Verhalten der vom Magiſtrat mit dem Verkauf
betrauten Perſonen müſſe der Jnnungsvorſtand
ablehnen. Der Grund zum Rücktritt mehrerer Be
werber für den Verkauf von ruſſiſchem Fleiſch ſei darin zu
ſuchen, daß ſie nicht kapitalkräftig genug ſeien, um gegen
bar, wie der Magiſtrat verkänge, einzukaufen

rm e eFleiſcherläden. Jn einem Laden
ſtraße, der voller Käufer war, begannen
e Waren Vadentiſchen

Auch im Reich ſcheinen die Fleiſcher Obſtruk-
tion zu treiben.

Aus München wird gemeldet Die erſte ſtädtische
Fleiſcheinfuhr iſt durch das ablehnende Verhalten der
Fleiſchermeiſter, denen der Verkauf überlaſſen war, nahe
zu fehlgeſchlagen. Von 66 Vierteln däniſchem Rindfleiſch
guter Qualität wurden nur 19 von 12 Fleiſchermeiſtern
und 3 Wirten übernommen die übrigen Viertel mußten zu
78 Pfennnig für das Pfund auf der Freibank verkauft

traurigen e e leiden das durch die Schuld ihrer
Eltern über ihrem Daſein laſtet.

Hiermit ſchließe ich meinen letzten Willen
Berlin, den 2. September 1899.“
Eine neue Enthüllung und zugleich ein neues Geheim

nis! Rehſe hatte eine Tochter, und dieſe Tochter lebte
hier in nächſter Nähe.

Es erregte den Rechtsanwalt, weil durch dieſe Tatſache
wieder ein Streiflicht auf Rehſes Vergangenheit fiel. Jn
ihm erwachte der lebhafte Wunſch, dieſes Mädchen kennen
zu lernen, ebenſo die Familie Groczinsky, in der es auf
gewachſen war. Jn der Perſon dieſes Mädchens war je
mand gefunden, der an dem Kodizill und ſeiner Kennknis
lebhaftes Jntereſſe haben mußte; ein junges Mädchen aber
hatte ſein Haus betreten, kurz bevor er das Schriftſtück
zurückerhielt. War hier ein Zuſammenhang

Sobald ſeine Geſchäfte ihn frei ließen und er ſich über
zeugt hatte, daß ſeiner Mutter Ohnmacht ohne ernſte Fol
gen vorübergegangen war, fuhr er nach Köpenick und ſuchte

dort nach der Wohnung des Kleinhändlers Stanislaus
Groczinsky.

Er fand bald den kleinen Laden, deſſen Schild ihm den
Eigentümer bezeichnete

Mellin blieb vor dem Schaufenſter ſtehen und beträch
Bonbongläſern,

Bleiſtifte und Griffel zwiſchen Schreibheſten, bunten Bil
derbogen und roſenbekränzkem Briefpapier. Er klinkte die
Tür auf, ein ſchriller Glockenton erklang.

Mit raſchem Blick ſah er ſich in dem Lädchen um, wo
er och niemand vorfand.

Die Dürftigkeit fiel ihm auf, aber überall gewahrte er
das mühſame Beſtreben, durch ierliche Ordnung den wohl
Feilen Waren ein gewiſſes Anſehen zu verleihen. Das

Schaufenſter war blank geputt, der Fußboden friſch ge
ſcheuert und die vielfach zerriſſene Tapete notdürftig mit
ſauberen Stückchen verklebt.

Aus der Berliner Stube nebenan krät jeht hinter den
Ladentiſch eine Frau, die Mellin mit müder Stimme nach
ſeinen Wünſchen fragte Matt und ängſtlich blickten ihn
die waſſerblanen Augen an. Sie hatten einen feuchten
Blick, wie inſolge reichlich vergoſſener Tränen die ſchmalen
Appen waren zuſammengepreßt, wie durch die Gewohn
heit, bittere Kümmerniſſe zu verſchließen r

Mellin fragte, ob ihre Pflegetochter Anng zu Hauſe ſei.
Frau Groczinsky wickelte ſich feſter in den geſtrickken

Schal, den ſie über ihrem abgekragenen Kleide trug und
über der lachen Bruſt zuſammenhielt. Ein Ausdruck des
Mißtrauens flog über ihr abgehärtetes Geſicht.

Meine Pflegetochter fragte ſte argwöhniſch; was iſt s

mit

erſelnrger Correſpondent“
werden. Der Magiſtrat wird infolge dieſes Verhalten
der Fleiſchermeiſter eigene Fleiſchverkaufsſtellen einrichten.

Danzig 24. Okt. Die e Werte Danziger
Fleiſcherinnung hat den Verkauf ausländiſchen
Fleiſches abgelehnt.

Deurschland.
(Der Entwurf eines Kriegszuſtands

geſfetzes) iſt Mittwoch vormittag von der bayeriſchen
Regierung der Zweiten Kammer zugegangen. Wie vorne
weg Um etwaigen Beunruhigungen vorzubeugen
bemerkt werden mag, ſteht dieſer Entwurf mit den Balkan
wirren in keinem noch ſo entfernten Zuſammenhang.
Der Begründung der Vorlage iſt zu entnehmen Es
handelt ſich um die Ausfüllung einer Lücke des bisherigen
Rechtszuſtandes. Insbeſondere ſteht die Tinbringung
des ſeit längerer Zeit in Arbeit befindlichen Geſetz
entwurfes in keinerlei Zuſammenhange mit den derzeitigen
Vorgängen am Balkan. Es beſteht daher für die öffent
liche Meinung kein Anlaß zur Beunruhigung. Die Sach
lage iſt die, daß das für das übrige Reich gebiet geltende
preußiſche die gleiche Materie regelnde Geſetz vom Jahre
185! auf Grund der Verſailler Verträge in Bayern keine
Gültigkeit hat. Andrerſeits ſtehen für Bayern lediglich
ältere Verordnungen (von 1813 zur Verfügung, deren
rechtliche Gültigkeit zum Teile beſtritten iſt. Unter dieſen
Umſtänden hielt es die bayeriſche Regierung für geboten,
daß Bayern die in ſeinem Rechte beſtehende Lücke bis zur
reichsrechtlichen Regelung ſelber ausfüllt.

(Dos Jeſuttengeſetz.) Der Landeskirchenrat
des Herzogtums Sachſen-Koburg beſchloß, die
Staatsregierung zu erſuchen, ihren Bundesratsvertreter
anzuweiſen, gegen eine Aufhebung oder Abſchwächung
des Jeſuitengeſetzes zu ſtimmen. Der anweſende Mini
ſterialchef ſagte dies zu.

(nterſchlagung eines Anarchiſten.)
Wie der „Rhein. Weſtf. Zig. aus Berlin berichtet wird,
hat ein gewiſſer Brühl, der als Anführer der Berliner
Anarchiſten bezeichnet wird, den Jnhaftiertenfonds
zu verwalten und auch ſonſt allerlei Vertrauensämter
inne. Auf Sonnabend den 26 d. M. iſt nun eine
Generalverſammlung der Union anarchiſtiſcher Vereine
Berlins und der Umgebung einberufen. Die Reviſoren
haben folgenden Antrag geſtellt Da trotz wiederholter

Aufforderung Genoſſe Brühl die Vereinsmaterialen nicht
r

geſtellt hat, fordern die Revi
auf, den Genoſſen wegen der obengenannten Vergehen
auszuſchließen.

Parlamentarisches.
Anfechtung antlicher VerfügungenIm Abgeordnetenhauſe haben die nationalliberalen Abgg.

Schiffer- Magdeburg und Genoſſen ſolgenden Ent
w ur feines Geſetzes betreffend die Anfechtung amt

Jch weiß, unterbrach ſie der Rechtsanwalt, daß eine
ſolche mit Namen Anna in Jhrem Hauſe auſgewachſen
iſt. Die Verhältniſſe ſind mir genau bekannt. Sie können
offen mit mir reden
Ja wer ſind Sie denn, daß Sie hier ſo zu mir her

einkommen
Jch habe Jhrer Pflegetochter eine wichtige Mitteilung

zu machen. Jſt ſie nicht zu Hauſe
Nein, Anna iſt in ihrem Dienſt; ſie iſt beim Telephon.

Mitunter kommt ſie um ein Uhr in der Mittagspauſe,
mitunter auch nicht. Soll ich es ihr ausrichten

Jch komme lieber wieder vor; gute Nachrichten bringt
man gern perſönlich, nicht wahr

e Nachricht haben Sie für Anna Sie ſcher
zen wo

Jch ſcherze nicht. Sagen Sie ihr, ich hätte ihr etwas
Freudiges mitzuteilen

Freudiges Davon könnten wir wohl ein bißchen ge
brauchenGeht es Jhnen nicht gut Läßt das Geſchäft zu wün

ſchen übrig? SDas Geſchäft du mein Gott! Sie ließ einen kum
mervollen Blick über den armſeligen Kram ſchweifen, der
den Laden anfüllte und ſcheinbar ſchon lange vergeblich
auf Käufer wartete S SNun und Jhre Familie Sie ſind doch verheiratet;
haben Sie keine eigenen Kinder, die Jhnen Freude
machen

Die Frau ſeufzte mit Tränen in den Augen
Ach mit den Kindern hat man ſeine liebe Not So-

länge ſie klein ſind, ſchindet man ſich für ſie und tut es
gern und hofft, daß ſie groß werden, und wenn man ſie
groß gekriegt hat, dann es iſt ein Elend

Machen ſie Jhnen das Leben ſchwer, Jhre Kinder
Da fuhr die dürftige Geſtalt auf wie von einer ver

zweiflungsvollen Wut ergriffen, ballte ſie die Fauſt, und
e Flecke brannten auf den vorſtehenden Backen
nochen.Runiert haben ſie uns, Herr! Mein Sohn, meine

Tochter, mein Mann alle drei ruiniert, daß ich
nächſtens für uns alle betteln muß. Jmmer hat man ge
arbeitet und ſich abgeplagt von früh bis ſpät wofür
Damit der Vater und der Sohn das bißchen Geld ver
krinken und verjubeln und die Tochter ſich ihren Staat

anſchafft und ſonſt dem lieben Gott den Tag abſtiehlt.
Wenn ich denke, was für ne ordentliche Wirkſchaft das
hier früher war, wie gut das Geſchäft ging. Jmmerzu
Kunden und Aufträge und nun die Konkurrenz mit

den Warenhäuſern Fortſetzung folgt.

ſoren die „Gruppe Oſten



licher Verfügungen eingebracht: „Alle von Behörden oder
Beamten ergehenden Entſcheidungen, Beſcheide, Beſchlüſſe,
Anordnungen, Verbote und anderweiten Verfügungen,
deren Anfechtung an die Jnnehaltung einer Friſt gebunden
iſt, müſſen am Schluß die Eröffnung enthalten, innerhalb
welcher Friſt, in welcher Form und bei welcher Stelle die
Anfechtung anzubringen iſt. Fehlt die Eröffnung, oder
iſt ſie unvollſtändig oder unrichtig, ſo beginnt die Friſt erſt
zu laufen, ſobald ſie nachgeholk, ergänzt oder berichtigt iſt
in den veiden letzteren Fällen jedoch nur dann, wenn in
zwiſchen eine Anſechtung erfolgt iſt, die den in der Eröff
nung gegebenen Weiſungen genügt.

Zur Privatangeſtelltenverſicherung
hat die nationalliberale Partei im Abgeord
netenhauſe folgende Interpellation eingebracht: „Jſt die
Staaksregierung bereit, im Bundesrate dahin zu wirken,
daß mit tunlichſter Beſchleunigung die vielfachen Unklar
heiten beſeitigt werden, die bezüglich der Ausfüh
rung des Geſetzes, betr. die Verſicherung der Privat
angeſtellten, beſtehen und die einen unerträglichen Zuſtand
der Ungewißheit in allen beteiligten Kreiſen hervorgerufen

habenZur hat dasrheiniſchen WinzernotZentrum folgende Jnterpellation im Abgeordnetenhaus
eingebracht: „Welche Feſtſtellungen hat die Königliche
Skaats regierung vorgenommen über den Umfang des

Notſtandes, der in rheiniſchen Winzerkreiſen infolge der
jüngſten Froſtſchäden eingetreten iſt Was denkt die Kö

nigliche Staatsregierung zu tun, um dieſem Notſtand ab
npelſent

Provinz und Amgegend.
f Halle, 25. Okt. Von zuſtändiger Stelle wird uns

mikgeteiilt, daß die Meldung von der Errichtung von
Handarbeits und Gartenhausſtätten ſeitens ver
Franckeſchen Stiſtungen in Halle nicht zutreffend iſt.
Es ſei eine rein theoretiſche Darlegung von einem Ferner
ſtehenden mißverſtanden worben. Bei den zuſtändigen
Behörden beſtehe nicht die Abſtcht zum Bau ſolcher Ein

richtungen.
Eisleben, 24. Okt. Jm Hauſe des Straßen

meiſters Würzburg in Erdeborn bei Eisleben machte
man geſtern früh eine furchtbare Entdeckung. Jm Haus
flur fand man die Ehefra u mit einer ſchweren Kopf
wunde, und im Zimmer lag erſchoſſen Würzburg
ſelbſt. Die Frau ſtarb gegen 10 Uhr Vormittag. Die
beiden Kinder des Ehepgares fand man unverſehrt in
ihren Betten liegend. Infolge ehelicher Zwiſtigkeiten hat
Würzburg die Frau eiſchlagen und ſich ſelbſt entleibt.
Ein hinterlaſſener Brief des Mannes wird erſt geöffnet
werden, wenn heute nachmittag die Gerichts kommiſſion

am Tatort erſcheint.

S und

darauf ſich ſelbſt. v liegt vermutlich
ſchlechtem Geſchäftsgang.

f Wittenberg, 25. Okt.
Heinrich in Pannigkan Kreis Wittenberg) war von
der Strafkammer in Wittenberg wegen fahrläſeger

Tötung zu l Monat Geſängnis verurteilt worden, weil
bei ihm am 13 Januar die 16 jährige Dienſtmagd Berta
Schinkel aus Brehr a beim Hreſchen mit der Dreſch-
maſchine tödlich verunglückt war. Auf Grund eines von
dem Verurteilten eingereichten Gnadengeſuches iſt jetzt
durch kaiſerlichen Gnadenskt die Stroſe im eine Feſt un ge
haft von 14 Tagen herabgemindert worden.

Magdeburg, 24. Okt. Die Ehefrau Sophie
Poggenſee, wohnhaft Stettiner Straße Nr. 2, er
brannte ſich am Dienstag früh gegen 5 Uhr den ganzen
Körper. Beim Anzünden der Tiſchlampe ſtieß die Frau
die Lampe herunter, wobei ſich das Petroleum über den
ganzen Körper der Unglücklichen verteilte. Die Be
dauernswerteverſtarb geſtern im altſtädtiſchen Kranken
hauſe. Jn der letzten Sitzung der vereinigten Körper

Der Gutsbeſitzer Julius

ſchaften der Johannisgemeinde wurde für das Amt des
dritten Geiſtuchen dieſer Gemeinde der bisher in Schirme

De Paſtor Fran tz mit großer Mehrheit ge
wählt.

Sonneberg, 24 Okt. Auf dem hieſtgen Bahnhof
iſt nachts ein Sattlergehilfe aus Kottbus von einer
Lokomotive über ſahrenund ſofort getbtetworden
Der auf der Durchreiſe befindliche jange Mann, der nur
noch eine Barſchaft von 6 Pfg hatte, wollte in einem auf
einem toten Gleis ſtehenden
e der Gleiſe wurde er von der Maſchine
erfaßt.Koburg, 24 Olt. Jm hieſigen Krematorium
fand geſtern die Feuerbeſtattung der beim ſüddeut
ſchen Rundflug tödtlich verunglückten Militär flieger, Leut

nant Eisbath und Lang, ſtatt. Das 7. Chevaulegers
Regiment in Straubing, das 13. Infanterie Regiment in

Jngolſtadt, das bayeriſche Luftſchiſfer Bataillon, die Ver
kehrstruppen und zahlreiche andere Regimenter hatten
Abordnungen entſandt, die prachtvolle Kränze nieder
legten. Prinzregent Luitpold von Bayern ließ durch
Oberbürgermeiſter Hirſchfeld zwei Kränze niederlegen,
ebenſo Prinz Georg von Bayern. Das hieſige Bataillon

gab je drei Ehrenſalven ab.

Merseburg und Umgegend
25. Oktober.

e Jhre Majeſtät die Kaiſerin paſſterte heute
vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr im Sonderzuge auf

Zug übernachten. Beim

der Fahrt von Potsdam nach Weimar unſere Eiſenbahn
ſtation.

Merſeburger in der Fremde. (Perſonal
notiz) Graf, Oberſtabsveterinär beim Regiment
Jäger zu Pferde Nr. 6 in Erfurt, iſt zum Korpsſtabs-
veterinär des 16. Armeekorps in Metz befördert worden.

Die Wahlen der Vertrauensmänner
zur Privatangeſtellten- Verſicherung finden
im Kreiſe Merſeburg (Land) in den bereits ver
öffentlichen Wahllokalen (Merſfeburg, Schaſſtädt,
Schkeuditz und Lützer) am Sonntag den 27. Oktober
d. J. ſtatt. Ferner für Weißenfels Land in Weißen
ſels Kreis ändehaus) Sonnabend den 26. Mis von
vormittags 8 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bie 6 Uhr
ſowie am Sonntag den 27. d. Mis. von 2 bis 5 Uhr
nachmittags Zu den Wahlen ſchreibt man uns Es
ſt vor allem exſorderlich, daß ſich alle Wähler recht zahl

reich an der Wahl beteiligen. Zu dieſem Zwecke muß ein
Jeder ſeine vom Polizeibureau oder Amtsvorſteher aus
geſtellte Verſicherungskarte als Wahlausweis mitbringen.
Ohne Verſicherungs karte kein Wahlrecht.
Der Deutſchnationale Handlur gsgehilfen Verband hat
an jeden Intereſſenten ernen entſprechenden Stunmzettel

geſandt. Auf zur Wahl
Gefahren der Straße. iDer ſchon herd helen Wetter in e re S

gefährliche Straßenverkehr wird, ſobald plötzlich Nebel
auftritt, wie wir ihn ſchon in dieſem frühen Herbſte mehr
fach hatten, noch weit gefahrvoller. Bedeckt der Nebel
die Erde ſo dicht, daß man kaum zehn Schritte weit ſehen
kann, dann iſt ſogar das Gehen auf der Straße und das

überſchreiten der Fahrdämme mit großen Gefahren ver
knüpft. Da tauchen plötzlich aus dem greifbar dichten
Nebel Geſtalten oder Wagen vor uns auf, um gleich wieder
im Nebel zu verſchwinden. Die erſte Pflicht aller Fuhr
werksführer iſt es, an ſolchen unſichtigen Tagen langſam,
vorſichtig und behutſam zu fahren. Zum Überfluß iſt es
auch noch bei Strafe geſetzlich vorgeſchrieben. Wenn da
aber entgegen der mit Geſetßeskraſt verſehenen Bundes
ratsverordnung vom 3. Februar 1910, die im 5 18 Abſatz
3 beſtimmt, daß bei ſtarkem Nebel langſam und ſo vor
ſichtig gefahren werden muß, daß das Fahrzeug ſofort zum
Halten gebracht werden kann, Kraftfahrzeuge mit unver
minderter Geſchwindigkeit die Straßen befahren, fort
geſetzt Hupenſignale gebend, um ſich mit Gewalt freie
Bahn zu ſchafſen, ſo iſt das unverantwortlich fahrläſſig
gehandelt. Da iſt mit der ſo häufig falſch angewendeten
Redensart, „den Wagenführer trifft keine Schuld“, gar
nichts gekan. Das Verſchulden liegt ſtets in dem ſchnellen
und unvorſichtigen Jahren. Ein ſehr großer Teil der
Fußgänger, die die Straßen benusen müſſen, iſt nicht ſo
leichtfüßig, o hellhörig und gewandt, um auf der Stelle
den richtigen Entſchluß blitzſchnell zu faſſen m a n

b

kereſſe ſollte zum Tangſamen Fahren Zzwingen, m
aber ſollte bei nebligem Wetter unter allen Umſtänden
richtig, d. h. ſtets rechts und beſonders beim Einbiegen in

ine andere Straße nicht anders wie rechts gefahren wer
den. Wie gegen dieſe einfachſte und dabei hauplſächlichſte
Regel jedes Fuhrwerksbeſtbers verſtoßen wird, das kann
man jeden Tag und jede Stunde auch auf unſeren Straßen
beobachten. Und weil das vorſchriftsmäßige Fahren den
wenigſten Fuhrwerksführern in Fleiſch und Blut über
gegangen iſt, ſo fahren ſie auch falſch beim Nebelwetter.
Meiſt meinen ſte, warum ſie denn nicht links fahren ſoll
ken, wenn doch links der Fahrdamm frei ſei! Als ob nicht
im nächſten Augenblick ſich das Bild ändern könnte
namentlich an den Straßenecken, wo ihnen der Ausblick
verſperrt iſt Und gerade hier kommt es denn auch am
häufigſten zu Zuſammenſtößen und Unfällen, die durch
weg zu vermeiden wären, wenn ſich der Fuhrwerksverkehr
immer auf der rechtsſeitigen Fahrbahn abſpielte. Etwas
ſucht man an Nebeltagen den erhöhten Gefahren dadurch
zu begegnen, daß man die Wagen beleuchtet. Und in der
Tat, wirklich helleuchtende Laternen mindern dieGefahren.
Leider ſind aber noch nicht alle Fuhrwerke bei ſtarkem
Nebel m Beleuchtung verpflichtet. Die neue Straßen
polizei- Verordnung will den Beleuchtungszwang erſt ein
führen. Die Kraftwagen und auch, was ziemlich unbe
kannt zu ſein ſcheint, die Fahrräder müſſen aber auch jetzt
e bei ſtarkem Nebel hell beleuchtet ſein. Aber au
ohne polizeiliches Gebot ſollte jeder Fuhrwerksführer ſein
Gefährt bei Nebelwetker mit gut leuchtenden Laternen
verſehen. Seine eigene und die Sicherheit des Fuhrwerks
ſollte ihm dazu genügender Anlaß ſein. Jſt doch noch
ſchlimmer wie abends die Gefahr des Zuſammenſtoßes bei
ſtarkem Nebel. Freilich nur helle, weithin ſcheinende La
kernen erfüllen ihren Zweck, nicht ſchwache Lämpchen, wie

häufig ſehen kann. Die Acetylenlampen, wie ſie
rädern geführt werden, eignen ſich am beſten

zu Nebel
Der E

r Keßler
J digkeit derſich gemeinſa

Mann und Frau

Beweis. Gott ſchuf Mann
chen ſtark und kräftig auf
enbürtig und gleichwertig,

ch die Sinnlichkeit
fiel in Sklaverei.

hän

ſtel haben ſo ge
der Ehe von der Frau

Gehorſam forderten, ſo muß e

ß Manne groMit beſonderem Nachdruck muß aber immer darauf h
werden, daß ſich Mann und Frau in der Ehe

daß die Ehe auch dem

gewieſen

hingewieſen werden,
e Pflichten auferlegt

in

lieben ſollen; keine Knechtſchaft, keine Uber oder Unter
ordnung Jeder ſoll in ſeiner Eigenart wirken und mit
ſeinen Geiſtesgaben zur Einheit beitragen.
hat daher die Stellung der Frau gegen

Chriſtus
jede Eigenart

wiederhergeſtellt, die Möglichkeit zur Entfaltung mit ge
meinſamem Ziel gegeben und ſo ein neues Frauenideal
geſchaffen. Jn der ſpäteren Zeit trug allerdings die Kirche
wieder zur Abgeſchiedenheit bei (Nonnenkloſter und das
Cölibat). Erſt Luther fand den
freienden Tat.
der Stellung der Frau

Mut zur erneuten be
überhaupt iſt Kultur nicht immer mit

vereinbar geweſen. Erſt das
Chriſtentum bezw. die Reſormation hat der Frau ihr Recht
gegeben, nämlich das Frauenrecht im

Frauenre Pflicht der Frau iſt es aber
nun auch, für dieſe ſittliche e für

s

nicht in der Frauenrechtelei.

einzutreten. Vor allem mu

ſitklichen Sinne,

dieſes Recht
Selbſtbewußtſein ge

ſtärkt werden, die Frau muß ſich auch als Frau fühlen,
ſie müſſen dem Jdeal wachſtreben und für eine Heran
bildungg Sorge tragen. Denn ſiktlich
was für uns notwendig erſcheint.
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gehen können, mit ihren ſch
der harten und rückſichtsloſen

entwickelt.
jetzt Frauendie Frauenbewegung einſetzen. Die

Frau muß ſich ſchützend der Schweſter
und wirtſchaftlichen Rückhalt

Der Frauenberuf bringt die
Und nun über die Pflichten

im Haus und für das Haus. Hier muß
faſſung Platz greifen. Jn erſter

Es wäre für unſer deutſches Famil
leben tief beklagenswert, wenn dies nicht ſo

wo nicht alle
werenZeit, geht das Streben da

Der Frauenberuf iſt
Männerberufe eingetreten

Aus dem Frauendienſt hat
Wo früher ernährt

ſelbſt, ja ernähren

annehmen, ſie

Frau iſt es alſo, für die Frau ein
ſittliche Notwendig

eine andere Auf
bleibt die Pflicht

en
Linie

wäre. Aber
Frauen eine Ehe ein
Erwerbsverhältniſſen,

hin, etwas vorwärts zu ringen und gus ſich ſelbſt heraus
mit des Geiſtes Gaben Werte zu
ruf ausfüllen will, muß dazu
Daher iſt das Beſtreben auf
Mädchen nur zu begrüßen.
iſt es von großem Vorteil.
dann müſſen ſie die große Geiſtesarbeit xMann muß eine lebende geiſtige Gemeinſchaft

haben. Die höhere Ausbildung der Frau
die Erziehung der Kinder eine dringende

Hier muß ſich der durchgebildete chriſtliche
utter mit dem frommen Gemüt der Jrau ver

zu begrüßen iſt, daß ſich

teilen; der
mit ſeiner Frau
iſt aber auch für
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voreine beſſere Ausbildung der
Aber auch für die Männer
Wollen dieſe tüchtig bleiben,

ſchaffen. Wer einen Be
und ausgebildet werden.

mit der Frau

auch in der Jugend
ein neues Streben geltend macht nach einer vollſtändigen
Bildung Hier zu helfen und mitzuwirken, dazu iſt die
Frau da, und das iſt ſittliche Notwendigkeit!
Selbſtachtung der Frau muß geſtärkt werden.

hre eben e o ehee gegchte

Auch die
Nur un

und.
ich er Redner noch über die allgemeine Notwendigkeit der
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dadurch in ihrem Weſen ſelbſt.

rlange mehr
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als Konkurrenken tBeſtrebungen führen Zur Zerrüttung
Vernichtung unſerer Volks

Hauptſache aber verliert die deutſche Frau

Frauenemanzipation betrachte
im wirtſchaftlichen

Die bürgerliche Frauen
Rechte auf politiſchem Gebiet-

geht an ſittlichen
ſche weitgehende Ausdehnung habe
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Er zie hSonntag abend 7
Oper „Die Jüdin



d

e h

die ſeit vielen Jahren nicht mit auf dem Spiel
un ſtand, zur Aufführung.

Kapellmeiſter Ohneſorg als muſikaliſcher Leiter
teil.
Eudora
FWänger Sch

Frau Adele Stahlberg Wieſt übernommen Der übrige
Wochenſpielplan lautet:
Mit„Flachsmann als Erzieher“. Freitag zum 5. Male
In Vorbereitung befindet ſich zur Zeit in der Oper und

Operette: Carmen,
Auguſtin, Götterdämmerung.

grin; im Schauſpiel Nordiſche Heerfahrt (25 jähriges
Künſtlerjubiläum von Albert Friedrich),

von Orleans, Hannelel Himmelfayrt, Der Biberpelz
und Gudrun.

der Treibjagden. Jn verſchiedenen Jagdrevieren
hier und in weiterer Umgebung tritt die Grſcheinung

Treibjagden heuer zu wünſchen übrig läßt und bisweilen
nur die Hälfte der vorjährigen Anzahl geſchoſſen wird.

Die Urſache hiervon liegt einmal darin, daß im Früh
jahr viele Hafen an Lungenwurmſeuche verendeten und

derſchiedene eingingen, die bet der Trockenheit im Früh
jahr auf Saatfeldern,

ihrer
viele
zu ſein, ob bei der Diütrre im vorigen Sommer und dem
geringen
Wildpretmicht ſo fleiſchig ſind und ihnen viel Futter zu Gebote

ſteht auch viel kleine Haſen kommen noch vor
Kartoffelroden vor kurzer
Jogar nur erſt einige Tage alte Haſen angetroffen.
Seitens der Händler werden für Haſen bei Treibjagden
jetzt 3,60 Mk. geboten.

hing ſich an einen vorbeifahrenden Laſtwagen.
Mutter ſah die Kleine und drohte, dieſe wollke nun zur
Seite laufen,

ker, daß ds einen Schädelbruch erlitt.

An der Neueinſtudierung
aben Herr Oberregiſſeur Raven als ſzeniſcher und

Die Titelpartie ſingt Frl. Stolz, die Prinzeſſtn
Frau von Boar, den Elegzar Herr Salentus,

en Leopold Herr Farbach, den Kardinal Herr Kammer
warz. Tas Arrangement der Ballets hat

tie JüdinDienstag „D
DonnerstagHeleng“.twoch „Die ſchöne

Stellamaris“. Sonnabend „Dieſchöne Helen g.

Die verkaufte Braut, Der liebe
Fra Diavolo und Lohen-

Die Jungfrau

z. Aus der Elſtergue, 28, Okt. Zum Ausfall

u Tage, daß trotz des zahlreichen Faſanbeſtandes nach
eendigung der vorigen Jagdſaiſon der Ausfall der

die mit Chili beſtreut waren,
Aſung nachgingen; ferner aber ſcheint auch die
Näſſe im Sommer den Haſen nachteilig geweſen

Futter die Haſen zahlreich vorhanden und an
feiſt waren, während ſie heuer bis jetzt noch

Beim
Zeit wurden verſchiedentlich

Q'Großkugel, 28. 19. Ein Sjähriges Mädchen
Die

in demſelben Augenblicke kam ein Auto
vorbei und traf ſie ſo unglücklich mit dem Laternenhal

Trotzdem den
Jnſaſſen keine Schuld zuzuſchreiben war, nahmen ſie das

im Kreiſe Querfurt r Arbe

der Obſtbauverein

entzündung von

Kind doch mit zum Arzt.

Mücheln und Amgebung.
25. Ottober.

Die Wahlen der Vertrauens und Er
ſahmänner für die Angeſtellten Verſicherung ſindet

fü itgeber und An eſtellte

al
faſſend de Stadtgeme ne Mücheln ſquie die Amts
bezirke Bedra, Geiſeltal, St. Ulrich und Ober
wünſch wählt in Mücheln im Rathaus. Die
Arbeitgeber haben zwei Vorſchlags ſten eingereicht.
Liſte A umfaßt die Landwirtſchaft, Liſte B Jnduſtrie
und Gewerbe. Die Angeſtellten ſchlagen dret Liſten zur
Wahl vor; Liſte A. (Deutſchnationaler Handlung
gehilfen Verband), Liſte B (Verband der Güterbeamten
Dſte O (vereinigte Handlungsgehilfen Verbände

Am verfloſſenen Sonnkag hielt
für Laucha und Umgegend in

Obendorfs Hotel eine Generalverſammlung ab und voll
zog ſeine Umwandlung ineine Wein und Obſtbauge
noſſenſchaft, um die Unterſtützung des Staates zu
erlangen, der ausreichende Mittel zur Anlage und Er
haltung unſeres Weinbaues und anderer geeigneter
Kulturen geben will. Der Zweck der Genoſſenſchaft iſt
die Heburg und Förderung des Wein und Obſtbaues.
Der Geſchaftsanterl wurde auf 5 Mk. feſtgeſetzt und die
Haftſumme für jeden Geſchäftsanteil ſoll 10 Mk. be
tragen. Jeder Genoſſe ſoll zu ſeinem Geſchäftsanteile
aus der Kaſſe des Hbſtbauvereins eine Beihilfe von
Mk. erhalten. Vom Kreis ausſchuß waren dem Obſt-
bauvereine zwecks Prämiierung der Weinberge und
Planken für das Jahr 1912 100 Mk. überwieſen In
dem Dorfe Kalbißtz vrach, jedenfalls infolge Selbſt

t Getreide, beim LandwirteStüber Feuer aus, welchem das Wohnhaus, die Scheune
und Stalle zum Opfer ſielen. Der an Vieh, Ernte und
Maſchinen angerichtete große Schaden iſt nur z einem
kleinen Teile durch Verſicherung gedeckt Glücklicher
weiſe konnten die ſtark geſährdeten Gebäude des Land
wirtes Zeſchmar gerettet werden.

s Laucha, 28. Okt.

Aus vergangener Zeſt für unsere Seit
Am 25. Oktober 1812 wurde von General Mortier,

der beim Einzuge in Moskau zum Gouverneur der
Stadt ernannt worden war, der Kreml in Moskau
in Brand geſteckt eine ebenſo überflüſſige, wie grau
r Tat, die auf derſelben moraliſchen Höhe ſteht. wie

ie Anzündung Moskaus durch die Ruſſen Mortier
war von Napoleon eigens zur Sprengung des Kremls
en Ken worden, ſo daß dieſe keineswegs durch
en Krieg zu entſchuldigende Tat auf den Kaiſer zurück

fällt. Der Kreml iſt der alte, ehrwürdige Kaiſerpalaſt
in Rußland und die Krönungsſtätte des Zaren.

Cletterwarte
V. W. am 26. Okt. Meiſt trüb, etwas kälter, zeit

weiſe Niederſchläge, an vielen Orten der erſte Schneefell,
windig. 27. Okt. Norden kälter, aufheiternd,
Niederſchläge abnehmend, Froſt. Die ſüdlicheren
Teile zuerſt trüb, Schnee, lälter werdend, ſpäter auf

ten

Kollegium.

angenommen
tereſſen ohne

S t

Haft genommen.

Metzgermeiſter in
ſkandalöſe Ungehörigkeiten vorkamen,

Gefängnis verurteilt.damit zu entſchuldigen, daß
zu denen er den ekelerregendſten

der minderbemittelten Be

ſich der Gemütsmenſch
billigen Wurſtwaren,

Abfall verwendete, ja nur von
völkerung gegeſſen worden ſeien!

Kämpfe in
gegen den Vizevor
Fabrikbeſitzer Weiſe,
Direktors der ſtädti
leidigung wurde in ein
verordneten getanen
gericht ſprach den A

wurde, d

lchpantſcherei.
det: Das Schöffengericht verurt
Otio Kellner der die von ihm
Milch ſtark mit Waſſer
Gefängyis. Wegen

Gerichtsverhandlungen-

Wurſtkeſſelgeheimniſſe.
kammer des Land

Die
e Memmingen hatindetheim, in deſſen Wurſtlereibetrieb

i Monaga
Gericht verſuchte

einem

Vor

verdünnte, zu ſe
Fluchtverdachts wurde Kellner in

zu drei

StadtverordnetenDer Stadtrat zu Radeberg hatte
ſteher des Stadtverordneten Kollegiums,

Strafantrag wegen Beleidigung des
iſchen Gasanſtalt geſtellt. Die

er in öffentlicher Sißung der Stadt
Außerung erblickt.
ngeklagten Weiſe koſtenlos frei, da
aß er in Wahrung berechtigter Jn

die Abſicht der Beleidigung gehandelt habe.
Aus Jena wird gemel-

eilte den Milchhändler
zum Verkaufe gebrachte

ch s Woch

Straf

Das Schöffen

einen

ſeine

Be

en

keilnahm,
geſtiegen.

geblieben.

geſtiegen war,

richshafen
zurücklegte.

zurückzukebren.

Ulimn 5

2 Uhr 30

Der aus Düſſeldor
Neuß“, der an der in

iſt Donnerstag nachmittag in
Bei der Landung in der Nähe von Gailen

ſtromleitung. Die Ball
verbrannt; die drei Jn

Die „Viktorig Luiſe“,
mit acht Paſſagieren an

hat eine neue g
bracht, indem ſie dMünchen ineiner Stundes0 M

Um 10 Uhr 55 Min. ſtand da Luftſchiff
Hereits über dem Zentrum der Stadt München,landele nach eitter Schleifenfahrt un 1t Uhr 20 Min.

ſenfeld und ſtieg um 11 Uhr 50
em Geläut der Glocken mit
um nach Friedrichshafen

Fahrt nach München

glatt auf dem Oberwie
Minuten wieder auf unter d
drei Paſſagteren

hatte Graf Zeppe
Stunden gebraucht, heute nur
Min. hatte das Luftſchiff trotz des Gegenwindes

bereits wieder Friedrichshafen erreicht.

Luftschiffahrt.

an Bord,
Zu ſeiner erſten

Bei der Landung verunglückt.
orf ſtammende Militärballon

ternationalen Ballonwettfahrt
Stuttgart auf

kirchen bei Schwäb. Hall berührte er eine St
onhülleiſt vollſtä
ſaſſen ſind unverle

Eine Rekordfahrt der „Biktorig Luiſe
die am Donnerstag um 9 Uhr
Bord in Friedrichshafen auf

längen de Leiſtung voll
die 180 Kilometer Luftlinie Fried

n mit dem geringen Umwege
Stunde

günſtig iſt, vielleicht eine kleinere Rundfahrt ſtattfinden.

arka dig

tzt

in.

über
Um

nommen hak.

tiaſten und ſtattlichſt
Wie E. Friedel, einer

Artikel „Von Alt
Reukölln in Nr. 42 der „Gartenlaube

die noch im Jahre 1840 nicht mehr als
522 Jahre lang den Namen Ri

er deſſen Urſprung Autheniſches nicht
daß die erſten Be

päter gus wenigen
hanniter Ritter waren,
Grenzſtreitigkeiten am
ock 40 Groſchen an

s muß nicht
ſondern für jeden, der

Städteweſen intereſſtert, eine Freude
d der Friedelſchen Schilderungen und

ſeinem prächtigen

dieſe Vorſtadt,
6 0 Einwohner
dorf geführt, ü
bekannt iſt. Nur ſo viel weiß man,
ſiher des einſt nur aus einem H
Huſen beſtehenden Ortes die Jo
die Rixdorf dann nach allerkei

September 1485 für 2489 Schock
Städte Berlin und Kölln verkauften. Es m
nur für den Reichshanptſtädter
ſich für deutſches
ſein, an der Han
der beigegebenen Jlluſtrationen
beiſpielsloſe Ent
Rixdorf zu Neu

der e

vicklung dies

genfahren,

ofe,

Eiteratur, Runst uncl Glissenschaft.
Neukölln ſteht ſeit einiger Zeit auf den

kriſchen und Omnibuſſen, die dir
dem alten Rixsorf entge
der am liche Name für

ch die Straßen B
e „Neukölln“ ſt jetzt

die gewaltig gewachſene Vor
ſtadt, die dem Verband Großberlin als einer der wich

en Beſtandtetle einverleibt iſt.
der beſten Kenner Be lins, in

ix dorf
childert, hat

R
u

zu verfolgen,
x Gemein weſen von „Alt
ölln in wenigen Jahrzehnten ge

Glek
erlin s

r u

x

die

welche

ſein dürfte.
(Wied

löſt. Herr
wegen(Dreiverhaft
ſich durch

heiternd und trocken.

Gergſturz in
tale verſchüttete ei
die neue Eiſenbahn nach Belluns. 1500 So
wurden für die Räumungsa
glaubt, daß die durch den Bergſtur verurſächte Ver

halb vierzehn Tagen behoben

Gieder eine Zentrumsſäule geborſten
Die Münchener Poſt meldet: Vor einiger Zeit iſt der
Pfarrer Wiedemann in Schwabmün
los auf eine kleine Pfarre verzogen
ſchon einen Domherrn.
ſehr rühriger Zentrumsapoſt

W. wanderte auf
Sittlichkeitsverbrechen.

Reichsdeutſ

kehrsſtörung kaum inner

Vermischtes.

rbeiten

Nebenbei

den Dolkomiten) JmCadore
n großer Bergſturz die Straße und

herbeigerufen.
daten

Man

chen ſang und klang
Viele ſahen in ihm

bemerkt, er war ein
el. Nun iſt das Rätſel ge

Jahr ins Gefängnis

che in Jnnsbruck
et.) In einem Hotel in Innsbruck wurden

s Reichsdeutſche, 2 Männer und 1 Frau verhbaftet, die
e ihr Benehmen und große Geldausgaben auf

e machten Man fand bei ihnen 160000 Mark deut
ches und 400 Kronen öſterreichiſches Geld in Banknoten

Die Verhafteten, die ſich im Verhör in viele Wieder

ihnen

Leugnen zum Geſtändnis ihrer Perſonalien. Der eine
ſſt ein gewiſſer Caſimir Heinrich Glab t ß aus Konar
zewo im Kreiſe Voſen. Seine angebliche Frau iſt die
Büfettdame Hedwig Schmid aus Poſen. Der dritte iſt
ein Karl Krittner aus Mürchen. Uber die Herkunft
des Geldes verweigert man jegliche Auskunft. Man
vermutet, das ſie das Geld unterſchlagen haben.

GSchülerſelbſtmorde.) In der Wohnung
ſeiner Multer in der Kantſtraße zu Charl ottenburg
wurde der 16 Jahre alte Oberſekundaner Ernſt Tie-
mann, der das Friedrichsgymnaſtum beſuchte, erhängt
aufgefunden. Tiemann gehörte zu den beſten Schülern
des Friedrichgymnaſtums und wurde auch mehrfach prä
mitert. Vor zwei Jahren hat der Vater des Knaben bei
einem Automobilunfall ſeinen Tod gefunden. Im
Spandauer Hafen ertränkte ſich der 13jährige Schüler
Hans Obermann. Der Knabe beſuchte die 9. Ge
meindeſchule in Spandau und hatte ſich in letzter Zeit
einige Unregelmäßigkeiten zuſchulden kommen laſſen;
allem Anſcheig nach hat er die Tat aus Furcht vor Strafe
begangen.ine mißglückte franzöſiſche Rekord
fahrt.) Aus Rio de Janeiro meldet ein Tele
gramm der „Deutſchen Kabelgrammgeſellſchaft“: Die mit
großer Reklame, angekündigte erſte Fahrt des Dampfers
„Burdigaglas der neugegründeten franzöſiſchen
Schiffahrtslinie „Compagnie Sudatlantigue“ endete mit
einem Figsko. Anſtatt 14 dauerte die Reiſe
Tage. Unter den Paſſagieren herrſchte allgemeine Un
zufriedenheit und das angekündigte Bordfeſt wurde des
Halb abgeſagt. Ein Teil der Mannſchaften die ſich ſchlecht
geführt und die Offiziere angegriffen hatte, wurde hier
der Polizei übergeben

Neueste Nachrichten
Der Balkankrieg.

Konſtantin opel, 25. Okt. Kirk Kiliſſe iſt
Donnerstag nach längerem Kampfe von den Türken

geräumt worden.
Sofig, 26. Okt. Die Einnahme von Kirk Kiliſe

erfolgte Donnerstag vormittag 11 Uhr. Die türkitſchen
Truppen zogen ſich in Unordnung auf Bunarhiſar
zurück.

Podgoritza, 25 Okt. (Reuterſches Bireau) Die
Montenegriner haben Skutari eingeſchloſſen und
mit der Biſchießung begonnen

Stara Zagora, 25 Okt. Die Bulgaren haben
auf der Süd ſront die Abra überſchritten und Ada
nopel vom Süden ein geſchkoſſen. Zvei ürkiſche
Bataillone machten einen Aus fah, erbeuteten re Schnell
feuerbatterien und machten 1800 Gefangene.

Stara-Zagora, 25. Okk. Der geſtern erfolgte
Fall KirkeKiliſſſes wird offizell beſtätigt.

ießen eine Schnellfenerbatterte und vier
tons wagen zurück. Srühmorgens man
ts drei We ke und

genommen.
ſich dem eigentlichen Feſtungsgürtel auf fünf bis acht
Kilometer genähert. Sie befeſtigen ihre Poſttlonen.

Der Reichskanzler und die Fleiſchtenerung.
Berkin, 25. Okt. Das Abgeordnetenhaus verhan

delte heute über die Interpellationen der Nationalliberalen
und Freiſinnigen über die Sleiſchteurung. Die Abgg.
Schiffer und Dr. Wiemer begründeten vie Jnter
pellationen, worauf der Miniſterpräſident von Beth
mann Hollweg ausſführte: Die anßersrdentlichs
Höhe der Jleiſchyreiſe hat die Regierung zu der Pflicht ge
mahnt, Maßregeln dagegen zu kreſfen, aber e hat achten
müſſen, daß die Grundlagen der heimiſchen Jleiſchproduk
lion nicht angetaſtet werden. Deun mit der wirtſchaft
lichen Abhängigkeit ſteht die Unabhängigkeit der v Breh
Weltſtellung in engſtem e ne Cebh. Beifall.)
S Der Miniſterpräſtdent wies dann darauf hin.
deutſche Landwiriſchaft mit der angemeſſenen Verſorgung
mit Fleiſch einen Tribut für das Vaterland geleiſtet habe
und ſtimmte den Ausführungen des nationalliberalen
Redners hierüber zu. Dem Abg. Wiener Erwiderte er
er vermiſſe in ſeinen Ausfühungen, wie die Vehebung der
Fleiſchnot mit der Auſhebung des H 12 des Fleiſchbeſchan
geſetzes und der Aufhebung der Futtermittelzölle veretnigt
werden könne. Zuletzt bemerkte der Miniſterpräſident
auch er habe ein menſchliches Mitgefühl, wie irgend einer
Aber ber allen Maßnahmen innß der Bliek in die Zu
kunſt getan werden und da ſee dringend zu warnen vor
Schritten, welche unſere heimiſche Landwirtſchaft gefähr

den könne.

Getreide- und Produktenverkebe
Berlin, 24 Oktobr s

en lok. inl. 200,00-209,00 Mk.
Roggen lot. inl 180,00 Mk.
Hafer fein 197,00 267,00 Mk. do. mittel 186,00 bis

196,09 Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto 2625200 Mk.Roggenmehl Nr. O und 122.0024, 20 Mk.
Gerſte inl, leicht 182,00- 200 00 Mk. do ſchwer rei

Wagen und ab Bahn 182 00-20000 Mk. do. ruſſiſche
rei Wagen leichte 167, 170,00 Mk.

We enkleite grob netto exkl. Sack ab Mühle 14.50
Sack ab Mühlett,50bis 12,00 Mk. do. fein netto exkl.

bis 12,00 Mk. rRoggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
t2,00 Mk.

Weiz

Keklameteil,

tentanvaitebüro Sack

ſprüche verwickelten, bequemten ſich nach längerem e re re

weil Anſchlußbatterien
Vor Adt anopel ſelbſt haben die Bulgaren

aß die



Weiche, flauschartige S
engl. Musterungen,

e

S d

toffo, neoueste
chike Formen

Zester Crsatz f. Mass
Für Jede Flur passen,

r. 20 22 25 27 is 50 M

M
n geht grwöcer An 73,50--40

T
Relchhaltges lade in ferfgen Anrhgen.

Meumarkt 19.

C. Patzſch in Zweimen

an ſtark
Aepfel, Birnen Kirſchen,
Pfirſich Aprikoſen und

WallnußBänmen.
Sorten echt und blutlausfrei.

J Väſcheleinen,
II Vaſchbretter

empfiehlt

Sans Käther,
Markt 20.

ans Külher In

Knape Wurks

G Jenber V

Zeiſerkeit, Katarrhz,
chleimung, Krampf

Keuchhuſten
S

Ver
und

S bekömmliche undS wohlſchmeckende Bonbons

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt die Vaumſchule von mache bekannt, daß ich

bei Zöſchen ihre reichen Beſtände

e en

Ia. englisch. Anihra

Den Herren Landwirten der Umgegend
alle Anſchlüſſe landwirtſchaſtlicher Maſchinen

an elektriſche Leitungen prompt u. ſachgemäß ausführe, offeriere
Neulieferung von Richter m. Aus DBres eher Lanz-
Arescher eingebaut, bis zum größten fahrbaren Motordrescher,
ferner Häckselmaschinen und Walzen-Sehrotmüvlen,
liefere auch erſtklaſſige Rotoren von renommierter Leipziger
EieEtrizitäts A. Gesell. Eotl. nehme kleinere Maſchinen
an. Koſtenanſchläge gratis. Ia Referenzen.

Muſchinenfahrik W. Rosch, Merſeburg.

SSGSSSSGSSGOoFGGeeaan
r drohende Erkältung

n
Kleht, leimt, hittet Hlles! ſert neg enft bar
e boſer, wenn bei Beginn derBVWVerſchleimung im Halſe recht

s zeitig ein paar Wybert- abHahmaseh ine letten genommen werden. Sie
Reparaturen führt ſachgemäß bringen die Heiſerkeit zum

Schwinden und erhalten die
Stimme klar und friſch. Sie
ſind ein ſo unentbehrliches
Hausmittel, daß diejenigen, die
ihre überraſchende Wirkung
kennen, ſie im Hauſe nie aus

aus Vaar, Merſeburg, Markt 8

Solide Familien
erhalten ſämtliche Wäſcheartikel,
Kleiderſtoſfe, Gardinen, Kinder gehen laſſen. Die Schachtel
kleider, Knabenanzüge, Paletots, koſtet in allen Apotheken 1 Mk.
Pelzwaren Steppdecken, ſchlaffdecken, Schirme e. c. in nur reeller

m CorbinTeilzahlung
bei Frfeclrich Gron du in Halle a. 5,

D. R. G. M.
bietet unbedingten Schutz dem

Varfüßerſtr. 16
Vertreter für Merſeburg:

GSaatgut gegen Tiere und Brand.
S Vertreter für Merſeburg u. Umg'

Albert Müller, Seichſtraße 56, II.

Eduard Klauß,
Fernruf 27.

F

Eit.
Deutschen Anthraeit

Kas-Roks. Reit-Stiefel,
Amthracit Peggs

Pier- Briketts

Perl-Koks, Paio tHötten-Koks für Zen- Knie Stiefel

Seine
Böhmische Roblen

Eäuurd Kluus,,
Fernruf 27.

vo vo gut
J Schuhcharenhaue

JJacobo witz
J ewehurn, Stern
tag vom R.- Sp.- Verein.

Filzeinzieheſchuhe,
Filzſtrümpfe.

Filzunternähſohlen,
Einlegeſohlen

in der Leder Handlung von
sle in Merseburg: Ober-Burgstr

Vertreter Rud. eckert
Paket 25 Pf. Doſe 50 Pf.

Zu haben in Merſeburg
bei E. Gtöcker, Kal. priv.
Stadt Apotheke, A. Schagſ,
Bäckermſtr. W. Kieslich Jnb.
Curt Atzel, Adler-Drogerie,
Hermann Weniger Neu
markt-Drog., Otto Slaſſe,
Kolonialw. Hdlg., Oewald
Zränkner Holoniglw.-Sdlg
Ferner C. Apelt, Mücheln
C. H. Hülſe, Lauchſtedt.

I Südftern
Teerſchwefel-

älteſte allein echteSeife, Marke von Berg
deſeitigtabſol alle Hautunreinigk

und Ausſchläge, wie Flechten,
Finnen, Blüten, Hautjucken c.

Zahlloſe Anerkennungen,
Stück 50 Pf. in der Dom
nd Stadt-Apotheke.

mann H Co., Berlin,

Pro
Apothele

Mar Plaut, r

Puppen-Klinit
Patienten werden aufgenommsy,
grünchiſeh unch prelswert geheilt,

Grosse Auswahl in
gekleicleten u. ungehlefclet. Puppen,
Puppenbälgen, Köpfen, Perücken.

Hlten, Schuhey, Strümpfen,

Eigene Fahbrikutlon geklelteter
Puppen, Klefcler, Wäsche etc.

Splelwarennaus OlIhelm Köhler,
Giotthardtstragse 5

e

Sehafte die

et
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Feilage zum „Merſeburger Correſpondentf',
Fr. 252 Gonnabend den 26. OAltober

Zweite Beilage.

Gerichtsver handlungen
Zu 10 Jahren Zuchthaus, 16 Jahren Ehr

verluſt und Stellung unter Polizeigufſicht
wurde Dienstag der angebliche Kaufmann Paul
Magnus verurteilt, gegen den die 4. Strafkammer
des Landgerichts I Berlin eine Anklage wegen Rückfall
Diebſtahls zu verhandeln hatte. Der Angeklagte, der
als gewerbsmäßiger Schlafſtellendieb ſchon Zuchthaus
ſtrafen bis zu 8 Jahren hinter ſich hatte, hatte jetzt
wieder in etwa 50 Fällen gleichartige Diebſtähle verübt.
Mit Rückſicht darauf, daß es ſich anſcheinend um einen
unverbeſſerlichen gewerbsmäßigen Verbrecher handelt.
erkannte die Strafkammer, um die Mitwelt auf recht
lange Zeit vor ihm zu ſichern, auf obige Strafe

Vermischtes.
*GweiBergleute verſchüttet.) Auf der Zeche

„Carolus Magnus“ in Eſſen wurden zwei Beralente
dere Einer wurde getötet, ein anderer tödlich
verletzt.

(Zwei Mörder hingerichtet.) Auf dem Hofe
des Gerichtsgefängniſſes in Bielefeld wurden am
Donnerstag die beiden 26- und 24 jährigen Brüder
Alex und Anton Stadtkowitz, die am 23. April vom
Schwurgericht in Bielefeld wegen Mordes zum Tode
verurteilt worden waren, durch den Scharfrichter
Groepler aus Magdeburg hingerichtet.

Ein ſchwerer Raubüberfall) wird ſchon
wieder aus der Reichshauptſtadt gemeldet Jn dem
Papiergeſchäft des 60 jährigen Frl. Gerlach an der
Ecke der Franſeckie und Weißenburger Straße in
Berlin erſchien am Mittwoch abend ein junger Mann,
der ſich Sachen verſchiedener Art vorlegen ließ, aber
nichts kaufte. Am Donnerstag morgen um 9 Uhr
kam er wieder, diesmal unter dem Vorwande, daß er
ein Tintenfaß kaufen wolle. Während Fräulein Gerlach
neue Sachen zur Auswahl hervorholte, verriegelte er
heimlich die Ladentür und ſchlug dann plötzlich mit
einem Brechetſen auf die Dame ein und traf ſie ſo
heftig auf den Kopf, daß ſie zuſammenbrach. Die Über
fallene ſchleppte ſich mühſam nach der hinter dem Laden
gelegenen Stube. Unterdeſſen kam eine Bekannte von

räulein Gerlach, um dieſe zu beſuchen Als ſie die
adentür verriegelt fand und an ihr rüttelte, um ſich

Grete für Merſeburg

Ponuntag den 27. Oktober
(21. nach Frinitatis) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte
ürftiges Gemeinden in der

oving.2em Vorm. 410 ühr e Auguste Lowitzsch
Bithorn.

Nachm. 5 Uhr: Sup. Hellwig
aus Mücheln. Fahresfeſt des
Guſtav-Adolf-Vereins. Abds
8 Uhr Feſtverſammlung im
Tivoli.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

bemerkbar zu machen, entriegelte der Räuber die Tür,
riß ſie dann plötzlich auf, gab der Dame einen Stoß, daß
ſie zurücktaumelte und entfloh. Auf die Hilferufe der
Dame wurde er ſofort verfolgt und lief ſchließlich einem
Schutzmann in die Arme, der ihn feſtnahm. Der ver
haftete Räuber, der 27 jährige Buchdrucker Min o w
aus Berlin, iſt, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, ein be
kannter Meſſerſtecher, der bereits vor Jahren ein
kleines Mädchen überfiel und durch Meſſerſtiche tödlich
verletzte. Er kam damals in eine Heilanſtalt, wurde
aber dann wieder entlaſſen.

(Bauunglück.) Auf einem bereits unter Dach
gebrachten Neubau in Charlottenburg brach am Don
nerstag morgen die Decke des oberſten Stockwerks ein
und durchſchlug die unteren Stockwerke. Der Arbeiter
Dummer, Vater von fünf Kindern, wurde getötet; zwei
andere Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

Gach zehn Jahren verhaftet.) Eine ſpäteSühne werden umfangreiche Unterſchlagungen finden
die vor längerer Zeit in Landsberg (Warthe) verübt
worden ſind. Bei einem dortigen Geſchäftsinhaber war
eine Kaſſiererin angeſtellt, die eine Reihe von Unter
ſchlagungen beging. es aber verſtand, die Defraudationen

zu vertuſchen. Sie vergriff ſich dann an größeren
Summen, und als ihr der Boden unter den Füßen doch
zu heiß wurde, ergriff ſie die Flucht. Dies war vor zehn
Jahren. Jetzt kehrte die Defraudantin plötzlich wieder
zurück Sie glaubte, die Sache ſei bereits in Vergeſſen
heit geraten und man könne ihr auch nichts mehr an
haben. Montag erſchienen Polizeibeamte in der Woh
mung der Gltern des Mädchens, nahmen eine Durch
ſuchung des Hauſes vor und entdeckken die Defraudan
tin in einem Kellergewölbe.

(Drei Arbeiter verſchüttet.) Auf der Dort
münder „Unton“ wurden beim Ausheben eines
Grabens drei Arbeiter verſchüttet. Einer konnte ſich
retten, die anderen beiden wurden getötet.

(Aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen. Jn
Jmmenreuth in Niederbayern wurde die 18 jährige
Bauerntochter Anng Schmidt beim Bierholen von
jungen Burſchen, die in einem Garten ſich mit Flobert
ſchießen beluſtigten, durch einen unglücklichen Zufall
erſchoſſen.

Der ausgeraubte Geldſack.) Als die Land
mannbankin Kopenhagen am Dienstag einen kleinen

Nür die wohltuenden Beweise liehevoller Teilnahme beim
Begäbnis unserer teuren Entschlafenen, der Braun

sagen wir nur auf diesem Wege herzlichen Dank
Merseburg, den 25. Oktober 1912.

Geldſack von einer Pariſer Bank erhielt, zeigte ſich, daß

a

e

geb. Goldberg

Die Hinterb Iiebenem,

Stadt. Vorm. “/210 Uhr Paſtor
Werther.

Nachmittags 5 Uhr:
Vormittags 11/4 Uhr: Kinder

gottesdtenſt. Paſtor Riem.
Der Jünglingsverein fällt aus
Dienstag abend 8 Uhr Ver

ammlung der konfirmierten
ädchen. Mühlſtr. 1. Paſt.

Kllhe mit

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.

(Jn der Neumarktſchule.)
Jm Anſchluß an den Gottes

dienſt Neuwahl des Ge
meinde-Kirchenrates und der
Gemeinde Vertretung.

Von Sonntag den 27. d. M. ſteht wieder ein friſcher TrausDom. port guter friſchmilchender s

SoWle Junger, gchwerer, hochtragend.

Kühe und Färgen,

Riem. preiswert bei mir zum Verkauf
Hermann Heydenreich,

Crumpa b. Rücheln.

von den 10000 Francs, die der Sack enthalten ſollte,

1912.

6400 u ancsfehlten. Um die vorzeitige Entdeckung
zu verhindern, erſetzte der Dieb unterwegs die geſtohlenen
Goldſtücke durch Ein- und Zweipfennigſtücke.

Einbrecher in einem Schloſſe.) Aus Lübeck
wird gemeldet: Einbrecher haben das gräfliche Schloß
Jersbeck bei Bargtheheide erbrochen und vollſtändig
ausgeraubt. Das Schloß und adelige Rittergut Jersbeck
gehört dem Grafen Reventlow Altenhof, Landtags
abgeordneten und Provinzialvorſitzenden des Bundes
der Landwirte. Die Silberſchränke wurden, wie der
„Voſſ Ztg. gemeldet wird, erbrochen und der geſamte,
ſehr wertvolle, für die gräfliche Familie ünerſetz
bare Silberſchatz gergubt. Es befinden ſich
darunter jahrhundertealte Gegenſtände für den Fami-
liengebrauch, außerdem ein großer Reichtum an Schmuck
und Ziergeräten.

Baronin Cäcilie v. Rothſchild Mit der
Baronin Cäcilie v. Rothſchild, die, wie aus Paris
gemeldet wird, auf ihrem Schloſſe Laverſtnes, zweiund
ſtebzig Jahre alt, verſchied, iſt das zurzeit älteſte Glied
der Familie Rothſchild geſtorben. Sie war die Tochter
eines Rates beim franzöſiſchen oberſten Gerichtshof
namens Anſpach und entſtammte einer nicht gerade be
güterten Familie. Als Baron Guſtav v. Rothſchild
die kaum Neunzehnjährige heiraten wollte, machten ſich
im Kreiſe ſeiner Verwandtſchaft gegen die geplante
Eheſchließung ſogar ziemlich ſtarke Widerſtände geltend.

Cäcilie Anſpach aber wußte durch ihre Schönheit den
Vater ihres Bräutigams ſo zu bezaubern, daß er endlich
ſeine Einwilligung gab. Baronin Cäcilie gewann mit
der Zeit nuf ihren Gatten großen Einfluß und ſie war
es auch, die die Anregung zu jener Zehnmillionen Stif
tung gab, durch die für die Pariſer Arbeiter billige, gute
Wohnungen geſchaffen wurden. Nach dem Tode des
Barons Mayer Alfons v. Rothſchild, galt die alte
Dame als das eigentliche Oberhaupt des Pariſer Hauſes
und bei allen größeren Finanzunternehmungen wurde
ihr Rat eingeholt.

(Ein ſchweres Brand unglück.) Jn einem
Hauſe der Weißenburger Straße in Breslau wurden
Mittwoch nachmittag 4 Töchter des Maurers Körbler
der ebenſo wie ſeine Frau abweſend war, bewußtlos
gufgeſfunden. Die Kinder ſtehen im Alter von 1
bis 5 Jahren. Sie hatten mit Streichhölzern geſpielt
und dadurch einen Stubenbrand verurſacht. Der Feuer
wehr gelang es, drei Kinder wieder ins Leben zurückzu
rufen. Ein dreijähriges Mädchen iſt erſtickt.

Femise- Monseroen
nur mit der Kronen-Marke,

in anerkannt bester Qualität und strammer Packung sind friseh ein-
getroffen bei

Louis Zimmermann.

Kälpern,

Tel. 39.

ſehr überſichtlich, gute Leſerlichkeit der Ortsnamen uſw.

hält vorrätig

Stück 40 Pfg.,
Die Geſchäſtsſtelle

des Merſeburger Correſpondenten.

Kltenburg. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Abds. Va8 Uhr: Jungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 10 Uhr.Acſührendorf Vorm. 8 Uhr.

d Familienfeterlichteit
W halber bleibt mein

Geſchäft Gonnabend von
11 Uhr ab geſchloſſen.
AtoFranke, Modewaren

]Wangsgerteigerung

Sonnabend den 26. Oktober 191
vorm. 11 Uhr

werde ich im Gaſthof zur Funken
burg:

1 Vertiko, 1 Spiegel m. Spiegel
ſchrank, 51 Fl. Kognak, 32 Fl.
Liköre, 128 Kiſten gigarren,
1 6 i und 1 Bertikoöffentlich meiſtbietend gegen Bar

zahlung verſteigern.
Pietzner, Gerichtsvollzieher,

in Merſeburg.

Sie

deeken. Wir empfehlen

Anzuge, getragen

Halle a. S.

Können
micht

mehr Geld sparen, als wenn Sie Ihren Bedarf an

Serie T Serie II Serie III
R. 10.00 13,00 19,00 u.

Paletofsu Dlgter, pet. N. 9,00 12,00 16d0 m
frach- I Gevellech- Anzüge verleihen von Man 150 n.

NMCMBEHalle a, S.
II Leipzigerstrasse II.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſoll das in Porbitz
Poppitz unter Nr. 78 belegene, im
Grundbuche von Porbitz-Poppitz
Band VI Blatt 149 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des
Schuhmachermeiſters Friedrich
mmiſch und deſſen Ehefrau
lwine Pauline geb. Rauch zu

PorbitzPoppitz je zur Hälfte ein
getragene Grundſtück:

Herren- Garderobe in ungerer Sperial- Abteilung für Darſe legt e frgum.

e artenblatt 1, Parzelle 614/221NNonats- Garderobe 2 a 78 qm, mit einem Gebäude
ſteuernutzungswerte v. 884 Mk.
Grundſteuermutterrolle Art. 140,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 84

am 25. November 1912,
nachmittags 2 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
im Kurhauſe zu Dürrenberg ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 7. Oktbr. 1912.
Königliches Amtsgericht.

Ein Logis zu vermieten und
ſofort oder 1. Jan. zu beziehen.
Preis 100 Mk. Kixtiberg 6.

I

2 n umzugshalberzum 1. November oder 1. Januar
zu beziehen Ober Altenburg 34.



Fauſt werden.

Soolweiden Verkauf.
Die der Gemeinde Schkopan

gehörigen Soolweiden ſollen
Mittwoch den 30. Ntober 1912

nachmittags 5 Uhran Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ver

Bedingungen im Termin.

ſe und Winter
Kuw Sechmiedeberger Moorbäder. Dampf-

Wannenbäder. Neu eingeführt nvenandiung. Gute Heilerfolge. Tägl. von 8— 8 geöftnet
Johannishacd, Nersehurg, Johannictraße 10, Je

Lokale HeissInfa-

Schkopau, den 25. Okt. 1912
Der Gemeindevorſteher. Hauck.

Herrſchaftliche Wohnung,
1. Etage, mit elektr. Licht und

kauft zu höchſten Preiſen

Haſenfelle
ſowie alle Sorten Felle
Franz Zuchardt, Vorwerk 28.

Fellhandlung.
Gas, zu vermieten und ſofort oder
ſpäter beziehbar. Zu erfragen

Poſtſtraße 8, part.

Große Wohnung
Moltkeſtr. 7, 6 Zimmer, Zubehör,
Gas, Bad, Garten, ſofort oder
I. Jan. zu vermieten

Weſtram, Lauchſtedter Str. 25.
Mittlere Wohnung mit Bad, empfiehlt

Primg Roßſleiſch,Gasanloge, ſofort zu vermieten
und 1. 10. 12 oder 1. 1. 18 zu be

zieben Markt 26.
Möbliertes Fimmer zu vermieten

Weißenfelſer Str. 27.

Einfach möbliertes zimmer
an 2 Herren zu vermieten

Clobigkauer Str. 11, pt.

Möhl. Zimmer
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 5, III.

J freundl. Schlafſtelle
zu vermieten Burgſtraße 17.

Ein kl. Wohnhaus Fenſter
Front) mit Seitengeb, Hof u. gr
Garten, im Weſten der Stadt, iſt
preisw. bei geringer Anzahlung
zu verkaufen. Zu erfragen

Entenplan 3, I
Grundſtü m. Kolontalwaren

geſchäft (mögl. mit
ausſchlachten) zu kaufen geſu
fferten unter K. R 7 an die

Exped. d. Bl. erbeten.

10 12000 Markt
hinter 000 Mt. als Sypothek au

alle a. S. geſucht. Dahinter ſteh.
noch 12000 Mk. Werte Off, von
Selbſtg, bitte unt. G 3226 an
Ann Crp. Rich. Gründler, Halleg. S.

Zur Abſtoßung, einer Spar
kaſſenHypothek auf ein Landgut
90 000 Mk. eventl. auch

150 090 Mk. geſucht.
Offerten unter O B an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Ein gut erhaltenes Winterjackett,
für ſchlanke Figur paſſend, preis
wert zu verkäufen. Zu erfragen

Chriſtianenſtraße 16.

30 Etck. Gchallplatten,
wenig geſpielt, villis zu verkauf.

Kreuzſtrabe I.
T mode Paneeſ Sofas, 5 Spirius-blüh-

ſicht-apgelanpen, 1 hochwmaschine und

Garſenmöhel

ſofort zu verk. Preußerſtr. 18.

2 tadelloſe Geigen
ſehr preiswert zu verkaufen. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.
Gin guterhaſt. Kinderwagen
zu verkaufen

Weißenſelſer Str. 30, Hinterh

Ein Läuſerſchwein
paſſend zur Zucht, zu verk rufen 2

Saalſtraße 5.

Frische
cht Hafermasgt- Gänse und -Enten,

Empfehle:
Maſt-Ripdſleiſch,

Schweinefleiſch und
friſche Wurſt.

E. Vaumann, Gotthardtſtr. 30.
bähsetrüttehteberwunst

K. Kellermann.

extra feine Ware, empfiehlt

Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei,

sixtiberg 2. Telephon 264.
Achtung! Achtung

Empfehle friſches

Roßfleiſch,
Lende, Leber, Gewiegtes,
ff. Knackwurſt und abends

warme Würſtchen
W. Naund orf, e

gtarke
Fagunen- Hähne und -Hennen,

z Nadleyrd- Ananas, Bandnen,

Rügenwalcder Gänvehrüste,

Riesen-Heunguger,
fr. ger kElhaule, Kieler Bücklinge,

echte Strasghurger Gänseleher-
Pagteten,

hochfeinen Malossol-Raviar,

Teltow. Rühchen, echtearonen,

frischen russischen Salat

enptehtt l. I Uns imerwang

Zücne,
a Kiſte Mk. 1,00,

Zralheringe,
a Doſe Mk. 2,50,

empfiehltEmil Wolff, Rossmankt.

und Keisslufthäder, Fichtennadel- u alle Kurbäder, Massage,

9

Puchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Olgrube 9.

Se

in Merſeburg.

27. Oktober er. Sammelplatz: an
der Faſaneriebrücke. Abmarſch:
2 Uhr 45 Min. eMärwer- Iumreren

Sonnabend den
26. Oktbr, abends

Owmophon Theuter

Gr. Mtterſtr. I.

Programm vom Gonnabent
bis Hienstag.

e Dapebreuzte Fline.
Detektiv Drama in 8 Akten.

Spield auer 1 Stunde

Auf vielſeitiges Verlangen zum
zweiten Male!

(utergangd. Il
Drama in s Atren. Spieldauer

1 Stunde.
Hochfein vorſgert. r Ferner diverſe Einlagen.

Verein JUnddeutochlant Sonnabend (Anfang e
Sonntag

wer en de Flnllten- Vorſtellung
Montag un

der Vorſtellungen nachmittags
4 Uhr. Nur für

Anfang 3 Uhr

d Dienstag Beginn

Erwachſene

9 Uhr, Generalner

See IIin
e Mitglieder werden

gebeten, zu erſcheinen.

(II
Sonntag den

27. Oktbr. d. J.
S nachm. u. abds.

urturner-
Tänzchen

in Meuſchan
(Kaffeehaus).

S Gäſte ſind will

e kommen.Der Vorſtand.

Das Jahresfeſt

Merſeburg- Stadt

wird in dieſem Jahre von der
Domgemeinde veranſtaltet und

gefeiert werden.

im Dom. Feſtprediger:

S e e n m h

1. Feſtgottesdienſt nachm. Uhr

Herr

gen. Ate geöttwet Sonntag v. t s t Ihr winn.

22
Philharmonie

Sonntag

unſer

Der Bettel

nis, und

yon abends s Uhr ab
Saale des Strandſchlößchen S

b. Stiftungsfeſt
ſtatt, beſtehend in F
Konzert, Theater u. Ball.
Zur Aufführung gelangt: S

E.

den 27. Okt. 1912

e

fuclent von Berlin. 7

e e W erteund Tanz in 5 Bildern.

G t u Dieſes unſeren wertenIII b le l S Gäſten welche mit Ein
J ladung überſehen worden S
E ſind, zur gen ernt 7

ſoll am Sonntag den 27. Oktober 7 freundlichſt n vier c
e

Der Vorſtand. 9

Be9 während der Kurechſtunden e

hegtanrant a d Mochnger

Heute Sonnabend

i Salzknochen.
M. Heinze, Kreuzſtraße 1.

Vaterland.
Sonnabend abend

Bockbraten
mit Thüringer Kloßß.
Geiſelſchlößch
Heute von 6 Uhr ab Salgknochen.

Wiebigke.

Meter Bestaurgtten,
Sonnabend ghend Salzknocher,

Sagle-Schlößchen
Morgen Sonnabend

e Schlachtefeſt.
Für Fleiſchermeiſter und

Hausſchlächter!
Suche ür meinen Sohn, welcher

Hausſchlächter gelernt hat, Stellg.
für dieſen Winter, wo er ſich
weiter ausbüden kann. Off. unt.
„Hausſchlächter“ an die Exp. d. Bl.

Einen Lagerhalter
ucht zum baldigen Antritt

Konſum Verein Zöſchen.
Der Vorſtand.

Rockſchneider,
bei dauernder Beſchäftigung und
gutem Stücklohn ſucht

Frz. Hildebrandt, Burgſtr. 5.

Wimge tüchtige, erſahrene
Fabrilmanrer und

SchloſſerS

e 5 für dauernd. Beſchäſtigung geſucht
Eleltrotechniſche Werke

Ammendorf.

ſtellt ein8 A. Böttcher, Baugeſchäſt.

S

Wettin fünn:
mit guten Amgangsformen
für kleine Hilfeleiſtungen

ſofort oder 1 Novemberge
ſucht. Zu melden v. 5-6.

Kl. Ritterſtr. 1, I.

II 11222Fräulein

W

2. Feſt Verſammlung abends
8 Uhr im Tivoli. Vortrag des
Herrn Kreisſchulinſpektors Minck.
„Bilder aus der
Rumäniens und ſeiner evangel.
Gemeinden

efert 2SW nes e 2
I. Mächsel

offeriert
Richter, Lodersleben b. Querfurt

We
Ewuilleschnder im allen röben. hen enrs 3 uhr ab findet im

halten von Sup. Bithorn und
Paſtor Wuttke
chor wird mitwirken.

herzlich eingeladen.

Gſenbahn-Verein.

Sonnabend den 26. Oktober

2 Monen Achten
zu verkaufen Sixtiberg 12.

Alle vwfergte

DHDärme,

empfiehlt
Johannes Bernhardt,

Halle a. Kellnerſtr. Tel. 452.

für auswärtige Zeitungen
befördert ſchnell und ohne Auf

trockene und geſalzene, Kerſehurger Correſpondent Arbeiter Verein.

Superint. Hellwig aus Mücheln.

Lennag.
Geſchichte Gchneiderei erlernen, auch unentGaſthaus zum heitern Plick.aektich. Off. unter B 186

S an daaſenſtein Vogler, A.G.
Halle a. S. erbeten.
Innges Nadchen kann ſoſort

Sonntag den 27. und Montag in der Exped. d. Bl. abzugeben.
Kurze Anſprachen werden ge den 28. Oktober

Der GSeminar- S Ki rmes.
Alle evangel. Chriſten unſerer Von nachm. s Uhr

Stadt werden zu dieſer Feier Ballmuſik,
ausgeführt von der Merſeburger
Stadtkapelle (Dir.: E. Horſchler.)

Eine unghbhängige Frau
zum Bretzelaustragen

wird geſucht
Paul Kurkhaus, Friedrichſtr. 17.

Wegen Erkrankung d. bisher.
Stubenmädchen h Berieuſtge

Speiſen und Getränke in be Aushülfe ſofort geſucht
kannter Güte.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Ernſt CEißner.

cht.
Frau Verw Gerichts Direktor

Klingholz, Klauſentor 5.

Vereinslokal „Caſino“ ein
Kränzchen

ſtatt. Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Evangel.

Klle Sorten
Felle und Hünte

kauft zu höchſten Preiſen
Karl Winzer, Gand 24

Dankbarkeit
veranlaßt mich, gern u. koſtenlos J

allen Lungen u. Halsleidenden
mitzuteilen, wie ich mich durch
ein einfaches, billiges u. erfolg-
reiches Naturprodukt, Oorän-
Kräfte Malz von mein. lang

t. Peukert, Kfm., Berlin S W 47

Telephon 393.

Abt. Annoncen Expedition.

wierigen Leiden vefreit habe.

„Funkenburg“
Sonntag den 27. Oktober, von

nachm. 3 Uhr und von abends
8 Uhr ab

Tänzchen
und Geflügel Auskegeln.

Gäſte willkommen.

Biſ
Sonntag den 27. Oktober, von

abends 7 Uhr abSchießklubs Ball Sonnabend Koſt
Hierzu ladet freundlichſt ein

chdorſ.

Der Vorſtand.

e ſofort geſucht

Junges Mädchen wird als
Aufwartung

geſucht Chriſtianenſtr. 5, I.
Saubere Frau od. Mädchen als

Aufſwartung für Mittwoch und
t

Markt 16, rechts.

Aufwartung
Kaiſer-Café.

Wallendorf.
Gaſthof zum goldenen Anker.Zu meinem am 27. Okt. ſtatt ganzen Tag geſucht.

findenden
z Einzug sſchmnans

verbunden mit Krünzchen
lade freundlichſt ein

Grossbeerenstrasse 30. Der Vorſtand.

Jung. Mädchen ab Aufwartun

nicht unter 17 Jahren für den
Zu erfrag.

in der Exped. d. Bl.
Saubere Aufwartung
für die Morgenſtunden geſucht.
Auskunft erteilt Frau Vollmer,

929

Rob. giemiſch. Johannisſtr. 13, Hof.

r2
I. xchütt, 1 Den ad 2
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Was muß der kandmann
beim Bauen bedchten?
Sobald man ſich über den Zweck, die

Größe, die Ausführungsart, ſowie die Bau
ſtelle eines Gebäudes völlig klar geworden

erſter Linie, unter Zuziehung
u de undriß in all

ganzen Entwurſes.
ſein Wert. Je genauer die Wünſche gefaßt
je klarer und überſichtlicher die Anforderun
gen geordnet ſind, um ſo leichter entwickelt
ſich die Geſtaltung. Peinliche Ausnützung
des vorhandenen Raumes, Vermeiden alles
Ueberflüſſigen und Zweckloſen, das ſind Haupt
bedingungen einer praktiſchen Bauweiſe. Nur
ein paar Quadratmeter des überbauten Rau
mes mehr erhöhen ſchon die Koſten um ganz
Beträchtliches. Andererſeits keine zu knappe
Raumbemeſſung, keine verkehrke Sparſamkeit.
Sie rächt ſich ſchwer und iſt oft kaum und
dann auch nur unter Aufwendung großer
Mittel wieder gut zu machen. Nicht dem
Standort des Viehes eine zu geringe Breitken
und Tiefenabmeſſung geben, nicht die Schweine
buchten zu klein anlegen, ſo daß ein leidlich
trockener Liegeplatz ſpäter ausgeſchloſſen iſt,
nicht Dielen und Gänge zu ſchmal, winklig
und dunkel anlegen uſw., das iſt grundfalſch.
Man kommt ſpäter nicht aus dem Aerger
heraus und empfindet nie Freude an ſeiner
Schöpfung. Ferner gilt es bei jedem größeren
Entwurf, vor allem bei Viehſtällen, von vorn
herein auf eine Erweiterung in Form einer
Verlängerung Bedacht zu nehmen oder aber
die Möglichkeit eines kleineren oder größeren
Anbaues zu berückſichtigen. Nichts iſt unan
genehmer als ſpäter einmal aus Raummangel

zum Neubau ſich entſchließen zu müſſen, wo
eine Verlängerung bezw. ein einfacher Anbau
dem Bedürfnis vollkommen abgeholfen und
vor allem infolge des engen Zuſammenhange
mit dem Hauptgebäude zur Erleichterung des

Betriebes gedient und Arbeitskraft erſpart
hätte. Alſo Vorſicht und Ueberlegung beim
Ausſuchen des Bauplatzes!

Sind mit der Zeit dann alle andern
Fragen, wie Unterkellerung, Geſchoßzahl, Fach

werks oder Maſſivbau, Dachkonſtruktion und
Dachdeckung gründlich gelöſt, ſo gilt es einen
vollſtädigen Koſtenanſchlag anzufertigen, in
den nicht allein die Maſſenberechnungen von
Holz und Stein ſowie der Arbeitslohn auf
zunehm n, ſondern auch alle Einzelheiten der
Ausführung bis zum Klinkgeſchirr mit Ueber

l genau zu vermerken ſind.

anſchlagten Summe nicht ſcht
den, eine beſtimmte Summe für Unvorh
geſehenes, etwa der Geſamtſumme hinzu
zufügen. Kleine Aenderungen, Verbeſſerun
gen ſind unvermeidlich. Auf Heller und Pfen
nig genau läßt ſich kein Bau berechnen.

Zu der Ausführung des Gebäudes wer
den die nötigen Materialien an Feld Mauer-
und Dachſteinen, ſowie Holz, Kalk Lehm, Sand
Rohr und Stroh gewöhnlich von dem Bau
herrn, wenn auch nicht immer ſelbſt geliefert,
ſo doch in derjenigen Zeit, wo andere Wirt
ſchaftsgeſchäfte am wenigſten darunter zu lei
den haben, wie im Spätherbſt oder Winter
angefahren. Bevor niht alle Materialien
herangeſchafft ſind falls der Landwirt näm
lich die Anfuhr derſelben ſelbſt übernommen
hat ſoll u d das iſt von weittragend
ſter Bedeutung kein Bau begonnen wer
den, einmal begonnen aber hintereinander,
d. h. ohne die gute und ſolide Ausführung
durch Uebereilung zu beeinträchtigen, vollen

det werden.
Die Ausführung des Baues ſelbſt über

trägt man entweder einem als tüchtig aner
kannten, durch das Geſetz qualifigierten Sach
verſtändigen, der den Buu entweder nur lei
et und beaufſichtigt oder auch wohl Bauaus-
führung und Materialienlieferung übernimmt,
oder man verhandelt mit den verſchiedenen
Bauhandwerksmeiſtern die Arbeitslöhne und
überläßt dieſen die Lieferung der zu ihren
Arbeiten notwendigen Materialien wobei der
Koſtenanſchlag zugrunde gelegt wird, oder aber
man bewirkt den Ankauf und die Lieferung
der Materialien ſelbſt.Bei ſehr ansgedehnter Bauausführung iſt

es immer das Richtigſte, einen gediegenen
Sachverſtändigen wenigſtens die geſamte Bau
ausſührung kontraktlich zu übertragen, keines
falls aber iſt die Uebertragung der einzelnen
Arbeiten, wie z. B. der Maurer, Zimmer
leute und Dachdecker oder auch die Ausfüh

Man prüfe
es am Endes

ringe Summe

ſchief geworden.
ſind in ſolchen Fällen bedeutende, die Hebe
und Stützarbeiten tun das ihrige und geſtalten
die Unterhallung eines derartigen Gebäudes
geradezu zu einer unleidlichen. Doch über
die Zeiten ſind wir hinweg, im Gegenteil, wir
verwenden heute alle Sorgfalt auf ein ſolides,
gut gegründetes Fundament. Wird das Ge
bäude nicht unterkellert, ſo iſt ein Fundament
graben von mindeſtens 80 cmm, veſſer noch
1,0 m Tiefe herzuſtellen und der Humus
völlig zu entfernen. Vorgenanntes Maß hat
die Praxis ergeben. I bis 1,25 mm tief pflegt
durchſchnittlich in unſern Gegenden der Froſt
in die Erde zu dringen. Ein ungenügend tief,
alſo flacher wie angegeben, fundamentiertes
Gebäude wird demnach beim Froſt, wo alle
Grdteilchen ſich zuſammengiehen, gehoben, bei



Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft
eintretenden rollen er geſenkt, ſo daß Ver

ſackungen oder Riſſebildung unvermeidlich ſind.
Die angeführte Einſenkungstiefe von 0,80 bis
1,0 m bezieht ſich wohl zumeiſt nur auf
den gelagerten, nicht etwa den geſchütteten
Boden. Das muß ſcharf unterſchieden werden.
Soll das Gebäude auf einer Anſchüttun er
richtet werden, ſo muß zunächſt bis auf den
gewachſenen Boden das Erdreich enfernt und
80 cm darunter die Fundamentſohle gelegt
werden.

Das Kalßen ler
Hecker und Wieſen

iſt eine der rentabelſten Bodenverbeſſerungen,

denn wie zahlreiche Unterſuchungen und Probe
düngungen ergeben haben, ſind die meiſten
Böden an dieſem Pflanzennährſtoff allmählich
verarmt. Das iſt um ſo erklärlicher, wenn
man bedenkt, daß der Kalk ſehr dem Verſickern
in den Untergrund ausgeſetzt iſt. Einen richtigen
und dauernden Erfolg vom Kalken kann man
allerdings nur dann haben, wenn man gleich

zeitig in e Weiſe für die Zufuhr

macht reiche Väter und arme Söhne“ keine
Geltung. Am beſten eignet ſich zum Kalken
der Stückkalk, den man auf dem Acker ſelber
löſcht und dann ſofort ausſtreut bezw. unter
bringt. Man laſſe ſich beim Kaufabſchluß aus
drücklich für friſchgebrannten Kalk garantieren:
denn wenn derſelbe erſt nach dem Brennen
längere Zeit bis zum Verſand lagert, nimmt
er aus der Luft große Mengen Kohlenſäure
und Kalk auf. Dadurch wird er ſchwerer und
büßt allmählich immer mehr von ſeinem Gehalt
an Aetzkalk, wie man den gebrannten und
gelöſchten Kalk nennt, ein. Aus dieſem Grunde
ſoll man auch keinen gemahlenen Kalk kaufen,
denn in dieſer feinen Verteilung iſt er dem
Eindringen der Luft noch viel mehr ausgeſetzt.
Faſt wertlos iſt der ſogen. Abfallkalk, der über
haupt nur Spuren von Aetzkalk aufweiſt und

in der Snptſane aus totgebrannter Kalkaſche
beſteht.

Rationelle Verwendung
des Chtliſalpeters,

Die verſchiedenen anderen künſtlichen Dünge
mittel haben hauptſächlich auch deshalb ſchneller

Eingang gefunden, weil ihre Verwendung
verhältnismäßig einfach iſt, während dierationelle
Anwendung des Chiliſalpeters ziemliche Sorg
falt erfordert. So ſpielt bei den Phosphor
ſäuredüngern, dem Kalidünger, ebenſo beim
Kalk die Menge ſelbſt bei genauer Berück
ſichtigung der Rentabilität da überſchüſſige
Mengen den Kulturpflanzen für eine ſpätere

Zeit, alſo als Vorxatsdüngung erhalten blei
ben eine geringere Rolle, ebenſo wie im
großen und ganzen der Zeitpunkt der Ver
wendung je früher dieſelbe erfolgt, deſto
früher die Wirkung und dann ſchließlich
bei nicht ganz unvernünftiger Verwendung
auch nicht leicht großen Schaden durch die
ätzende Wirkung, beiſpw. der Kalidünger, ver
urſacht werden beim Chiliſalpeter dagegen

ſind alle dieſe Momente ſehr ſorgfältig zu
berückſichtigen.

Nachdem der im Chiliſalpeter zugeführte
Stickſtoff vom Boden entgegen der Phos
phorſäure und dem Kali nur in ſehr ge
ringem Maße zurückgehalten wird und
falls von den Pflanzen nicht aufgenommen
nach verhältnismäßig kurzer Zeit verloren
geht, ſo iſt beſonders bei dem ſehr hohen
Preiſe des Chiliſalpeters eine weiſe Sparſam
keit geboten und wird deshalb ſpeziell den
datnit wenig vertrauten Landwirten die Ein
haltung der unteren Grenze der gewöhnlichen
Chiliſalpetergaben von 80 120 180 kg
per ha einzuhalten empfohlen. Jnfolge der
großen Flüchtigung des Stickſtoffes wird der
ſelbe weiter hauptſächlich als Kopfdünger,
d. h. bei bereits vorhandenem Pflanzenbeſtande
oder höchſtens kurze Zeit vor der Anſaat, und
außerdem möglichſt in 2 bis 3 Portionen in
ca. 14tägigen bis dreiwöchentlichen Zwiſchen
räumen verwendet, um Verluſte möglichſt aus
zuſchalten.

Zu große Graben können außerdem bei
Getreide eine derart üppige Entwickelung her

de daß die e des Lagerns und
dad e overte nunghiliſa peter inſelh ſeiner ätzenden Wirkung

im Gefolge haben, weshalb das Ausſtreuennicht bei vom Tau oder Regen benaßten

Blättern und möglichſt vor einem Regen er
folgen ſoll.

Alle dieſe zur Vorſicht ahnen Eigen

ſchaften des Chiliſalpeters haben neben ſeinem
hohen Preiſe deſſen Einführung verlangſamt
und wenn dieſelbe im heurigen Jahre eine
ganz ungewöhnliche Höhe erreicht hat, ſo iſt
zur Vermeidung aller Verluſte die möglichſte
Beachtung der vorſtehenden Ausführungen
empfehlenswert. Dann iſt aber auch, wie
ſich verſchiedene unſerer heimiſchen Landwirte
überzeugen konnten, der Erfolg der Verwen
dung des Chiliſalpeters ein ganz außerordent
licher und iſt es dadurch vielfach möglich
beiſpw. ausgewintertes Getreide, das ſonſt
umgebrochen werden müßte, zu retten

Hufforſtung
bäuerlichen Oedllandes-

Die bisher zur Verfügung geſtellten ſtaat
lichen Mittel, die für eine Aufforſtung
bäuerlichen Oedlands in Betracht kommen,
ſollen nach Möglichkeit eine Vermehrung er
fahren, da ſie ſich für dieſe wichtige Kultur
arbeit als nicht ausreichend erwieſen haben.
Namentlich in den öſtlichen Provinzen der
Monarchie liegen Tauſende von Hektar ſolchen
Oedlandes, das ſich im bäuerlichen Privatbeſitz
befindet und dringend der Aufforſtung bedarf.
Die bisherigen Erfahrungen, die man mit der
Unterſtützung von Aufforſtungen dieſer Art
gemacht hat, ſind nach der Schleſ. Zig. aller
dings nicht überall gleich günſtig geweſen.
Seitens der landwirtſchaftlichen Verwaltung
wird aber anerkannt, daß das Vorgehen in
der Provinz Poſen als vorbildlich gelten
kann. In dieſer Provinz ſind Aufforſtungs
vereine gebildet worden, die ſich verpflichtet
haben, ihre Forſten der Aufſicht der Land

wirtſchaftskammer zu unterſtellen. Als Gegen
leiſtung wurde ihnen von dieſer fachmänniſchen
Beratung und die Lieferung geeigneten Pflanzen
materials für die Aufforſtung zugeſagt. Der
weſentliche Vorzug, der in einem derartigen
Vorgehen liegt, beſteht darin, daß das Material
unentgeltlich von der Kammer hergegeben wird,
und daß nur wirklich brauchbare Pflanzen
geliefert werden. Bisher hat die Aufforſtung
bäuerlichen Beſitzes meiſt darunter gelitten, daß
die kleineren Beſitzer aus pekuniären Gründen
ſich meiſt billiges Pflanzenmaterial zu beſchaffen
ſuchten, das in den meiſten Fällen auch
minderwertig war, was dann an dem
völligen Verſagen der Kulturen zum Ausdruck
kam. Es handelt ſich vielfach um franzöſiſchen
Kiefernſamen, der bei uns wegen anderer
klimatiſcher Verhältniſſe nicht gedeiht. Jm
Kreiſe Filehne hat ſich, um ein Beiſpiel zu
nennen, dieſes Vorgehen beſonders bewährt,
und in den erſten vier Jahren des Beſtehens
des Aufforſtungsvereins ſind bereits über
1000 Morgen e Landes aufgeforſtet
worden.

werden der Kartof
Froſttemperatur, ſowie über die Behandlung
ſüß gewordener Kartoffeln hat Dr. H. Müller
aus Thurgau eingehende Unterſuchungen an
geſtellt, aus denen wir das Wichtigſte zur
Kenntnis unſerer Leſer bringen wollen, in der
Erwartung, daß dieſer oder jener daraus Nutzen
ziehen wird.Nach Dr. Müller hat das Süßwerden der

Kartoffeln mit dem Vorang des Erfrierens gar
nichts gemein. Kartoffeln können erfrieren,
ohne ſüß zu ſein, und können ſüß werden,
ohne zu erfrieren, ſelbſt ohne ihre Keimfähigkeit
zu verlieren

Wenn Kartoffeln im Keller aufbewahrt
werden, ſo finden zwei verſchiedene Prozeſſe in
den Knollen ſtatt

I. Ein Teil des Stärkemehles wird in
folge eines chemiſchen Vorganges in Zucker
umgewandelt, und zwar geht dieſer Prozeß bei
jeder Temperatur vor ſich.

2. Der aus dem Stärkemehl entſtandene
Zucker wird durch ein Atmungsprozeß der
Kartoffeln aufgezehrt.

Bei Temperaturen nun, welche mehrere
Grad über Null liegen, e en beide Prozeſſe
ſich das Gleichgewicht, d. h. es wird durchdie ren gerade zuviel n verbraucht,
als ſolcher ſich aus der Stärke bildet, es kommt
mithin nicht zu einer Anhäufung von Zucker,
die Kartoffeln werden nicht ſüß. Anders aber
iſt es, wenn die Kellertemperatur auf Null
oder bis zu 2 Grad herabſinkt. Der Zucker
prozeß nimmt alsdann zu, während die Atmung
geringer wird, es muß alſo, falls die Temperatur
von Null bis 2 Grad länger anhält, eine
Anhäufung von Zucker in den Kartoffeln
ſtattfinden, die Kartoffeln werden ſüß. Müller
hat eine Anſammlung von Zucker bis zu 2
Prozent in Kartoffeln, die 30 Tage lang
einer Temperatur von Null ausgeſetzt waren,
nachgewieſen. Brachte er ſolche Kartoffeln
wieder in höhere Temperatur, z. B. 20 Grad,
ſo trat ein Atmungsprozeß ein, der lebhafter

werden der Kartoffeln V

war als in nicht ſüß gewordenen Kartoffeln,



und ſchon nach Ablauf von 6 Tagen war der
Zuckergehalt bis auf 0,4 Proz. zurückgegangen

Wenn nun Kartoffeln auf dem Felde oder an
einem weniger geſchützten Orte liegen und es
tritt während der Nacht ſo ſtarker Froſt ein, daß
die Temperatur der Kartoffeln unter 3
Grad ſinkt, ſo gefrieren ſie. Solche Kartoffeln
zeigen ſich am andern Morgen erfroren, aber
nicht ſüß. Anders wenn die Kartoffeln in
einem Keller oder einer gedeckten Grube ſich
befinden. Die Lufttemperatur ſinkt bei

anhaltender Kälte, aber nur langſam es
dauert oft Wochen, bis ſie von 5 Grad
auf 2 Grad gefallen iſt. Während dieſer
Zeit häuft ſich Zucker in den Kartoffeln an;
letztere werden ſüß, ſind aber nicht erfroren

ſinkt nun die Temperaturmoch tiefer, bis unter
3 Grad, ſo gefrieren die Kartoffeln und

ſind nachher ſüß und erfroren
Das Süßwerden der Kartoffeln, welches

mit dem Prozeß des Erfrierens alſo, wie
geſagt, nichts gemein hat, iſt zwar ſtets mit
einem Verluſt verbunden, indem ein Teil der

tärke in Zucker umgewandelt und dadurch
erbraucht wird, allein die ſüß gewordenen

n naturgemäßes Mittel, aus ſüß gewordenen
Kartoffeln den Zucker zu entkfernen und die
ſelben wieder genießbar zu machen. Man

vor dem Gebrauch in einen warmen Raum
B in die Küche, wo alsdann der Zucker

von den Kartoffeln ſchnell verbraucht wird.
Andere vorgeſchlagene Mittel, wie Auslaugen
uſw. führen nicht oder nur ſehr ne

zum Ziele.
Nachteilige Folgen von der Fütterung ſüß
gewordener Kartoffeln an die Haustiere haben

wir noch nicht konſtatieren können.

IIltlchziegen und
ihre Kennzefchen.

Das beſte und unfehlbarſte für die Güte einer
Milchziege iſt das Ergebnis von Probemelken;
die äußeren Anzeichen bleiben immer unſicher/
ſie werden erſt ſicherer, wenn uns dabei eine
Zuchtbuchführung zu Hilfe kommt, die uns

Anhaltspunkte über die Abſtammung gibt. Aber
innerhalb der Zuchtbuchführung für Ziegen

tritt die Frage der Abſtammung von milch
reichen Tieren allzu ſehr noch zurück hinter

der Frage nach dem Aeußeren, namentlich,
ſeitdem zu der Farbenfrage auch noch der An
ſpruch auf Kurzhaarigkeit getreten iſt.
Was nützt es uns, wenn wir eine ſchöne,
kräftige, ſtolze Ziege im Stalle füttern, aber
wenig Milch davon haben Außer auf einen

guten, kräftigen, formvollendeten Körperbau
hat man vor allem auf tadelloſes Guter zu

ſehen, ebenſo auf gute, fettreiche Milch. Deshalb iſt es angebracht, jeden milchreit en

Landſchlag zu erhalten und weiter zu züchten
und dann erſt daran zu gehen, dieſen Schlag
auch im Aeußeren zu vereinheitlichen. Man
Zzüchtet in ſeiner Heimat oder Gegend, wo man
anſäſſig iſt, diejenigen milchreichen Arten von

Ziegen weiter, welche bei den örtlichen klima
e Brnſen den weiſen und ben

e toffeln für den Haushalt noch

en des Dr. Müller ergibt ſich den

lich der Futterbedürfniſſe den rentabelſten Nutzen
abwerfen. Nur eins kann wegbleiben, der
Gefährlichkeit und wirtſchaftlichen Nutzloſig
keit halber: die Hörner. Hornlos darf und
kann überall Parole ſein, ſonſt Milch und
immer wieder Milch.

Wollen wir von unſeren Ziegen gute und
reichliche Milch haben, ſo dürfen wir die Ziegen
weder im Futter noch in der geſamten Haltung
vernachläſſigen und müſſen der eobachtung
der Milchleiſtung der einzelnen Diere unſerer
Beſtände ſtete Aufmerkſamkeit zuwenden. Um
die Leiſtungsfähigeit in der Milchgabe feſt
zuſtellen, ſollte jeder Ziegenbeſitzer von Zeit zu
Zeit das Milchquantum meſſen oder wiegen,
das Ergebnis in eine Liſte eintragen und da
durch allmählich eine regelmäßige und an
ſchauliche Buchung gewinnen. Ebenſo iſt es
angebracht, den Fettgehalt feſtſtellen zu laſſen,
denn eine Ziege mit zwei Litern fetter Milch
iſt unter Umſtänden ebenſo ſo ätzenswert wie
eine ſolche mit 5 Litern Milch bei auffallend
geringem Fettgehalt. Wenn der Ziegenzüchter
in das gleiche Buch mit der Probemelkliſte
genau die Ausgaben für Futter uſw. verzeichnet,

kommt er allmählich tvollen,

ſagt ſein

das Snter, welches vor dem Melken ſtraff r

liegt, muß ſich nach dem Melken weich und
ſchlaff anfühlen. Das Euter ſoll ferner mehr
rund als länglich geformt ſein, um Druck und
Eutererkrankungen zu vermeiden. Die Striche
ſollen nach unten ſchön abgerundet, nicht zu
lang, aber auch nicht ſo kurz ſein, daß ſie
knapp zu faſſen ſind. Stark ausgebildete Adern,
die am Bauch von der Bruſt her gegen das
Euter verlaufen, können immer als gute Milch
zeichen gelten. Feine, glänzende Haut und
beſonders glattes Haarkleid ſind weitere Milch
zeichen. Der Glanz iſt ein Zeichen der regen
Tätigkeit der Talgdrüſen, gute Tätigkeit der
Hautdrüſen läßt auch auf Gleiches für die
Milchdrüſen ſchließen. Der Kenner wird beim
Anſehen einer Ziege aus den äußeren Formen
derſelben ſchließen können, ob er ein gutes
oder minderwertiges Milchtier vor ſich hat.
Eine Ziege mit plumpem, kurzem Körper,

enger Bruſt, gedrungenem Hals, dickem Kopf,
engem Becken ſow e ſtruppiger Haut wird nie
mals ein gutes Milchtier ſein und auf keinen
Fall Lämmer zur Welt bringen, die gute
Milchtiere werden. Ein langgeſtreckter Körper
mit tiefer, breiter Bruſt, länglich ſchön ge
formtem Hals, ſchmalem Kopf, breites Maul
und breite Stirn deuten darauf hin, daß wir
eine ſehr gute Milchziege vor uns haben.
Sachgemäße Wartung und Pflege müſſen hinzu
kommen, wenn wir von der guten Milchziege
vollen Nutzen relten wollen.
Das Schoeinekhlachten aut dem

lrancle,
die ſogen. Hausſchlachtungen, nehmen mit
Eintritt der kalten Jahreszeit wieder ihren
Anfang. Häufig ſind aber mit ſolchen Ver
richtungen, die man ſeltſamerweiſe in manchen
Gegenden als „Schlachtfeſt“ bezeichnet, ganz
abſcheuliche Tierquälereten verbunden. Anſtatt
den armen Schlachtopfern, die ihr Leben
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laſſen müſſen, um mit ihrem Körper das
unſrige zu erhalten, einen möglichſt ſchnellen
und ſchmerzloſen Tod zu geben, martert man
n in einer Weiſe zu Tode, die ſchlecht zu
unſerem ſonſtigen hohen Kulturſtand paßt und
als eine barbariſche Roheit zu bezeichnen iſt.Ohne die Schlachtttere durch wuchtige Schläge

auf den Kopf oder durch Gebrauch eines
Schußapparates vor der Blutentziehung zu
betäuben, wird ihnen vielfach bei vollem
Bewußtſein der Hals aufgeſchnitten, weil
angeblich dann die Tiere beſſer ausbluten,
und ihr langdauerndes Todesgeſchrei ein
Zeichen von Geſundheit ſei. Gerade das
Gegenteil trifft zu. Ein betäubtes Tier blutet,
wie einwandsfrei nachgewieſen worden iſt,
genau ſo gut aus Durch vorherige Betäubung
wird aber alle Quälerei vermieden, und da
feſtſteht, daß das Fleiſch gequälter Tiere nach
teilige Veränderungen erfährt, ſo muß das
Fleiſch von betäubten Tieren auch geſünder
ſein. Man achte alſo überall ſtrengſtens da
rauf, daß alle Schlachttiere vor der Blut
entziehung ordnungsgemäß betäubt werden.
Wer nähere Aufklärung wünſcht, wende ſich
an den Berliner Berlin S.Wilhel

nigſtr.
In der rauhen Herbitzeit

iſt es Menſchenpflicht, auch an die Haustiere
zu denken, welche gleich uns die Kälte und
Näſſe unangenehm empfinden. Der Menſch
zieht ſich warm an und heizt ſeinen Ofen-
Wer ſich Tiere hält, muß auch für deren
Winterbedürfniſſe ſorgen und nicht vergeſſen,
daß die Tiere ebenfalls aus Fleiſch und Blut
beſtehen und nicht aus Eiſen und Stahl.
Mit einem bißchen Liebe wäre den Tieren
leicht geholfen. Zum Beiſpiel ſoll man die
Zugkiere nicht ungebührlich lange und un
geſchützt im Freien ſtill ſtehen laſſen. Währendjeden Aufenthaltes iſt den Pferden eine e

warme, trockene Decke überzuwerfen. Doch
muß die Decke wieder abgenommen werden,
wenn es weitergeht. Für die Zughunde ſoll
man eine trockene Unterlage (Brett mit altem
Teppich) in den Haltepauſen unterlegen und
die Tiere auch warm zudecken. Jn der Hütte
des Kettenhundes muß man die Ritzen gegen
den Zugwind verſtopfen und außen um die
Hütte eine Wand von Stroh oder ein Stroh
geflecht feſt aufſchichten. Miſt hält auch warm;
wegen der Düfte iſt die Eindeckung der Hütte
mit Miſt aber nicht zu empfehlen. Tritt
ſtarke Kälte ein, ſo hängt man das Einſchlupf
loch noch mit einem Tuche zu. Die Oeffnung
der Hundehütte darf nicht gegen die Wind-
richtung ſtehen. Jm Hühnerſtall ſorge man
in der ſchlechten Jahreszeit für reichliche Streu-
Man vergeſſe auch nicht, den Hühnern zugleich mit Körnerfutter jedesmal ſcharfen Sand
zu geben, weil dadurch ihr Geſundbeſinden
gefördert wird. Als geruchaufſaugende Streu
eignet ſich für Stallungen jeder Art der Torf
muüll gut. Rinder und Schafe, die ſich noch
auf der Weide befinden, ſollen bei naßkaltem
Wetter und Froſt nachts in den Stall und
morgens nicht eher auf die Weide kommen,
bis die Sonne die Näſſe großenteils auf
geſogen hat.



Mannigfaltiges.

Auſfbewahren der Speiſezwiebeln.
Zum Aufbewahren für den ſpäteren Gebrauch
eignen ſich nicht alle Zwiebeln gleich gut. Nament
lich die übergroßen Exemplare taugen hierzu
gang und gar nicht. Man wird deshalb ſogen.
Rieſengzwiebeln ſofort in der Küche verwenden.
Gut eignen ſich mittelgroße, geſunde, gelbe Zwie
beln am beſten aber werden ſich die mittelFroßen, dunkelfarbigen Sorten halten wie die
Holländiſche blutrote, Zittauer blutrote, Madeira,Dellag Rocca, James, Rousham Park Hero uſw.
Die gut abgetrockneten Speiſegzwiebeln werden
an einem luftigen, froſtfreien Ort aufbewahrt,
alſo auf dem Eſtrich oder auf dem Speicher, oder
auf einer Vorbühne uſw. Hier werden ſie dünn
gelagert und bei Eintritt der Fröſte mit Stroh
leicht bedeckt. Zwiebeln dürfen ohne Schaden
ſogar etwas gefrieren. Man darf ſie aber
während dieſer Zeit nicht etwa berühren oder
anders lagern wollen, weil ſie ſonſt faulen.
Ueberläßt man die überfrorenen Zwiebeln ſich
ſelbſt, ſo werden ſie ohne weiteres wieder auf

kauen, ohne Schaden zu nehmen. Vor demLagern entferne man nur die ſHülſen, die von

ſelbſt abfallen. eGerberlohe als Einſtreu.
lohe iſt als n nur dann e e

derben,

Gerber

Tiere en freſſen e ſo e u ver
aber dennoch beſſer gedeihen und ſich

auch wohler befinden.
Junge Hunde erhalten nicht ſelten einen

Nabelbruch. Man kann verſuchen, die Bruch
pforte durch Anlegen eines Verbandes für die
Dauer von einigen Wochen ſo feſt zu ſchließen,
daß der Bruch ſicher und vollſtändig zurückge-
halten wird. Zu dieſem Zweck legt man das Tier
auf den Rücken, die Zurückdrängung des Bruches
wird vorgenommen, auf die Gegend der Bruch
pforte ein feſtgewickeltes Wattebäuſchchen gedrückt
und durch ein größeres, über der Spiritusflamme
erwärmtes Heſtpflaſterſtück, und dieſes wieder
durch eine Anzahl Heftpflaſterſtreifen ſternförmig
befeſtigt. Damit das Heftpflaſter vorzüglich klebt,
entfettet man die Haut vorher mit Aether oder
Benzin. Ueber den Heftpflaſterverband wird eine
Mullbinde um den ganzen Leib gelegt, und auf
dieſe Weiſe ein Schutz für den Verband ge
ſchaffen. Bei der Nahrung vermeide man alles
Klähende und ſtopfende Futker. Ein öfteres Ver
abreichen von Klyſtieren iſt zu empfehlen.

Getreidepreile des 9nlandes

an deſſen wichtigſten Markt und Börſen
plätzen, nach der „Preisberichtſtelle des
Deutſchen Landwirtſchaft srats“ in Mark

per Tonne am 17. Oktober 1912.

ee tadt e ben erſte
Steigerung der Getreidemärkte.

auch in re e

Butterhandel.

Berlin. OriginalberichtGauſſe. Berlin, 19. kiober 1912.

Butter: Das Geſchäft in reiner und feinſter

von Gebr.

Butter iſt andauernd ruhig und iſt auch keine Aus t
ſicht auf Belebung desſelben vorhanden. Feinſte ruſſiſche Butter bleibt trotz erhöhter Kreiſe gut gefragt.

Die heutigen Notierungen ſind.Hof und Genoſſenſchaftsbutter, la Sualität 132 134

IIa 126--1327 77
Schmalz: An den Amerikaniſchen Feltwaren

börſen machte ſich ſtärkere Verkaufsluſt bemerkbar,
welche trotz guter Konſumnachfrage einen Rückgang
der Preiſe herbeiführte.

Choice Weſtern Steam 671 68 Mk.
Amerik. Tafelſchmalz „Boruſſia“ 70
Berliner Stadtſchmalz „Krone“ 69 75
Verl. Bratenſchmalz „Kornblume“ 69 75

Speck: rege Nachfrage

Futtermittel
Hamburg. Hriginalkericht von Guſt. Kindt,

den 19. Oktober 1912.
Kraftfuttermittel.Die Tendenz des Futtermittelmarktes in der Be

richtswoche war eine übe aus feſte, einesteils infolge
der ſehr regen Nachfrage, andererſeits zurückzuſühre
auf die durch die Balkanwirren hervorgerufene ſtarke

Die Umſätze waren

r r

ger LZeit mit Katt h Gheaan der Luſt lagern
läßt, wird ſie brauchbar. Beſonders zweckmäßig
iſt es jedoch, wenn der aus Gerberlohe gewonnene
Düniger noch einige Zeit kompoſtiert und dann erſt
verwendet wird, da er ſich auf dieſe Weiſe am
beſten zerſetzt und die ſchädliche Wirkung der in
der Lohe enthaltenen Gerbſäure u be
ſeitigt wird.Richtige Salltenrereter Jeder
Viehhalter achte, beſonders während der kalten
Jahreszeit, auf richtige Stalltemperatur. Qual-
mende Hitze, wie man ſie oft in Kuhſtällen findet,
taugt nicht. Frieren aber die Tiere, ſo freſſen
ſie umſo mehr, um nur die nötige Körperwärme
zu erzeugen, oder verbrauchen hierzu von ihrem
Fette. Allzu ſchnelle Abkühlung und ſcharfe Zug-
luft können oft gefährliche Folgen haben. Für
die iſt eine Temperatur von 12 bis 15 Grad
Aegumur, für Pferde, Ziegen, Schafe und
Schweine eine ſolche von 8 bis 10 Grad Reaumur
am zuträglichſten.

Um den Pferden das Stall ſchlagen
abzugewöhnen, gibt es ein ſehr einfachesMittel. Man ſchnalkt dem Pferde an das Bein,
womit es Zu ſchlagen pflegt, eine ſogenannte
„Schlagkugel“, eine Hölzerne Kugel an einem
kurzen Riemen befeſtigt und mit einem zweiten
Riemen dicht über dem Sprunggelenk feſtge
ſchnallt. Das Tier wird infolge der ungewohnten
Belaſtung von ſelbſt nicht ſchlagen oder wenn es
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5 Getreideſchlempe

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

dies tut, ſo ſchlägt ihm die Holzkugel gegen das
Schienbein, es ſtraft ſich damit ſelbſt und läßt
ſehr bald die Unart. Bockenden Pferden kann
man die Unart auskreiben, wenn man ihnen
einen Strick an den Schweif bindet und denſelben
am Sattel befeſtigk.

Kartoffel, Stroh und Heupreiſe
an Kroviententeseten vom 8. bis 14. Oktober 1912,

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrals“ und redaktionell
in ihren Grenzwerten und nach Provinzen uſw. in Wart für de S

Guterer krankungenmeiſtens zur Zucht unfähig. Sobald ſich blt
einem oder mehreren Tieren echt blaue und

machen Schafe
Provinzen und Staaten

r
Langſtroh Kurzſtroh en

ſchwarze brandige Stellen am Guter einſtellen, iſt
die Behandlung überhaupt überflüſſig geworden
die Tiere ſterben in drei oder vter Tagen. Man
ſondere die erkrankten Tiere ab und gebe den
übrigen trächtigen Schafen, deren Unkerſuchung
durch den Tierarzt dringend geboten iſt, einen

Zut gereinigten, mit friſcher Streu verſehenen
Stell. Bei geringen Eutererkrankungen werden
von Praktikern vielfach dreimalige tägliche Ab

reibungen mit ein Drittel Vilſenkrautöl und zwei
Drittel Lanolin angewendet.

Die Mahlzeiten der
wiſſen gang genau geregelt ſein,

Verantwortlicher Redafteur:

Kaninchen
da dann die

Oſtpreußen e
Weſtpreußen
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Wiſſenſchaftliche Beilage

zum
„Merſeburger Correſpondent“

Nr.

Erſcheint monatlich

We nach deralkunve. Haupt Verſammlung.

Gonnabend, 26. Oktober. 1912.

Merſeburg vor hundert Jahren.
(Fortſetzung.)

e T Plöhlich hat ſich die Scene von Europa geändert. Na
poleon trennt ſich auf einmal von ſeiner Gemahlin Joſe
phine, und vermählt ſich aufs neue mit der veſtreichiſchen

Prinzeſſinn Louiſe, der Tochter des Kayſer Franz 2.
Louis König von Holland, wird von ſeinen Bruder Napy
leon, des Thrones entſetzt weil, wie der Kayſer ver
ſichert: dieſer das Intereſſe der Holländer mehr als das
von Franckreich begünſtiget. Der Papſt, wird zum Diener
des Kayſers von Franckreich erklärt, und ſein Aufenthalt
ihm auf Jmmer in Franckreich angewieſen. Auch Ruß

land ſcheint mit Frankreich nicht mehr im beſten Vernehmen
zu ſtehen, und man drohet uns mit einen neuen Kriege von
dieſer Seite. Eine ſtarcke ruſſiſche Armee ſteht an den
Gränzen Pohlens, und der Courierwechſel zwiſchen Paris
und Petersburg iſt ſeit einiger Zeit ſehr lebhaft geworden.

a 1810. Den ten Märtz vor einigen Tagen war die
Saale ſehr angeſchwollen, ſte iſt aber jezt wieder gefallen.
(17) Noch immer ſaugt der räuberiſche Adel an den Marck
des Landes. Hier wie überall, iſt derſelbe frey von Kriegs
S kettern, außer was ihnen ſelbſt gefällig iſt zu übernehmen.
Hier wie überall, beſitzt der Adel das gusſchlüßende Recht
auf die größten und einträglichſten Stellen des Landes
Jene Domherrn, welche für das Nichtsthuen, mit den
Schweiße des Landmanns ſo reichlich bezahlt werden
ſuchen ſich noch auf Koſten der unteren Klaſſen, ſo gut wie
möglich zu bereichern. Die Ausgleichungs- Kommiſſion der
Kriegsſchäden, treibt ihr Unweſen ſo öfentlich wie möglich.
S Wer ſoll klagen Muth und Furchtloſigkeit iſt ſo hier
nicht zu Hauſe und überdies, ſind die höheren Behörden
in Dresden wohl nicht beſſer: Es iſt alles ein Anhang.
Da hackt keine Krähe der andern die Augen aus.

a 1810. Den 18ten Märtz. Täglich kommen mehrere
Wagen mit Bleſſtrken hier an, welche zur Diviſton Friand
gehören, und derſelben hinter her geſchickt werden. Der
Anfang des März war ſehr ſchön, und das Wetter wie im
Sommer. Heute iſt es aber wieder ziemlich kalt, auch hat

es wieder geſchneyet. (18) Man ſagt, daß unſere Armee
gang neu organiſtret, ein großer Teil der alten Ofigiers
verabſchiedek; und
ſollen.

Seit einigen Tagen ziehet das Pflaſter des Marcktes,
nicht weit von der Rathhaustreppe, die Augen des müßigen
Publikums ſehr auf lich, wo man will wahrgenommen
haben das es einſincken wolle. Unſer Magiſtkrat, beſorgt
für das Wohl ſeiner Bürger hat dieſen Platz mit einen
Pfalwerck umgeben laſſen. Auf daß nicht ein Ochſe oder

Eſel darinnen umkomme. Das Ganze iſt nichts als eine
neu entſtandene Quelle

1810. Den I7ten Märtz kammen ein Bakaillon Korſen
en an, Schöne lange Menſchen, in geſchmackvoller Unie
orm, über welche durchaus keine Klage war: indem ſie
innsgeſammt e und Gemeine, ſi

höflich und beſcheiden betrugen.
a 1810. Den Is8ten Märß dieſen Morgen marſchirten

die Korſen von hier weider auf Magdeburg, es waren (19)

mehrere Regimenter ganz eingehen

gegen Jederman

Voltigeur, welche alle kanzen und fechten gelernt hatten.
Der heutige 18te März war einer der erfreulichſten Tage
von Merſeburg den heute geſegnete unſer Burge
meiſter der D. R. das Zeitliche: und ging aus dieſen
Jammerthal in das himmliſche Freudenreich über. So
ohngefähr mochte in Franckreich die Stimmung des Volckes
beſchaffen ſeyn, beym Tode Ludwigs IV. Es iſt nur gut
das dieſes Jahr die Zwiebeln wohl gerathen ſind, indem
beym Begräbniß unſers guten Konſuls große Nachfrage
nach denſelben ſeyn wird. Untröſtlich ſind aber die
Wiltwen und Baſtarte des Verſtorben, nebſt ſeinen übrigen
Ereaturen. Große Zeichen und Wunder gingen dieſen
Todesfall vorher. Der ehemalige Marckkmeiſter Klos
ſanck von prophetiſchen Geiſt getrieben, mit einen lauten
Ach! in eine Pfühe des Roßmarcktes. Unter den Tritten
der Mutter des Stadt Madame N. Rathskellerwirthin,
und Geliebte des Conſuls, des Aſſeſors Gr. uſw. ſenckten
ſich die Pflaſterſteine des Marcktes. Das Käutzlein
ſchrie mehrere Nächte kläglich von Stadtthurm. Auch will
man um Mitternacht, in der Rathscämmereyſtube, ein
KHnarren des (20) Geldkaſtens gehört haben.

Auch Jan Hagels Herz wurde heute erfreuet; indem
heute unſere Bürgerſchaft eins ihrer Freudenfeſte feyerte.
Etliche zwanzig bis dreyſig Menſchen waren in voller Be
ſchäfkigung 2 Hranzoſen welche nicht rothen rüben Sallat
hatten eſſen wollen; zu gleicherzeit in den Hintern zu
kreten, und mit Fäuſten zu ſchlagen: ſo daß man dieſelben
vor Blut und Koth nicht kannte.

a: 1810. Den 28tken Märtz heute folgte der Etapen
commiſſarius Kr., ſeinen Principal; den Herrn in
die Ewigkeit nach um daſelbſt den Lohn ſeiner Arbeiten
mit den Herrn Doctor zu theilen Er Tuhe ſanſt
Friede ſey mit ſeiner Aſchel Der Papſt iſt todt
Aber der Cardinal lebt noch! alſo der Marcktmeiſter.
Dieſe merckwürdigen Worte ſagte unſer Marcktmeiſter
H., welcher die Wahrheit, daß in einem kleinen Körper
oft eine große Seele wohnt; mehr als zu gut bewährt. zu
der Fleiſchhauerinnung. Ueber den geſchwinden Todt
dieſer beyden Säulen unſeres Staatsgebändes wird vieler
ley geſprochen. Man ſagt die guten Leute hätten um
einer etwanigen (21) Unterſuchung ihres Treibens und
Weſens zuvor zu kommen, ihr Ende beſchleunigk.

1810. Den ten April heute kammen die Korſen
von Magdeburg wieder zurück, und wurden hier einquar
kieret. Sie gehen nunmehr nach Regensburg. Dieſen
Morgen wurden in ſolener Proceſſton die 2 Zähne der
Möbileuer Wolmerin, auf das Rathhaus überbracht,
welche der Viſitator Schweitzer ihr Kraft ſeines Amts
ausgeſchlagen hatte.

Eine Komiſſion aus der Regierung unterſucht jezo, die
Sachen des verſtorbenen Burgemeiſter R. und des ſämmt
lichen Kaths. Ein gewöhnliches Poſſenſpiel. DieHerren
des Raths haben nicht nöthig ſich dabey zu fürchten es
beißt ſie niemand. eNapoleon hat ſich von ſeiner Gemahlin Joſephine ſchei
den laſſen, Obwohl der Papſt in dieſe Scheidung nicht
gewilligt. und hat nun ſich aufs neue mit der Tochter des
Kayſer Franz von Oeſtreich Marie Loniſe vermählt.



Jn Matug iſt der Sandwirth Hofer aus den Paſſayer
n der zeitherige Anführer der Tyroler; e

(22.) a 1810. Den I5ten April geſtern kam das 7te
franzöſ. Huſarenregiment ſchon wieder hier an, Es wurde
auf die umliegenden Dörfer einquartiret, und ging heute
wieder fort.

a 1810. Den lten Juny Geſtern führte der Hencker
das 7te franzöſ. Huſarenregiment ſchon wieder nach Mer
ſeburg. Die Kerls ziehen was in hieſiger Gegend herum.

Sie gingen heute wieder nach Halle.
1810. Den Aten Juny geſtern kam das 2te franzöſ.

Regiment Chaſſeur à Cheval hier an, der Stab wurde in
der Stadt, und die Uebrigen auf den umliegenden Dörfern
einquartiret. Sie ſind heute weider auf Magdeburg ge
gangen. Täglich gehen Hier zahlreiche Transporte fran
zöſiſcher Kannonen durch, nach agdeburg, und andere
kommen von da wieder zurück nach Erfurth.

a: 1810. Den I2ten Juny heute erſchoß ſich ein Soldat,
von den 2ten ſächſiſchen neu errichteten leichten Jnfan
derieregiment; welches hier in Garniſon liegt. Man ſagt
aus Furcht vor Prügeln.

Noch immer geht das Gerücht, es ſollten die ſämmt
lichen bürgerlichen Schützenkompagnien zu einer National
garde vereinigt werden. Die Dresder Bürgerſchützen hat
der General Thieleman ſchon ſchwören laſſen. Dieſer
Thieleman, war bey der Schlacht bey Jena noch Huſaren-
rittmeiſter, und wurde durch Napoleon, welcher ihn da
mals kennen lernte, an unſern König ſo empfohlen daß
er bald bis zu der Stelle eines Generals emporſtieg.
Die Politicker wittern jezt eine große Schlacht in Portu
gall, wo die Franzoſen von den Engländern gänzlich ge
ſchlagen geworden ſeyn ſollen.

Unſere Garniſon das neu errichte 2te leichte Jnfan
terieregiment, welches an die Stelle des nun eingegangenen
Regiment Ebſchelwitz gekommen iſt, das ſo ſchöne Hüte
hatte linnsgemein nur Ehyerkochenform genannt. dieſes
leichte Jnfanderieregiment, hat mit den Tſchackos auch
einen höheren Ton angenommen. Vorige Woche wurde
ein angeſehener Pachter von ihnen arretiret, welcher zu
nahe an die Wache bey der Parade getreten war. Bey
ihren Exereiren ſoll Niemand zuſehen. Lehhin hat der
Major etlichen Bürgern durch einen Unterofizier (24)
ſagen laſſen; was ſie daſtünden und Maulaffen feil hätten,
ſie ſollten nach Hauſe gehen an ihre Arbeit. Der Mann
hatte nicht ganz unrecht!

Bey unſern Billeteuramt welches in einen ſehr guten
Rufe ſteht, hat man einen Krämer angeſtellt, welcher ſich
in den rheiniſchen Feldzuge bey den ächſiſchen Huſaren
als Fourier ſchon ſo auszeichnete, daß er zur Belohnung
ſeiner Verdienſte Prügel bekam; Sein Name e

Die Soldaten werden ſo gewiſſenhaft einquartiret, daß,
obgleich nur 200. Mann jezt hier ſind dennoch immer die
ganze Stadt bequartiret iſt.

Unſer Stadt Viccarius Cojer! Doch wen Gott ein
Anit giebt, den wird er auch Verſtand dazu ſchenken.

Der ganze Monath Juny bis zum Sten July war ſehr
warm, der Regen fehlte ganz.

a 1810. Den 27ten Auguſt wurde ein franzöſ. Train
ſoldat, welcher ſeine Pferde in den Teufelstümpfel in die
Schemme reuten wollen, und dabey ertrunken war; durch
den (25) Tümpfelgärtner Bereuter wieder heraus gezogen;
und nach vielen angewanden Mitteln wieder ins Leben
zurück geruffen.

Heute iſt unſerer Stadt groß Heil wiederfahren. Es
wurde nähmlich einen löblichen Billeteueramte die Ver
waltung des Fuhrweſens abgenommen; woran ſie nach
der allgemeinen Sage auf Unkoſten des Ganzen viele kau
ſend Thlr. verdient haben ſollen. Welches aber wohl
etwas übertrieben iſt. Von den Gebrüder W. welche
dieſe Verwaltung vorher hatten, bauete zwar der Seifen
ſteder W. eine prächtige Scheune welche denſelben über
2000 Rth. zu ſtehen kommt; und rühmt ſich ohne Scheu

egen Jedermann: dieſes habe er an der Stadt verdienet.
enn doch eine mitleidige Seele die Schulden unſers

Raths bezahlen wollte. Die Kommiſſion aus der Re
gierung wühlt noch immer in den Unrathe des RathHonſes Doch wie ich dachte es beißt keiner den Andern.

Damen der S

Unſer Actugrius welcher abgeſetzt worden war, iſt ſchon
wieder angeſtellt. Jett kommen aller 5 Tage ein Traus-
port franzöſ. Kannonen und Mörſer von Danzig hier an,
welche nach Franckreich gehen, und durch unſere Fuhr
leute weider geſchaft werden. (26) Unter dieſen Kannonen
ſind ungeheuer große Stück. Sie werden auf den Felde
hinter den Gottesacker aufgefahren; welches man zu die
ſen Zwecke für 90 Rth. gepachtet hat. Ob dazu wohl
nicht in anderer Platz umſonſt zu bekommen geweſen
wäre

Unſere neu errichteten Gensd'armes haben bis jezt
doch ſo viel Gutes gewürckt, daß die vielen Vagabonden
und Bettler in etwas verſchwunden ſind.

Bey den disjährigen Vogelſchießen, wurden durch die
Schützenkompägnie;, den verſtorbnen Burge-

meiſter, den löblichen Billeteueramte uſw. und auch den
leeren Rathhauſe Abends ein hallendes Vivat mit Trom
peten und Paucken gebracht.

a 1819. Den Aten Novbr. Geſtern kam das 108te
franzöſ. Linieninfanterieregiment hier an, welches heute
auf den Marckte Revüe hatte. Man erwartet noch meh
rere Regimenter welche hier durch nach Halle gehen ſollen.
Auch die Kanonentransporte treffen noch immer aller
5 Tage hier ein.

Bey der leidigen Comiſſion der prequations oder Aus
gleichs- Kaſſe zeichnet ſich vorzüchlich der Dechant
v. H., und der Stallmeiſter von K. aus. Dieſe Leute er
halten jeder täglich 4 fl. Auslöſung, und doch ſuchen ſie
ſich nach auf alle mögliche Art; auf Unkoſten des Landes
zu bereichern.

Unſer neuer Burgemeiſter der D. Baumgarten Kru
ſius, iſt noch ein ganz junger Menſch. Man ſollte ihn
ehr vor einen Schneidergeſellen, als vor einen Burge
ren halten. Der wird ſchwerlich das Pulver er
finden

a: 1811. Den I0ten May marſchirte das 2te Bataillon
des 2ten leichten Jnfanterieregiments, welches zeithero hier
in Garniſon geſtanden; von hier auf Torgau: wo ſich die
ganze ſächſiſche Armee verſammelt. Man ſpricht ſtarck von
einen neuen Krieg mit Rußland. Der neue Feſtungs
bau von Torgau wird eifrig betrieben, es ſind deswegen
ſchon eine Kirche und mehrere Privathäuſer abgetragen
worden. Auch ein Gottesacker wird daſelbſt ausge
graben.*)

a 1811. Den 8ten May wurde der jährige Knabe
des Seifenſieder Wirths auf den Marckke, von einen
Holzwagen todtgefahren; und der Il2jährige Sohn des
Böttcher Spirings von einen Pferde erſchlagen.

(28) a 1811. Den I3ten May war hier Konſckription,
wobey im ganzen Stifte ohngefähr 100. Mann, und in der
Stadt Merſeburg 12 Mann ausgehoben wurden. Die
ſämmtliche Rekrutirung ſoll in ganz Sachſen 5000 Mann
betragen, und ſchläunig exerciret werden. Bey dieſer
Konſckription zeichneten ſich vorzüglich zwey Halluncken,
der Herr Marſchkommiſſarius v. P. und der Ammtackkuae
rius A. aus. Schändlich iſt es wie ſich von dieſen Schurcken

die jungen Bürger mußten behandeln laſſen.
Man ſagt daß die Stifter Merſeburg, Naumburg uſw.

ſollen aufgehoben werden. Wir werden ſchwerlich etwas
dabey einbüßen, indem wir alsdann unſere Blutigel gewiß
loß würden.

Die Franzoſen ſollen ſich aus Portugall heraus ge
haben. Ueberhaupt ſoll es in Spanien nicht gut

tehen.Baden M. welche unter den vorigen Konſul die
Mutter der Stadt machte, hat ihr Amt noch nicht ver
lohren. Sie Pflegt, ſtreicht, uſw. noch immer den ganzen
Magiſtrat. Die Witterung iſt jegt, ſehr ſchön, es iſt
ziemlich warm, (29) auch haben wir ſchon ſtarcke Gewitter

Be
(Fortſetzung in Nr. 8.)
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Gehöſtsmauer des Gaſthauſes

wuſch mit friſchem Waſſer

Theodor Körners,
bei Kitzen und Kleinſchkorlopp Bezug haben, ſind uns von

matverein dankenswertes Material bieten G. Wolf.

Ueber Körners Verwundung
am 17. Juni 1813,

Ein aufmerkſamer Leſer des

e e n aeutnant d. D. Bock in Kleinſchkorlopp, teilt uns mit, daſich die Seite 93/94 des Kalenders geſchilderte en
dung und Rettung Theodor Körners nach Überlieferungen
und Erzählungen ſeines Vaters und Großvakers, die ſich
auf eigene Wahrnehmung des Großvaters
gründen, anders abgeſpielt hat als angegeben. Die Dar
ſtellung Seite 98 deckt ſich zwar mit Angaben anderer
Geſchichtsſchreiber, namentlich des Lehrers Fuchs in
Lüßtzen, der auf die Unrichtigkeiten derſelben durch Herrn
Bock ſchon hingewieſen, ſich aber auf von ihm benutzte
Quellen berufen hat. Herr Bock nimmt für ſeine Dar
ſtellung namentlich auch einen Lützower und Schriftſteller,
den Kantor emerit. H. Leuſchner in Eytra in Anſpruch,

Kalenders des Vereins
Amtsvorſteher und Ober-

mit dem er bei deſſen Lebzeiten perſönlich über den Herganggeſprochen hat. Aber en nauch andere Zeitgenoſſen undLüßower, mit welcher HerrBock bis Mitte der 1860er Jahre
in Verbindung ſtand, haben die nachſtehenden Angaben
als Tatſachen beſtätigt. Der Hergang war folgender:

De Offizier Theodor Körner hielt zu Pferde an der
„zum Lämmchen“, jetzt Guts-

in Hleinſchkorlopp gehörig. Ein
befahl ihm „Runker vom Pferde

beſitzer Kretzſchmar
Württemberger Offizier
und als Theodor Körner dieſem Befehl nicht gehorchte,
erhielt er von ſeinem Gegner die ſchwere Verwundung,
die ihn kampfunfähig machte. Sein treues Roß rettete
ihn in das gegenüberliegende Gehölz, das damals bis
nahe an das Dorf Kleinſchkorlopp reichte, alſo lange nicht
eine Viertelſtunde entfernt lag, und ohnmächtig ſank
Theodor Körner an derjenigen Stelle vom Pferde, wo der
Körnerſtein errichtet iſt. Unter einer großen Kaſtante er
hielt er bon ſeinen Kameraden einen Notverband, und in
dunkler Nacht (die Verwundung war abends kurz nach
9 Uhr erfolgt) ſchafften ſie den Schwerverwundeten hin
ein in den Gaſthof zum Lämmchen. Jm Schafſtalle, an
dem dicht der Brunnen lag, bettete man ihn auf Stroh,

die Wunden aus und legte
einen guten Verband an.

Das Lämmchen war ein Gaſthaus, in dem damals
viele nach Leipzig fahrende Handelsleute raſteten. Auch
in der Nacht vom 17. zum 18. Juni beſanden ſich auf dem
Hofe des Gaſthauſes zahlreiche Planwagen von Handels
leuten; in einem ſolchenn, unker Stroh verſteckt, gelangte
Körner bei Nacht in das 8 Wegſtunden entfernte Dorf
Zſchocher. Die Art der Verwundung und der Allgemein
zuſtand Körners, der durch großen Blutverluſt und

Schmerzen erheblich geſchwächt war, ſchloß wohl gang
von ſelbſt die Möglichkeit aus, daß Körner einen einſtün
digen beſchwerlichen Ritt noch dazu in dunkler Nacht und
auf ganz unbekannten Wegen unternehmen konnte.

Hierbei ſei bemerkt, daß ein Abſchnitt derjenigen
Kaſtanie, unter welcher Körner im Holz der ſogen. Schaf
weide bei Kitzen ohnmächtig vom Pferde ſank und ver
bunden wurde, mit zwei beim Zerſägen des Baumes zer

ſchnittenen Bleikugeln ſich in der Sammlung des Hetinat-
vereins befindet. Wir verdanken dieſes hiſtoriſche Stück

e Vermittelung des Herrn Oberleutnants
ock.

Derſelbe Herr macht weiter darauf aufmerkſam, daß
auch Seite 94 des Kalenders im vorletzten Abſatz eine Un
richtigkeit enthalten iſt. Die 1910 aufgefundene Taſchen
uhr und Pfeifenkopf wurden nicht in der Nähe
des Körnerdenkmals (za. 1000 Meter weſtlich

Kleinſchkorlopp) gefunden, ſondern im Garten
des Kresſchmarſchen Gehöfts, das, wie oben
geſagt, früher das Gaſthaus zum Lämmchen in Klein

ſchkorlopp war und dicht am Wege nach Kitzen liegt.
Eine Sammlung von Briefen uſw. von Mitkämpfern

die auf die Schaffung der Denkmäler

Herrn Bock leihweiſe überlaſſen worden ſie werden für
die Feiern des kommenden Jahres auch in unſerem c
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Aus der zeit
des Herzogs Moritz Wilhelm.

Von Paſtor Seiffge.
Jm füdlichen Seitenſchiff des Merſeburger Domes be

findet ſich an der Wand das Bild eines Mannes, der eine
gänze Reihe von Jahren am Herzoglichen Hofe und im
Domſtift zu Merſeburg eine hervorragende Stellung ein
genommen hat es iſt das Bild des Edlen Panners und
Freyherrn Ludwig Adolph von Zech“. „Am 28. Juli 1688
hatte er“, wie ſich das Univerſal-Lexikon des 18. Jahr
hunderts ausdrückt, „durch ſeine erfreuliche Geburt die
Anzahl der Hohen in der Welt vermehrt. Nach vollen
deten akademiſchen Studien und einer Reiſe nach Utrecht,
wo er promovierte, bekleidete er „bei dem Hohen Dom-
ſtifft ein Canonicat“. Später war er am Churfürſtlichen
Hofe zu Dresden Geſandter und wurde als ſolcher wieder
holt an den Kaiſerhof zu Wien geſchickt. Jm Jahre 1720
würde er „von Jhrer Königlichen Majeſtät zu Dresden
zum Königl. Pohlniſchen und Churfürſtl. Sächſiſchen
würcklichen Geheimden Rath deklarirt und in Merſeburg
zum DomProbſt erwehlet, Bey der Beurlaubung vom
Kayſerlichen Hofe aber mit vieler Gnade erlaſſen und
außer einem koſtbaren Kayſerlichen Portrait noch mit der
Reichs Freyherrlichen Würde regaliret. Allermaßen Er
aber auch an dem Fürſtlichen Hoſe zu Merſeburg Sich ein
ſonderbares Zutrauen erworben, erbaten des damahligen
Herrn Hertzogs, Moritz Wilhelms, Hochfürſtl. Durchl.
Sich denſelben von Jhrer Königl. Majeſtät, jedoch mit
Vorbehalt der Königl. Dienſt-Pflicht, zur Direktion Jhrer
Geheimden und Renth-Kammer-Kollegiorum,“ welche er
1722 übernahm. Am 19. December 1725 wurde er durch
Ankauf des Rittergutes Bündorf (für 31 500 Reichstaler)
von der Fürſtl. Rentkammer Beſitzer und Erbherr auf
Bündorf, Biſchdorf und Geuſa, nachdem Herzog Moritz
Wilhelm ſeinen Töchtern die Erbſolge zugeſichert hatte.
Jn ſeiner hohen Stellung hat Freiherr von Zech von allen
wichtigen Vorgängen am Herzoglichen Hofe genaue Kennt
nis erhalten und verſchiedene Aktenſtücke ſeiner Zeit auf
bewahrt, die teils in Originalen, teils in Abſchriften vor
liegen. Aus ihnen ſollen einige, welche die Familien
geſſchichte des Herzogs Moritz Wilhelm be
kreſffen, mitgeteilt werden, zunächſt ein Auszug aus der
„Eheberedung“, welche vor der am 4. November 1711
erfolgten Verheiratung des Herzogs mit der Prinzeſſin
Henriette Charlotte von Naſſau getroffen wurde nebſt der
nach der Hochzeit feſtgeſetzten „beſonderen Witthumbs-
Vermehrung“.

Eheberedung. J
„Jm Nahmen Der Heiligen Hochgelobten Dreyeinig

keit. Von Gottes Gnaden Wir Georg Auguſt, Fürſt
zu Naſſau uſw. und von Desſelben Gnaden Wir Mo riß
Wilhelm Poſtulirter Adminiſtrator des Stifts Mer
ſeburg, Herzog zu Sachſen uſw. thun kund hiermit und
bekennen öffentlich, daß wir Uns wohlbedächtig einer
chriſtfürſtlichen Eheſtiftung und Vermählung wiſchen
Uns, Moritz Wilhelm (Tit.) an einem: und Unſer
Fürſt Georg Auguſts Tit. Zwehten Princeſſin Toch
ter, der Durchlauchtigſten Fürſtin, Princeſſe Henriette
Charlotte, Fürſtin zu Naſſau, Gräfin zu Sagarbrücken,
Frauen zu Lahr, Wißbaden und Jdſtein am andern Theil,
folgendergeſtalt verglichen und vereinbahret:

1. Erſtlich haben Wir Georg Auguſt, Fürſt zu
Naſſau Unſerer vielgeliebten Tochter Princeſſe Henriette
Charlotte hochgedachken Herrn Moritz Wilhelm zu Dero
ſelben ehelichen Gemahlin hiermit zugeſagt und verſprochen
und wollen Dieſelbe Sr. Lbd., wie ſich das nach Ordnung
der chriſtlichen Kirche gebühret, förderlichſt beylegen. Dar
gegen verſprechen und geloben Wir, Herzog Moritz Wil
helm, daß Wir die Durchlauchtigſte Fürſtin Henriette
Charlotte zur Heiligen Ehe und einer künftigen Gemahlin
annehmen, haben und behalten, auch in ehelicher Bey
wohnung dafür ehren, lieben, ſchätzen und Uns in allen
Begebenheiten, wie ſolches einem Chriſtfürſtlichen Gemahlwohl anſtehet und gebühret, gegen Deroſelben aufführen

und bezeugen wollen, Und Wir, Princeßin Henriette
Charlotte verpflichten Uns hiermit gleichfalls Sr. Lbd.



Herzog Moritz Wilhelm als Unſern herzlieben Ehe Ge
mahl zu lieben und zu ehren.

2. Vors Andere wollen Wir Fürſt Georg Auguſt zu
Naſſau Unſerer vielgeliebten Princeſſin Tochter zu einem
rechten Hey raths Guth Acht Tauſend Gulden, ſodann
Zwey Tauſend Gulden Ausfertigungsgelder, alſo zuſammen
Zehen Tauſend Gulden guter, genehmer, vollgültiger
Reichs Münzen, den Gulden zu ſunfzehn Batzen oder
60 xter (2 J gerechnet denen Naſſauiſchen ErbVer
trägen gemäß auszahlen laſſen. Dieweil aber in alle
Wege billich, Wir auch vorhin darzu geneigt ſind, daß
von derjenigen Allodial- Forderung, welche Wir wegen bis
herigen Abgangs der Herrſchaftl. Lahriſchen Renthen und
ſonſten gegen Unſere NaſſauSaarbrückiſchen Anver
wandten gerichtlich erſtritten, Unſern pielgeliebten Prin
ceßinnen ein mehreres, dann das ordentliche Heyraths
Guth beträget ohne Unterſchied, es ſey Männl. Descen
denz von Unſerm Leibe vorhanden oder nicht, zu Gute
kommen, So thun wir den bereits determinirten Braut
Schaß mit Zwanzig Tauſend Gulden obgedachter
Wehrung dergeſtalt vermehren, daß Wir nicht weniger
dieſe, alß die vorige gegen Quittung auszahlen oder mit
gewöhnlichem Intereſſe jährlich verzinſen laßen wollen,
folg lich das Heyraths-Guth mit ſeinem Augmento aus
obgemelter Praetenſtion auf Zwangig Tauſend
Reichs Thaler fortſtellen.

3. Hergegen und da Wir Georg Auguſt, Fürſt zu
Naſſau zum Dritten durch den Höchſten nach Seinem
Rath und Willen ohne männigl. Leibes Erben, inmaßtzen
Wir biß noch damit nicht verſehen ſeynd, von dieſer Welt
ſolten abgefordert werden; So verbinden Wir Uns hier
mit, daß ſolchenfalß Unſere vielgeliebte Princeßin Toch
ter und Erben Jhre Erb-Porktion, die Jhro zuſtehen,
annoch über obiges Augmentum der Zwanzig Tauſend
Gulden pro rata gebühren möchte, gleich anderen, empfan
e ſund alß ein Paraphernale haben und behalten
olle. handelt v. Allodial-Praetenſionen, auf welche die
Princeſſin Tochter ſchriftlich verzichten zu wollen gelobt.

5. Hinwieder, und da das ehel. Beylager fünftens
geſchehen, wollen Wir Herzog Mo riß Wilhelm,
ohnmittelbar darauf, Unſerer Herzgeliebteſten Braut,
Princeßin Henriette Charlotte eine ſonderbare Verſchrei
bung und Schenkunge zur Morgengabe über das Uns
angefallene und in Unſerm Amt Zörbigk gelegene Zaſch
nißiſche Ritterguth Rieda oder deßen Werth und
gequivalent, doch nicht unter Acht Tauſend Reichs Thaler
überreichen laßen, damit Jhr. Lbd. die Abnusung davon
die Tage Jhres Lebens für Sich zu genießen und deren
Sich alß Jhres eigenen Guthes zu gebrauchen und damit
wie das Morgengabs Recht und Gewohnheit mit ſich
bringet, zu ſchalten und zu walten bemächtiget ſeyn möge,
wie Wir denn auch Jhr. Lbd. Jhrem Fürſtl. Stand ge
mäß mit einem auslängl. Handgeld und aller Nothdurft
verſorgen und unterhalten wollen.

6. Jngleichen und Sech ſten s ſollen und wollen Wir
Herzog Moritßz Wilhelm Unſerer künftigen Gemahlin
Jhres Uns zugebrachten HeyrathsGuthes und deſſen
Augments der 20 000 Reichs-Thaler halber gleichergeſtalt
und ebenmäßig mit Zwanzig Tauſend Reichs-Thaler alſo
verleibdingen und vermachen, daß ſolch HeyrathGuth
und Wiederlaage nehml. in einer Summa Vierzig Tau
ſend Reichs Thaler auf Unſer Ambt Dölitzſch, ſo viel hier
zu nötig, geſchlagen, verwieſen und verſichert und Jhr.
Lbd. daßelbe mit deßen Pertinentien und Zubehörungen
an Städten, Dörfern, Leuthen, Höfen, Mühlen, Ackern,
Wieſen, Feldern, Gärthen, Wäſſern, Teichen, Güthern,
Renthen, Zehenden, Zinſen, Geldern, Schääfereyen,
Nußungen, Gefällen, Bauwercken, Dienſten, auch mit Ge

richte Recht und allen S und Gerechtigkeiten,
in Bürgerlich- und Prinzlichen Sachen, Geboth, Verboth,
Bußen, Brüchen, Leibes- Fällen an anderm, was nutzen
mag, nachJnnhalt einer beſonderen Specifieation zuJhrem
Witlhumb aſſigniret und verordnet ſeyn ſolle dergeſtalt
daß Jhr. Lbd. wann Sie nach dem Willen Gottes zum
Witwenſtand gerathen würden, aus ſolchem Ambt und
deßen Pertinentien jährlich Vier Tauſend Thaler Ab
nußung, über dieſes Holz und Frohnden, zur Nothdurft
jedoch zu Dero ſelbſt eigenem, alß Brauen, Backen,

vorbehalten werden.

Brennen, Waſchen, auch zu Faß Geſchirren und anderer
Haus Nothdurft erforderlichen Gebrauch haben und ge
nießen ſolle. Wäre etwas von ſolchen Gülten und Renthen
des Witthumbs beſchweret oder verſetzet, ſo ſollen dieſelben
von Uns oder Unſern Succeſſorn im Regiment ledig ge
macht oder andere davor an deren Stelle gebracht werden,
und damit alles in ſeiner gehörigen Richtigkeit fürgehe, ſo
wollen Wir Herzog Moritz Wilhelm Jhr. Ld. die Be
ambten und Befehlshaber ermelten Amts Dölitzſch nach
vollzogenem Beylager und beſchehener Heimführung an
weiſen, geloben und ſchweren laßen, daß Sie Jhr. Lbd
ohne alle Einrede und Weigerung oder Aufzug denſelben
eingeben und damit Zeit Jhres Lebens gewarten ſollen
und wollen.

7. Was aber Siebendten s den überſchießenden
Theil der Gefälle im Witthumbs-Ambte Dölitzſch wie
auch die Landesfürſtliche hohe Obrigkeit und andere Re
galien alß Bothmäßigkeit über die von Adel, Kirchen
und Landes-Ordnungen, Appellation, Adeliche Lehenſchaf
ten und Anfälle, Landſäßerey, Folge, Ritterdienſte. Con
kribution, Bier und andere Steuern, GeleithMünz
Gerechtigkeit, Erbhuldigung und Hffnung, auch was zur
Landesfurſtl. Superiorität gehörig, anlanget, ſolches alles
iſt in dieſem Witthumb nicht begriffen, ſondern hiermit
ausgenommen, dergeſtalt Fedoch, daß wenn zu diezeiten Beſatzungen vorgenommen werden müſſen oder durch
Einlegung der Soldatesca wie auch Contributionen Scha
den entſtünde und Dero Witthumbs-Gefälle directe oder
indirecte geſchmählert würden, ſolche aus anderweiten
Unſern Gefällen genügl. erſetzet werde.

g. So viel Achtens die Beſtellung der Kirchen und
Schul Diener in denen zum Witthumbs-Ambt gehörigen
Hrthen betrifft, ſoll dieſelbe Unſern Sueceſſorn in der
Regierung allein zuſtehen, außer was die Geiſtlichen des
Orths Dolitzſch, woſelbſt Jhr. Lbd. den Witthumbs Sitz
haben, anlanget, als welche Hochermelter Jhr. Lbd. jedoch
mit Ausnahme des Superintendenten zu praeſentiren

(Fortſetzung folgt.

Tagesgeſchichtlicheeberſicht fürseptbr. 1912.

Der Generalintendant der königlichen Theater in
München Freiherr von Speidel in München.

Z. Meldung von dem Urteil gegen Pfarrer Traub, das
auf Entlaſſung aus dem Amte ohne Penſion lautet.

Exploſion auf der Grube Clarence bei Lens in
Frankreich (71 Tote, 18 Verletzte).

9.: Große überſchwemmungen in Süd und Weſt
deutſchland inſolge anhaltenden Regens. Die Schrift
ſtellerin W. Heimburg (Berta Behrens) F. in Dresden.

Ernennung des Königs von Sachſen zum General
feldmarſchall.

13.: Dex Oberbürgermeiſter von Berlin Dr. Martin
Kirſchner f auf Ehrwald bei Partenkirchen. Leichenfeier
für den verſtorbenen Kaiſer von Japan Mutſuhito in
Tokio; Selbſtmord des Grafen Nogi.

17.: Skandalſzenen im ungariſchen Abgeordnetenhauſe.
19. Fernfahrt des Zeppelinluftſchiffes „Hanſa“ von

Hamburg nach Kopenhagen.
24. Der deutſche Botſchafter in London Freiherr

Marſchall v. Bieberſtein f in Badenweiler.
28.: Bedeutungsvolle Maßnahmen der preußiſchen

Staatsregierung gegen die Fleiſchnot. Verkehrsüber
gabe der Prinz Heinrich Brücke über den Kaiſer Wilhelms
Kanal

30.: Mobiliſierung der bulgariſchen und ſerbiſchen

Armee. Se e
Beiträge

n das Monatsblatt, die dankbar angenommen werden,
ind zu ſenden an Herrn Privatmann R. Ortmann,
Schmale Str. 17, Herrn Lehrer G. Pretzien, Thietmar
ſtraße 3, Herrn Oberlehrer Dr. W. Taube, Roonſtr. 23,
ſämtlich in Merſeburg.

Druck von Th. Rößner in Merſeburg.
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